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YoungPlan und Räumungs Konferenz ſchwer gefährdet!

paris, 27. Juli.
am Sonnabend von 10.30 bis 11.10 Uhr fand im Elnſee ein Miniſterrat ſtatt. Uachdem Briand und

Barthou über ihren vergeblichen Verſuch, den Miniſterpräſidenten Poincaré zum Perbleiben
im Amte zu bewegen, berichtet hatten, beſchloß das geſamte Kabinett, ſeinen Rücktr itt einzureichen,
der von dem Präſidenten der Republik auch angenommen wurde.

Der Präſident wird im Laufe des Sonnabend die Vorſitzenden der beiden Kammern und hervorragende

parteiführer für die Bildung des neuen Kabinetts zu Rate ziehen. Doch verſichert man von
unterrichteter franzößſcher Seite, daß ſich dieſe Beratungen diesmal nicht, wie bei der letzten Regierungsbil

dung, auf einen größeren Kreis von Perſönlichkeiten erſtrecken dürften. Man rechnet deshalb mit der Möglich

keit, daß ſpäteſtens am Sonntag früh ein neues Kabinett gebildet ſein wird.

Der Miniſterpräſident
amtsmüde

Paris, 27. Juli.
Miniſterpräſident Poincaré richtete am

Freitag abend an den Staatspräſidenten
doumergue ein Schreiben, in dem er den Staats
räſidenten den Vorſchlag unterbreitet, angeſichts
einer Erkrankung und einer notwendig werden-
en Operation, die ihn für zwei bis drei Monate
rbeitsunfähig mache, ihn ſeines Amtes zu
ntheben und einen Nachfolger zu ernennen.
Hierauf trat ſofort ein Kabinettsrat im

ußenminiſterium zuſammen. Der Kabinettsrat,
er bis 11 Uhr nachts tagte, erteilte dem ſtellver-
etenden Miniſterpräſidenten, Juſtizminiſter
jarthou, und dem Außenminiſter Briand den
uftrag, Poincaré die Zuneigung und die Sym-
athie des Kabinetts zum Ausdruck zu bringen
d ihn zu erſuchen, nach ſeiner Wieder-

erſtellung wieder an die Spitze der
egierung zu treten. Die beiden Delegierten
gaben ſich darauf zu Poincaré, um ſich ihres
uftrages zu entledigen.

Die Operation, der ſich Poincaré nach dem
ate ſeiner Aerzte unterziehen will, wird gegen
nde der kommenden Woche erfolgen,
mal das allgemeine Befinden des Miniſter
äſidenten derart iſt, daß der chirurgiſche Ein

Piff zu keinerlei Befürchtungen Anlaß gibt.

hroße Beſtürzung in Paris
Paris, 27. Juli.

Die Nachrichten von dem Rücktrittsgeſuch Poin
rés, die in den ſpäten Abendſtunden ſich wie ein
auffeuer verbreiteten, haben in Paris große
eſtürgz ung hervorgerufen. Schon während der
zten Tage waren Gerüchte über eine Ver-
hlimmerung im Befinden des Miniſterpräſidenten

Umlauf, die trotz des Dementis aus der Um-
bung Poincarés beſonders auf die Pariſer
örſe ihren nied erdrückenden Eindruck
ht verfehlten.
Es fehlt nicht an Stimmen, die das Rückritts-

geſuch geſundheitlichen Rückſichten
mit der geſühlunten innerpolitiſchen

a ge und namentlich der äußerſt ſch wachen
Mehrheit von nur acht Stimmen für die
Ratifizierung der Schuldenabkommen

in der Kammer in Zuſammenhang bringen und
erklären, Poincars habe ſeinen Rücktritt nur
bis zum Beginn der Parlamentsferien ver
ſchoben, um die Ratifizierungsgeſetze noch in

Kammer und Senat durchzubringen.

Es iſt unbeſtreitbar, daß die poſitive Löſung der
r Frankreich ſo heiklen und durch die Verſamm-
ngs und Straßenpropaganda der früheren

Kriegsteilnehmer noch erſchwerten Fragen der
Schuldenratifizierung zum größten Teil
das eigenſte Verdienſt Poincarss iſt, ohne
deſſen perſönliches Anſehen die Rechte ſicherlich
nicht für die Schuldenratifizierung zu haben ge
weſen wäre.

Jn der Frage der endgültigen oder auch nur
oorläufigen Nachfolge Poincaré6s wird man
wohl erſt nach dem auf Sonnabend vormittag ein-
berufenen Miniſterrat klarer ſehen können. Jmmer-
hin herrſcht aber im allgemeinen die Meinung vor,
daß Briand mit der verantwortlichen Geſamt-
leitung der Regierungsgeſchäfter betraut werden
wird, und dies beſonders mit Rückſicht auf die in
Ausſicht ſtehenden innerpolitiſchen Verhandlungen.
Es war bereits aufgefallen, daß Briand bei ſeiner
Schlußrede in der Kammer ſich vor allem an die
Linke gewandt hatte, um deren Befürchtungen

über den außenbolitiſchen Kurs Frankreichs zu zer
ſtreuen.

Es iſt jetzt die Frage, ob
Briand ohne die Rückendeckung Poincarés im
ſtande iſt, der jetzigen Kammermehrheit die

Annahme des Heung- Planes und
insbeſondere die vorzeitige Räumung des
Rheinlandes abzuringen, oder ob Briand
nicht vielmehr, angeſichts der innerpolitiſchen
Verhältniſſe Frankreichs, geneigt ſein dürfte,

der franzöſiſchen öffentlichen
Meinung Zugeſtändniſſe zu machen,
um nicht dem Drucke der Rechtsparteien zu

erliegen.

Jnwieweit ſich die Hoffnungen gewiſſer Kreiſe
erfüllen können, daß nun nach dem Rücktritt
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Poincarés der Zeitpunkt zur Umbildung de
Kabinetts etwa durch Einbeziehung
Radikalſozialiſten gekommen ſei, könne
nur die Ereigniſſe der nächſten Tage und Wochen
zeigen. Jmmerhin ſoll auch Poincaré ſchon unter
der Hand eine Umbildung des Kabinetts in der
angezeigten Richtung verſucht haben, wobei er aber
auf den Widerſtand der radikalſozialiſtiſchen Parte
geſtoßen ſein ſoll.

Sturm in der Kammer
Das Haus in die Ferien geſchickt

Paris, 27. Juli.
Jn der franzöſiſchen Kammer gab es am

Freitag abend eine große Ueberraſchung, als zum
Schluß der Ausſprache der Vorſitzende der Finanz-
kommiſſion, der Radikalſozialiſft Malvhy, den
Antrag ſtellte, die Regierung ſollte ſich am
kommenden Freitag zur Frage der Steuer-
ermäßigung äußern. Obwohl noch eine
Reihe von anderen Fragen für die nächſten Tage
in Ausſicht genommen war, unter anderem eine
ſozialiſtiſche über eine allgemeine Amneſtie, be-
ſtieg Juſtizminiſter Barthou die Tribüne und

verlas, ohne den Abgeordneten Malvy einer An
wort zu würdigen, den

Erlaß der Regierung, der die
Kammer auf Monate in die Ferien
ſchickk. Die Empörung über dieſen Ge-
waltakt der Regierung, die eine an-
ſcheinend unangenehme Ausſprache vermeiden

will, war allgemein!
Ordnungsgemäß mußte die Kammer nach zehn

Minuten erneut zuſammentreten, um das Proto-
koll der letzten Sitzung zu billigen, bevor ſie in
die Ferien geht. Jn dieſer Sitzung, die eine
knappe Viertelſtunde dauerte, gab es einen wahren
Sturm: es hagelte ſchärfſte Angriffe
gegen die Regierung,

Chauviniſten Urteil in Kattowitz
Ulitz mit 5 Monaten Gefängnis beſtraft

Kattowitz, 27. Juli.

Um 8.20 Uhr abends verkündete am Freitag
der Vorſitzende im Ulitz- Prozeß nach
dreiſtündiger Beratung des Gerichtshofes folgendes

Urteil:

,)8ſwWW2*x2Rqlc h W]wmW J

Otto Ulitz

„Der Angeklagte wird der Beihilfe zur Ent
ziehung vom polniſchen Militärdienſt für ſchul

dig erklärt und zu fünf Monaten Ge-
fängnis bei voller Anrechnung der Unter-
ſuchungshaft und zweijähriger Vewährungesfriſt
verurteilt.“

Von der Berteidigung iſt gegen das
Urteil ſofort Berufung eingelegt worden.

Der Angeklagte hat die Koſten des Verfahrens
ſelbſt zu tragen. Jn der Urteilsbegrün-
dung heißt es, daß die Sachverſtändigen die
Fäſchung der inkriminierten Unterſchrift nicht
hätten nachweiſen können, ſo daß das Gericht der
Ueberzeugung ſei, daß die Unterſchrift auf dem
Original tatſächlich von der Hand des Angeklagten
ſtamme.

Die Verteidigung
hatte, in den Händen der Rechtsanwälte Dr. Be j-
Kattowitz und Smiarowſki-Warſchau liegend,
feſtgeſtellt, daß im Prozeß ſämtliche Beweiſe
fehlten; das nur in der Photographie vorliegende
Schriftſtück bedeute nur einen Scheinbeweis.
Die Unmöglichkeit der Echtheit der Anklageunter-
lagen wurde an Hand der deutſchen Akten ein-
drucksvoll nachgewieſen. Eine Verurteilung
U litz' werde die Kluft zwiſchen Polen und
Deutſchen nur noch vertiefen, wie überhaupt
der ganze Prozeß ein ſchwerer politiſcher Fehler
ſeit Beide Verteidiger plädierten auf Frei-
ſpruch.

Jn ſeinem Gegenplädoyer bezeichnete
der polniſche Staatsanwalt die Ausführung
der Verteidigung von einer Verſtändigung zwiſchen
Deutſchen und Polen als „politiſche Romantik“.

hierauf ſprach Ulitz das Schlußwort:

Mächtiger als politiſche Grenzen
ſei die von Gott gegebene Volkszugehörig-
keit Volkstum und Staat habe er ſtets gründ-
lich getrennt; denn man könne überzeugter
Deutſcher und dabei doch lohaler polniſcher
Staatsbürger ſein! Durch die Anklage
Zaleſkis in Genf gegen den Deutſchen

Volksbund und ſeinen Führer ſei erwieſen, daß
der jetzige Prozeß ein politiſcher ſei; dies
ergäbe ſich auch aus der ganzen Art der Behand-
lung der Vorunterſuchung.

„Was auch immer,“ ſo ſchloß Ulitz, „mir be-
ſchieden ſein mag, ich nehme es auf mich in der
Erkenntnis, meinem Volke zu dienen, und
mein reines Gewiſſen macht es mir leicht,
jedes Urteil entgegenzunehmen!“

Stinnes freigeſprochen
Berlin, 27. Juli.

Jm Stinnes- Prozeß wurde am Sonnabend
durch den BVorſitzenden, Landgerichtsdirektor
Arndt, folgendes Urteil verkündet: Die An
geklagten Stinnes, Nothmann, Leo
Hirſch und Schneid werden freigeſprochen.

Es werden verurteilt: Der Angeklagte
v. Waldow wegen gemeinſchaftlichen Betrugs-
verſuches zu vier Monaten Gefängnis, wovon
ſieben Wochen durch die erlittene Unterſuchung
haft verbüßt ſind; der Angeklagte Bela Gros z
wegen gemeinſchaftlichen Betrugsverſuches zu vier
Monaten Gefängnis, wovon eine Woche ür er-
littene Unterſuchungshaft verbüßt iſt; der An-
geklagte Eugen Hirſch wegen Beihilfe u ver
ſuchtem Betrug zu 3000 Mark Geldſtraf hilfs
weiſe zu einem Monat Gefängnis. Die Koſten
des Verfahrens fallen, ſoweit Freiſpruch erfolgt
iſt, der Staatskaſſe, im übrigen den verurteilten
Angeklagten zur Laſt. Der Haftbefehl gegen
Stinnes, Nothmann und Leo Hirſch wird auf
gehoben. Die Reſtſtrafe des Angeklagten
v. Waldow wird mit einer Bewährungsfriſt von
drei Jahren ausgeſetzt.

9



J

e

Halleſche Zeitung. Sonnabend, 27. Juh

Bulgariſchſüdſlawiſche
Spannung

Der Vrandherd im Südoſten Europaß
Die Ereigniſſe im Fernen Oſten haben im

Verein mit den Fragen der geplanten Kriegs
liquidierungskonferenz die Aufmerkſamkeit der
breiteſten Kreiſe von den Spannungen und Kon-
flikten abgelenkt, die nach wie vor jm ſüdöſt
lichen Europa nicht unbedenkliche Gefahren-
herde bilden. Wenn auch auf der einen Seite die
hochgehenden Wogen der Jnterventionsluſt, wie
ſie anläßlich des ungariſch tſchechoſlowakiſchen
Spionagezwiſchenfalls namentlich in den Prager
Blättern zum Ausdruck kam, einen erhe! Ich
ruhigeren Auffaſſung und Behandlung gewichen
ſind, ſo bildet die bulgariſch-ſüd ſlawiſche
Grenze noch immer eine Gefahrenzone, in der
jederzeit das unter der Aſche glimmende Feuer
gegenſeitigen Haſſes in hellen Flammen empor
lodern kann. Jn immer geſteigertem Maße voll
ziehen ſich dort Gewalttaten und Uebergriffe
von ſeiten der Serben, und es bedarf
einer faſt übermenſchlichen Mäßigung der bul-
gariſchen Regierung, um Schlimmeres zu ver
hüten als gelegentliche ungeſetzliche Vergeltungs
maßnahmen der gequälten bulgariſchen Bevölke
rung, die in ſtillem, verbiſſenem Zorn die Quäle-
reien und Grauſamkeiten mit anſehen muß, denen
ihre Stammesbrüder in dem nach dem Weltkriege
den Südſlawen zugefallenen Gebietsſtreifen aus
geſetzt ſind. Kürzlich äußerte ſich darüber der
vulgariſche Außenminiſter zu einem Vertreter der
„Jnformation“. Nach ſeiner Anſicht, der ein un
befangener Beurteiler zuſtimmen muß, trägt die
Hauptſchuld an den ganz unbefriedigenden
Zuſtänden die Belgrader Regierung, da
ſie die Piroter Vereinbarungen, die einen Weg
zur Beilegung der Grenzſtreitigkeiten und. Ver-
hinderung der Zwiſchenfälle bieten würden, nicht
ratifiziert hat. e

Großfeuer auf der Weſterplatte

Wie lange noch polniſches Munitionslager
im Danziger Hafen

Danzig, 27. Juli.
Jn der verangenen Nacht, kurz nach 11 Uhr,

brach auf der Weſterplatte auf dem Gelände
des polniſchen Munitionslagers ein
Großfeuer aus. Der Brand war in einem,
nach der Seeſeite gelegenen Schuppen im Salpeter-
lager anſcheinend durch Selbſtentzündung zum
Ausbruch gekommen. Der Danziger Bevöl-
kerung bemächtigte ſich große Erregung,
zumal rieſige knatternde Flammenfäulen weithin
ſichtbar waren. Glücklicherweiſe lagerte zur Zeit
auf der Weſterplatte kein Pulver und keine
Munition, da ſonſt das Unglück unabſehbar ge
worden wäre. Der Schuppen brannte bis auf die
Umfaſſungsmauern vollſtändig nieder.

Dieſer Brand iſt ein Beweis dafür, welche
Gefahren das polniſche Munitionslager, das
am Eingang des Danziger Hafens und dicht an
dem Hafenvorort Neufahrwaſſer liegt, für den
Handel, wie auch für die Stadt Danzig und ihre
Bevölkerung bildet, und wie unhaltbar das

Rheinlandräumung

London, 27. Juli.
Jm Anſchluß an die Ausſprache über Aegypten

kam es im Unterhaus zu einer Ausein-
anderſetzung zwiſchen Lloyd George und
dem Schatzkanzler Snowden, in der letzterer den
Verteilungsſchlüſſel des Young-Planes in
Bauſch und Vogen ablehnte und die Drohung
ausſprach, daß England den ganzen Young-
Plan ablehnen werde, wenn man auf die
Wünſche in der Frage der Abänderung des Ver-
teilungsſchlüſſels keine Rückſicht nehme.

Den Anſtoß zu dieſer Ausſprache gab

Clond George

mit einer Anfrage, die feſtſtellte, der Verteilungs-
ſchlüſſel laſſe England zu kurz kommen, während
zugleich die neuen Beſtimmungen über die Sach-
leiſtungen zu ſchwerſten Bedenken Anlaß geben
müßten. Jhm liege zwar nicht daran, daß
Deutſchlands Trivutlaſten erhöht
würden, ſondern er ſei im Gegenteil dafür, daß die
internationalen Zahlungen herabgeſetzt wür-
den. Wenn dies geſchehe, müſſe es aber auf der
Grundlage der Gegenſeitigkeit und bei allen
Ländern geſchehen.

Snowden

betonte in ſeiner Antwort, daß er dieſe Kritik
am Young-Plan begrüße und hoffe, daß ſie der
engliſchen Abordnung auf der internationalen Kon
ferenz von Nutzen ſein werde. Die engliſche Re-
gierung ſei jedoch keineswegs verpfichtet,
den Young-Plan anzunehmen.

Die engliſche Regierung erkenne auch nicht

den Zuſammenhang zwiſchen Rhein-
landräumung und Tributfrage an,

den man in Genf geſchaffen habe.

Auch die deutſche Regierung habe nur er-
klärt, daß der Young-Plan eine „geeignete Grund-
lage“ für Verhandlungen in der Tributfrage ſei.
Nach engliſcher Auffaſſung ſei die bevorſtehende
Konferenz dazu befugt, den Young-Plan in
allen Einzelheiten zu beraten und erforder-
lichenfalls abzu ändern. Er halte den Spa
Schlüſſel immer noch für zweckmäßiger als die
geplante Neuregelung; jetzt aber werde England
zugunſten Frankreichs übermäßig benachteiligt.

Die Ausführungen Snowdens wurden

durch Erklärungen des Arbeiterparteilers
Wedgewood unterſtrichen

Dieſer betonte, die engliſche Delegation müſſe eher
die Konferenz ſcheitern laſſen und den Young-
Plan ablehnen, als derartige Kompromiſſe anzu
nehmen. England könne es ſich leiſten, den Young-
Plan abzulehnen, trotzdem aber die Truppen
aus dem Rheinlande zurückzuziehen und den
Dawesplan bis zu deſſen Scheitern in Geltung zu
laſſen.

London, 26. Juli.
Die dem ſüd afrikaniſchen Parla-

ment zugegangenen veränderten Haushalt s-
voranſchläge ſehen einen Ausgabepoſten von
300 000 Mark an Gehältern für ſüdafrikaniſche

Beſtehen dieſes Munjitionshafens auf die Dauer
iſt.

Kampf gegen die Muſeums-
müdigkeit

Aus einer Statiſtik über den Beſuch in den
Berliner Muſeen während des erſten halben
Jahres 1929 muß ein gewiſſer Rückgang der Be
ſucherzahl feſtgeſtellt werden, dies aufälligerweiſe
beſonders während der zwei Feſtſpielmonate. Es
beſtohen ja ſchon ſeit längerem bei den Leitern
der größeren deutſchen Muſeen auch im Reiche
iſt ein Beſucherrückgang zu verzeichnen Ab-
ſichten, das Publikumsintereſſe durch eine
ſtärkere Propaganda zu heben.

Praktiſche Verſuche unternimmt ſchon ſeit
einiger Zeit Hartlaub in Mannheim, der Ver
einigungen der werktätigen Bevölkerung ins
Leben rief, in denen eine ſtärkere Anteilnahme
am Kunſtleben propagiert wurde. Die vor einiger
Zeit gemachten Verſuche, die Muſeen auch in den
Abendſtunden offenzuhalten, haben nicht das Er
gebnis gegzeitigt, das man erhoffte.
Wie von der Leitung der Staatlichen Berliner
Muſeen mitgeteilt wird, haben auch die Propa-
gandaAktionen durch Zuhilfenahme der Preſſe
und insbeſondere auch des Kinos es werden
allerdings qualitativ nicht ſehr beſondere Kurz
filme vorgeführt, u. a. auch Reproduktionen der
beſten Muſeumsſtücke gezeigt keine Verſtärkung
des Beſuches bewirkt. Es muß indes berücktſichtigt
werden, daß erſtens die jetzige Jahreszeit wenig
geeignet für eine Beurteilung der Angelegenheit
iſt, und daß ſich die geſamten Propaganda Aktionen
erſt im Laufe der Zeit auswirken können. Man
glaubt, daß durch eine Zuſammenfaſſung der viel
fältigen Beſtrebungen und durch ein Zuſammen-
gehen der verſchiedenen Mufeumsleitungen, wo
bei auch an zeitweilige Umgruppierungen der ein
zelnen Kunſtbeſtände t wird, das Jntereſſe
des Publikums wieder teigert werden kann.
Allerdings, dies darf nicht unausgeſprochen bleiben,
iſt es insbeſondere der Sport, der für weiteſte
Kreiſe der Bevölkerung ſelbſt bis in die
akademiſchen Schichten hinein einen Erſatz für das

tiemeSchätzungen iſt für die Sommer-Saiſon der

Geſandte in Waſhington, Rom und
dem Haag vor, ſowie für Wirtſchafts-

ohne Houng-Plan?
Ueberraſchende Erklärung des engliſchen Schatzkanzlers

attachéss in Mailand, New Hork und
dem Haag und einen Handels vertreter
in Hamburg.

Franzöſiſche Dokumente
zum Kriegsausbruch

Paris, 27. Juli.
Von den Veröffentlichungen aus den franzö

ſiſchen Archiven über den Kriegsurſprung
liegt nun der erſte Band vor. Er beginnt mit
dem Abkommen vom 4. November 1911, das die
Kriſe von Agadir beſchloß, und endet im Monat
Februar 1912. Der Band umfaßt auch Dokumente
des Berliner Botſchafters Jules Cambon und
des damaligen Berliner Militärattaches und
ſpäteren Generals Pelle. Die Sichtung der
Archive wurde bekanntlich vom Außenminiſterium
einem Ausſchuß unter dem Vorſitz des Pariſer
Univerſitätsrektors anbertraut.

Die franzöſiſche Regierung hatte ſeinerzeit
mehr als 30 Jahre gewartet, bevor ſie die
Archive öffnete, die zum Kriege von 1870 führte!
Wahrſcheinlich hätte man ebenſolange auf die Ver-
öffentlichung der ſich au fden Weltkrieg beziehenden
Dokumente warten müſſen, wenn nicht Deutſch
land, Rußland und England vorange-
gangen wären und Frankreich dadurch mora-
liſch gezwungen hätten, das verdächtige Schweigen
zu brechen.

Günſtiger Verlauf
der Ausgleichsverhand lungen

London, 27. Juli.

Jn Waſhington eingegangene Mit-
teilungen aus China beſtätigen den Eindruck, daß
die chineſiſch- ruſſiſchen Ausgleichs-
ver handlungen zwiſchen dem ſowjetruſſiſchen
Generalkonſul und dem chineſiſchen General
Tſchangſchiang günſtig verlaufen ſind. Die Er
klärung des Außenminiſters der Nankingregierung,
daß die Behauptungen vollkommen unrichtig ſeien,
wonach die ruſſiſchen Intereſſen an der chine
ſiſchen Oſtbahn als hinfällig erklärt wurden, wird
in Zuſammenhang mit dieſen Ausgleichsverhand-
lungen gebracht und hat einen guten Eindruck ge
macht. Man hofft, daß nunmehr die Ausgleichs-
bemühungen beſtimmtere Formen annehmen
werden.

„Kriegsgeſahr beſeitigt“
Eine Erklärung des japaniſchen Miniſter

präſidenten

Tokio, 27. Juli.
Der japaniſche Miniſterpräſident erklärte, daß

die Kriegsgefahr im chineſiſch- ruſſiſchen
Streitfall als beſeitigt angeſehen werden
könne. Man habe in Nanking und Moskau er-
klären laſſen, daß den beiden ſtreitenden Seiten
im eigenen Jntereſſe empfohlen werde, eine Ver
ſöhnung unter Vermeidung kriegeriſcher Ausein-
anderſetzungen herbeizuführen. Die japaniſche
Regierung ſei an der Aufrechterhaltung des
Friedens im Fernen Oſten intereſſiert und habe

die Uebergeugung, daß der Frieden ohne die
Einmiſchung von dritter Seite auf-
rechterhalten werden könne.

1890 lebten etwa 6,5 Millionen Chineſen in
Ausland, heute ſind es ſchötzungsweiſe rund
25 Millionen. Die meiſten chineſiſchen Aus-
wanderer gehen nach der Mandſchurei, näm-

Hälfte ſeßhaft zurückbleibt. Von den heute etwa
25 Millionen Einwohnern der Mandſchurei wer-
den über die Hälfte auf eingewanderte
Chineſen geſchätzt.

Kusbau der chineſiſchen Flotte
Peking, 27. Juli.

Die Nankingregierung bewilligte 260
Millionen Mark für den Ausbau und die Organi-
ſation der chineſiſchen Flotte. Es ſollen vier
Zerſtörer, zwei VU-Boote und drei
Kreuzer gebaut, ſowie eine Marinegkademie
errichtet werden. Zurzeit beſteht die chineſiſche
Flotte aus folgenden Schiffen: einem Kreuzer
vom Jahre 1911, drei Minenbooten, drei großen
Minenbooten und zwölf Kanonenbooten. Weiter
ſollen 20 chineſiſche Marineoffiziere in Deutſch-
land, 30 in Frankreich und Amerika ausgebildet
werden.

Wieder Eiſenbahn- Frieden
zwiſchen Budapeſt und Prag

Budapeſt, 26. Juli.
Die Direktion der ungariſchen Staats-

bahnen erhielt am Donnerstag von der Ver-
waltung der tſchechoſlowakiſchen Staate-
bahnen die Mitteilung, daß letztere bereit ſei, den
Verkehr über Hidasnemeti wieder
aufzunehmen. ungariſche Verkehré-
miniſter hat darauf die Weiſung erteilt, alle Vor-
kehrungen zur Wiederaufnahme des Verkehrs zu
treffen. Der Verkehr über Hidasnemeti iſt nun-
mehr Freitag vormittag in beiden Richtungen

Der

wieder aufgenommen.
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bietet, was früheren Generationen das Muſeum
var.t

Philharmonie. Nach langen Verhandlungen iſt
es gelungen, für den kommenden Winter auch Pro-
feſſor Adolf Buſch zu gewinnen, der u. a. mit
ſeinem Bruder Hermann und mit Rudolf
Serkin das ſeit 20 Jahren in Halle nicht mehr
geſpielte Tripelkonzert von Beethoven bringen wird.
Ueber die für die kommende Spielzeit vorgeſehenen
Werke ſowie wegen der Namen der Mitwirkenden
ſei auf das große Jnſerat in unſerer heutigen
Nummer verwieſen. Die Ausgabe der Abonne-
ments bei Hothan iſt in vollem Gange. Neu-
anmeldungen werden noch angenommen.

Rückgang im Geſchäft der Sommertheater. Nach
den bei der Abrechnungsſtelle des Verbandes
Deutſcher Bühnenautoren eingegangenen Tan-

Theater mit einem empfindlichen Rück-
gang des Geſchäfts zu rechnen. Dies be-
trifft in erſter Reihe die großſtädtiſchen Theater
und darin beſonders Berlin, wo zweifellos die
Nachwirkungen der im ganzen ziemlich verun-
glückten Feſtſpiel-Saiſon ſich auch für die Sommer-
Direktionen der Theater zeigen. An und für ſich
iſt ja die Zahl der fern talt eng Berliner
Theater weit geringer als im Vorjahre. Aber
auch die großen Kurtheater klagen über geringen
Beſuch. Hierfür mag nicht zuletzt die Konkurrenz
von Kino und Kabarett mitmaßgebend ſein. Man
neigt in manchen Theaterkreiſen zu der Anngahme,
daß das ſtändige Kurtheater allmählich überall
verſchwinden wird zugunſten von Feſtſpielwochen
und beſonderen Veranſtaltungen, bei denen
Spitzenleiſtungen ſowohl an Regie wie an dar-
ſtelleriſcher Kunſt geboten werden ſollen.

Ein deutſches Bühnenſchiff. Eine Geſellſchaft
von Kunſtfreunden aus dem ganzen Reich iſt mit
einem neuen Plan der Werbung für deutſches
Kunſtſchaffen im Auslande an die Oeffentlichkeittreten. Sanach ſoll vor allem deutſche Theater
kunſt durch ein „Bühnenſchiff“ in den
Küſtenländern Europas ſowie in Ueberſee ver-
breitet werden. Zu dieſem Zweck jſt von der Ge

ſellſchaft ein Viermaſt-Gaffelſchoner von etwa
80 Metern Länge und 23 Metern Breite erworben
worden, der nunmehr mit einem Kammertheater-
raum für 500 Zuſchauer ausgeſtattet werden ſoll.
Dieſes deutſche Bühnenſchiff, das den Namen
„Pro Arte“ erhalten ſoll, wird im Januar
nächſten Jahres den Hamburger Hafen zu einer
18monatigen Werbefahrt nach Nord und Süd-
amerika verlaſſen. Die „Pro Arte“ wird auch
Kunſt- und Kunſtgewerbe ſowie Qualitätserzeug-
niſſe heimiſcher Jnduſtrien an Bord ausſtellen. Zu
der Gemeinſchaft der Freunde und Förderer des
deutſchen Bühnenſchiffes „Pro Arte“ gehören viele
hervorragende Perſönlichkeiten der deutſchen
Theater-, Kunſt-, Literatur und journaliſtiſchen
Kreiſe, ſo Generalintendant Leovold Jeßner-
Berlin, Kultusminiſter a. D. Dr. Boelitz, Jn
tendant Adolfi-Berlin, Waldemar Bonſels,
v. Roebbeling, Generaldirektor des Deutſchen
Schauſpielhauſes und des Thalig- Theaters in Ham
burg, und Hermann Beyer, Oberregiſſeur der
Norag. Auch Prinz Joach' m Albrecht von
Preußen und Prinz Georg vonSachſen-Meiningen gehören der Gemein-
ſchaft an.

Der Aufbau des türkiſchen Theaters. Der
Koran verbot bisher den türkiſchen auf
der Bühne zu erſcheinen. Muſtafa al indeshat in Verfols einer großen Europäiſierungspläne

nunmehr den Frauen auch den Weg auf die
Bühne geebnet. Seit längerer Zeit gibt es in
allen türkiſchen Städten Bühnen, auf denen
Frauen und Männer gleichzeitig auftreten und
auch, wie Kritiker ve n, gleich gut ſpielen.
Da die Türken noch keine Tradition und auch
keine Erfahrung im Schauſpiel beſitzen, ſuchten ſie
ſich einen Ausweg, indem ſie einfach das Theater
des Occidents kopieren. Allerdings ergibt ſich hier
doch etwas ſpezifiſch Türkiſches, und zwar eine
Miſchung aus pathetiſchklaſſiſchem Stil und
Naturalismus. Die türkiſchen Autoren ſchöpfen
ihre Stoffe zum größten Teil aus der Geſchichtee Staates. Die augenblickliche dramatiſche

roduktion hat die Tendenz, Rache an der
früheren geiſtigen Perknebelung zu nehmen und
für die Entwicklung eines modernen Geiſtes in der
türkiſchen Oeffentlichkeit zu wirken.

Koffein und Foripflanzung
Jntereſſante Forſchungen eines halleſchen

Gelehrten
Jntereſſante Verſuche über die Schädlichkeit des

Koffeins bzw. über ſeinen Einfluß auf Fort
pflanzung und Geſundheit der Nachkommencchaft
hat kürzlich Profeſſor H. Stieve in der Ana-
tomiſchen Anſtalt der Univerſität Halle
angeſtellt. Zunächſt allerdings nur mit Kaninchen
Aber trotzdem kommt Prof. Stieve zu dem Ergeb-
nis, daß das Koffein, in genügender Menge ge—-

eben, auch beim Menſchen die Keimdrüſen und
achkommen ſchwer ſchädigen kann.

Wie berichtet wird, ſind dieſe Verſuche mit
4538 wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit an bisher

Kaninchen gemacht worden. Es wurden zu
nächſt die Koffeinmengen feſtgeſtellt, die, einge
pritzt, ſchwer ſchädigend oder tödlich wirkten, un

im Anſchluß daran hat man die Verſuche mit ge
ringeren Quantitäten weitergeführt. Es iſt ein
wandfrei feſtgeſtellt worden, daß bei mit Koffeir
vergifteten Kaninchen ein Geburtenrückgang vor
etwa 73 Prozent eingetreten iſt, der ſich teils i
einer ſtarken Abnahme der Nachkommenſchaft über
haupt, teils auch in der großen Sterblichkeit der
Neugeborenen zeigte. Jm allgemeinen wurde feſ
geſtellt, daß die Weibchen viel empfindlicher warer
als die Männchen. Die eingegpritzten Koffein
mengen waren in allen Verſuchsßälſan ſo gerin
daß ſichtbare Folgen organiſcher Agz nicht in Er
ſcheinung traten. Eine r gegen de
Gift iſt nicht eingetreten, da na, h einigen koffein
freien Monaten wieder die gleichen Folgeerſche
nungen, Geburtenrückgang und hohe Sterblidh
keitsziffer der Neugeborenen, auftraten.

Eine Schlußfolgerung bzw. eine unen
geſchränkte Aueagwendung iſt für den Menſche
jedoch kaum gegeben, da die Art der Einführun
des Koffeins einmal eine vollſtändig verſchieden
iſt und außerdem der menſchliche Organismu
auf dieſes Gift ganz anders reagiert wie der de
Kaninchens. Jmmerhin wird man dieſe inter
eſſanten Verſuche und ihre Weiterführung m
Intereſſe verfolgen, die h in ihrer ſtetecher doch Rückſchlüſſe auf menſä
liche Verhältniſſe zulaſſen dürften.
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Halle ohne Waſſer war.

Zweites Blatt
Nummer 175

Halleſche Zeitung Sonnabend
Halle, 27. Juli 1929
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Halie
Berſicherung gegen Wetterpech

Bei Regen Fahrgeld zurück!
Der Deutſche iſt auf dem Gebiet des Ver-

ſicherungsweſens außerordentlich konſer-
vativ; behaglich wandelt er auf Bahnen, die ſich
ſeit Jahren bewährt haben. Anders das neuerungs-
ſüchtige Ausland: Hier iſt die Verſicherung
ſchon längſt auf alle Gebiete ausgedehnt
worden, auf denen dem Menſchen irgendein un-
vermuteter Schaden erwachſen kann. Da ver-
ſichert ſchon längſt eine Tänzerin ihre koſtbaren
Beinchen und ein Filmſtar ſein verführeriſches
Lächeln.

So kennt man ſchon lange Zeit im Ausland
in der Tſchechoſlowakei und in Holland ſogar von
ter Eiſenbahn an Stelle der bei uns ſo beliebten
Tariferhöhungen eingeführt die Verſiche-
rung gegen Regen während der Reiſe, deren
Einführung bei uns noch mit der üblichen Gründ-
lichkeit erwogen, geprüft, errechnet wird. Und och
geht es auch bei uns voran! Eine Stettin r
Keederei hat mit einer Verſicherungsgeſellſchaft
ein Abkommen getätigt, wonach bei den ſonn-
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Ganz Halle ohne Waſſer!
Heute mittag gegen 1 Uhr ereignete ſich in

Halle ein folgen ſchwerer Waſſerrohr-
bruch die Bruchſtelle liegt an der Hauptleitung
vom Waſſerwerk Beeſen zur Stadt, und zwar in
der Nähe der Kaſſeler Bahnſtrecke. Die Werks-
direktion ſah ſich, um der Fluten Herr zu
werden, gezwungen, das geſamte Leitung s-
netz zu ſperren, ſo daß ab 1.15 Uhr gan z

Ueber die voraus-
ſichtliche Dauer dieſer Zwangsmaßnahme ver-
lautet noch nichts.

eines beſtimmtenjägigen Vergnügungsfahrten
Dampfers ſich die Reiſenden gegen ſchlechtes Wet-
ter verſichern können (nicht müſſen!). Die
Regenmenge, bei der entſchädigt wird, iſt
vertraglich S feſt geſetzt, und wenn eine
gewiſſe Niederſchlagshöhe erreicht iſt, wird das
Fahrgeld zurückerſtattet.

Das iſt natürlich erſt ein ſchüchterner Anfang,
aber vielleicht genügt er doch, der betreffenden
Verſicherungs geſellſchaft das Sammeln von Er-
fahrungen zu ermöglichen. Erfahrungen des
Auslandes genügen ja bei uns nur ſelten; beſſer
urcbiert man ſchon die Geſchichte ſelber aus. Viel-
leicht iſt man dann in Deutſchland in zehn Jahren
hinſichtlich der Regenverſicherung dort, wo das
Ausland ſchon vor zehn Jahren geweſen iſt.
Nur keine ſchädliche Uebereilung! Wit.

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Jn ganz Deutſchland befinden ſich die Luft-
maſſen nur in langſamer Bewegung. Ueberall
melden die Bergſtationen Windſtärke 2. Die kälteſte
Luft iſt nach Südoſten hin bis nach Sachſen vor-
gedrungen; hier ſteht ſie wärmeren Luftmaſſen
gegenüber. Jn derſelben Gegend befindet ſich ein
Gebiet mit ſtarker Bewölkung und Regenfällen.
An einzelnen Orten iſt es a zu Gewittern ge
kommen, die aber keine arg Niederſchlagsmengen
geliefert haben. Die renze der verſchieden
warmen Luftmaſſen wird ſich auch in der nächſten
Zeit nicht viel bewegen, ſo daß der Südteil unſeres
Lezirkes weiterhin ſtärkere Bewölkun und
Neigung zu Niederſchlägen behält imnördlichen Teil werden die Nächte ſehr kühl bleiben.

Jn der nächſten Woche wird ſich das Wetter
weiter beſſern, die Temperatur wird zu-
nehmen.

Ausſichten: Jm Südteil des Bezirkes noch wolkig
und Neigung zu Regen, ſonſt wolkig, beſonders
nachts ſehr kühl.

hoher Beſuch bei den Cröllwitzer Hühnern

Staatsſekretär Dr. Krüger vom preußiſchen
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten beſichtigte in Begleitung des Miniſterialrats
Dr. Gerriets unter Führung des Präſidenten
der Landwirtſchaftskammer, Dippe, Kammer-
direktor Dr. As mis und Oberlandwirtſchaftsrat
Römer am Mittwoch eingehend mehrere Stunden
die Lehr- und Verſuchsanſtalt für Geflügelzucht
Halle-Cröllwitz. Es wurde damit erneut das g52pe
Intereſſe bekundet, das die oberſte Staatsbehörde
dieſem Zweige der Landwirtſchaft, der Geflügel-
zucht, entgegenbringt.

Heeresrentenzahlung durch die Poſt. Die
Zahlung der Heeresrenten für Monat Auguſt
findet beim Poſtamt 2 (Thielenſtraße 2a) wie folgt
ſtatt: am 29. Juli für Rentenempfänger mit
grünen, am 30. Juli für die Rentenempfänger mit
weißen Nummerkarten und cm 31. Juli bis

Auguſt für Nachzügler. Zahlzeit iſt von 8 Uhr
morgens bis 2 Uhr mittags.

„vHalleſcher Kurier.“ Die neue Nummer des
Halleſchen Kurier“, der unſerer heutigen Auflagebeiliegt, bringt im Titelbild den Eibſee, der in

ame re i ecigre Beſitz übergehen ſoll. „Weg
weiſer zur Geſelligkeit“ nennt ſich eine Bilderreihe
anſtvoller alter Wirtshausſchilder, die
Meiſterwerke deutſcher Kunſtſchmiedearbeit dar-
ſtellen. Natürlich darf die „Bremen', die das
laue Band“ Deutſchland zurückeroberte, nicht
ſeh'en. Endlich iſt noch eine Skizze „Drei Jahr-
ehnte“ von Margarete Kauffmann zu erwähnen.

Beſprechungsſtelle des Mitteldeutſchen Rund-
fankſenders Halle im Piano- Haus Ritter. Am
Sonntag, dem 28. Juli, findet von 48.80 bis 14.00

ihr ein von Dr. Mann Halleet Das ma lauket „Die Umſtellung auf
Markenware in der deutſchen Landwirtſchaft.“

5000 Mark ins

Es wird oft gelächelt über einen Menſchen,
der den Mut in ſich findet, dem Alkehol voll
kemmen zu entſagen. Schade iſt es, daß ſolche
Spötter nicht dann und wann den Gerichtsver-
handlungen beiwohnen können; eine Verhandlung
wie die geſtrige, die die furchtbaren Folgen des
Alkoholmißbrauchs dem Zuhörer zeigte,
würde auch auf den Gleichgültigſten wohl nicht
ohne Eindruck geblieben ſein!

Der jetzt 41jährige Obergerichtsvoll-
zie her Sch. iſt der Sohn eines Gaſtwirtes. (Ob
und inwieweit er mit dem Alkohol ſchon
in ſeiner Jugend bekannt geworden iſt, erfuhr
man nicht.) Er hat ſpäter zwölf Jahre beim
Militär gedient und iſt dann zur Juſtiz als Ge-
richtsvollzieher übergegangen. Den Feldzug machte
er von Anfang bis Ende mit; er hat ſtets tade l-
loſe Dienſtleiſtungszeugniſſe vonſeinen Vorgeſetzten erhalten. Nach dem Kriege
mußte Sch. ſeine Stellung im Poſenſchen als
Deutſcher aufgeben; er kam nach Hallke, um
einige Zeit darauf nach Delitzſch verſetzt zu
werden.

Bis zum Jahre 1924 wurde keine Klage über
Sch. laut.

Er hatte ſein gutes Auskommen
und verdiente monatlich, wohl nach eigener An-
gabe, 600 bis 1000 Mark; wirtſchaftliche Sorgen
waren ihm alſo unbekannt. Aber in ſeiner Ehe
klappte es nicht ganz, und auch der älteſte Sohn
machte ihm Sorgen, ſo gab Sch.
wenigſtens an. Dazu kam nach dem Ende der
Jnflationszeit eine derartige Häufung der
Arbeit, daß ſogar Hilfskräfte herangezogen
werden mußten.

Von dieſer Zeit an ließ Sch. nach in ſeinen
Arbeiten; Fehler wurden ihm nachgewieſen.
Beſchwerden liefen ein. Immer lauter ging
das Gerücht: „Der Obergerichtsvollzieher Sch.
trin kt!“ Sein Vorgeſetzter Richter trat an-
fangs ſtets für ihn ein; freundſchaftlich redete
er Sch. zu und ſuchte in Güte dabin einzuwirken,
daß jener das Trinke. laſſe. Sch. verſprach es
auch; doch überdauerten ſeine Verſprechungen
kaum drei Tage; dann wurde es ſchlimmer
als vorher! Er kam durch ſeinen Dienſt oft
genug in Gaſthäuſer und hatte bal vollſtändig
alle Selbſtbeherrſchung verloren.

Saß er beim Bier, ſo vergaß er alles!
Verſteigerungstermine mußen ausfallen, weil er
nicht erſchien, Zuſtellungsurkunden wur-
den falſch datiert, manchmal gar nicht zu-
geſtellt, die Aufnahme wichtiger Protokolle unter
blieb, die eingenommenen Gelder (manchmal
bandelte es ſich um lächerlich geringe Beträge)
führte er nicht ab und verſäumte auch die
entſprechenden Eintragungen in ſeine Akten.

Als gütliches Zureden nicht mehr half, kamen
Verwarnungen, dann Geldſtrafen; nichts

Jm Rauſche des Lohntages
Schlägereien nach Feierabend

Geſtern abend gegen 7 Uhr wurde das Ueber-
fallkommando nach einer Gaſtwirtſchaft in der
Lauchſtädter Straße gerufen. Dort hatte
ein Mann die Wirtin bedroht. Der Streit wurde
durch das Ueberfallkommando geſchlichtet. Eine
halbe Stunde ſpäter entſtand in der Lange-
ſtraße zwiſchen Hausbewohnern eine Schlägerei.
Die Schuldigen, die angetrunken waren, wurden
zum Polizeirevier gebracht. Bald darauf wurde
das Ueberfallkommando nach einer Gaſtwirtſchaft
in der Ranniſchen Straße gerufen. Dort
war zwiſchen mehreren Gäſten eine Schlägerei
entſtanden. Beim Eintreffen des Ueberfall-
kommandos war die Schlägerei beendet. Die
entſtandene Menſchenanſammlung wurde zer-
ſtreut.

Heute früh gegen 0.15 Uhr wurde das Ueber-
fallkommando nach der Gr. Steinſtraße ge-
rufen, wo es zwiſchen zwei Männern zu Tätlich-
keiten gekommen war. Die Beteiligten wurden
zur Polizeiwache gebracht. Eine Viertelſtunde
ſpäter wurde das Ueberfallkommando nach der
Friedrichſtraße gerufen, wo zwiſchen
mehreren Perſonen eine Schlägerei im Gange
war, in deren Verlauf eine Perſon am Kopfe ver
letzt wurde. Die Beteiligten wurden dem Polizei-
reriex zugeführt.

Die Unfälle des Tages
Geſtern vormittag gegen 11.15 Uhr blieb in

der Magdeburger Straße ein Schlepper
mit Anhänger infolge Mangel an Betriebsſtoff
auf den Schienen der Straßenbahn ſtehen. Da-
durch entſtand eine Betriebsſtörung von etwa
zehn Minuten. Mittags um 1 Uhr fuhr ein
Lieferkraftwagen, von der Mansfelder
Straße kommend, beim Einbiegen in die
Herrenſtraße gegen das Brückengeländer der
Schwarzen Brücke. Das Geländer wurde in einer
Länge von etwa 5 Metern beſchädigt. Perſonen
wurden nicht verletzt. Abends gegen 7.15 Uhr
ſtieß auf dem Riebeckplotz ein Perſonenkraft-
wagen mit einem Straßenbahnwagen zuſammen.
Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt, Perſonen
jedoch nicht verletzt.

Ein Ertrunkener rekognoſziert. Die am
23. Juli in der Saale, nahe der Rabeninſel, ge-
landete Leiche iſt ſoeben von der Kriminalpolizei
rekognoſziert worden. Es handelt ſich um einen
etwa 25jährigen Müller aus Halle. Der Be-
dauernswerte iſt wahrſcheinlich in ein Drehloch
geraten und hat ſich, obwohl er guter Schwimmer
war, nicht mehr retten können.

Straßenſperrung. Wie das Polizeipräſidium
mitteilt, wird die Schimmelſtraße zum Bau
eines Fernheizkanals mit ſofortiger Wirkung auf

Feuer geworfen!
Ein Gerichtsbeamter in den Klauen des Alkohols

nützte mehrl Den Rat, längeren Krankheits-
urlaub zu nehmen und ſich in eine Trinkerkeil-
anſtalt zu begeben, befolgte Sch. nicht. Jn den
letzten Monaten des Jahres 1927 ging es über-
haupt nicht mehr: „Er trank fürchterlich,“ teilte
der Arzt mit, der ihn damals behandele, „und be-
fand ſich dauernd in einem moraliſchen Katzen
jammer, wie man ihn ſich nicht ſchlimmer vor-
ſtellen kann.“ Schon damals wurde Sch. be
ſcheinigt, daß er unfähig ſei zur Verrichtung
ſeines Dienſtes. Um ſeiner Kinder willen das
jüngſte iſt erſt ein halbes Jahr alt hielt man
ihn, bis es dann ſchließlich gar nicht mehr möglich
war; ſeinen Amtsrichter hatte er einmal in
ſeiner Betrunkenheit faſt über den Haufen
gerannt und

mit einem gleichfalls betrunkenen Polizei-
beamten tauſchte er auf offener Straße

Ohrfeigen aus!
Frau und Kinder zitterten daheim vor ihm;
die Frau iſt manchmal in Gegenwart der Kinder
arg geſchlagen worden. Sie teilte auch
einmal in einem Briefe mit, daß ihr Mann in
einem Topßſuchtsanfall 4000 Mark ver-
brannt habe! Jm Oktober 1928 wurde er
ſchließlich ſeines Dienſtes enthoben.

Damit verlor er den letzten Halt: Vergebens ver
langte die Behörde alle Akten von ihm. Jn
größeren und kleineren Stapeln wurden ſie nach
und nach abgeliefert, teilweiſe aber erſt nach
träglich bearbeitet. Eine polizeiliche
Unterſuchung war umſonſt die Akten waren
gänzlich „verludert“! Jetzt machten ſich raſch
Nahrungsſorgen in ſeiner Familie fühlbar. Dazu
trat immer mehr die Notwendigkeit an Sch.
heran, in eine Trinkerheilanſtalt zu gehen. Um
ſich Geld zu verſchaffen, zog er auch nach ſeiner
Dienſtenthebung noch fällige Gelder ein; 350
Mark kamen ſo in ſeinen Beſitz! Jm April
wurde er dann endlich in eine Trinkerheil-
anſtalt eingeliefert, wieder in völlig be
trunkenem Zuſtande. „Er zeigte den Typus
des Gewohnheitstrinkers mit allen
ſcinen körperlichen Erſcheinungen,“ ſagte der
leitende Arzt der Anſtalt aus.

Sch. iſt jedoch jetzt ſo weit geheilt, daß er im-
ſtande iſt, dem Alkohol zu entſagen. Für den
Lebensunterhalt ſeiner Familie ſorgt er nun durch
Uebernahme einer untergeordneten Arbeit. Das
Gericht berückſichtigte weitgehend ſeinen geiſtigen
Zuſtand; es erkannte ihn als

un zurechnungsfähig für die von ihm gemachten
Unterſchlagungen

und Unregelmäßigkeiten in der Führung der
Akten und verurteilte ihn nur wegen der 350 Mark
zu einer Gefängnisſtrafe von fünf
Monaten, deren Verbüßung ihm, um ſeine
Familie nicht der Gemeinde zur Laſt fallen zu
laſſen, auf drei Jahre ausgeſetzt wurde.

VOGGGGSGGGGGGGGGGGSGGSS O
ungefähr 35 Tage für den Durchgangs-Reit- und
Fahrverkehr geſperrt.

30 Ruhebänke in der Heide
Auch neue Papierkörbe harren der freundlichen

Benutzung

Die Heide zeigt nach ihrer Uebernahme durch
die Stadt ein immer freundlicheres Geſicht. Nach
Wegeverbeſſerungen und Trockenlegung feuchter
Stellen durch Aufwerfen vieler Gräben ſind nun
kürzlich auch 30 Ruhebänke zur Freude aller
Erholungſuchenden aufgeſtellt worden. Leider aber
ſind ſchon wieder einige der neuen Bänke durch
Aufſchriften beſchmiert worden.

An den Wegen, beſonders in der Nähe der
gar Waldwirtſchaften, ſind zahlreiche ſtabile

apierkörbe aufgeſtellt worden. Damit ſollte
es jetzt eigentlich unnötig werden, daß die Stadt
weggeworfenes Papier durch Waldarbeiterfrauen
ſammeln laſſen muß!

Die Brombeerranken und Himbeerſträucher, die
im letzten ſtrengen Winter erheblich gelitten hatten,
wuchern weiter, dazwiſchen blüht in Maſſen das rote
Windenröschen die Zierde des Nadelwaldes.
Bald wird auch das läſtige wollige Kreuzkraut in
Blüte ſtehen.

Zirkus Buſch kommt nach Halle. Am
Donnerstag, 1. Auguſt, trifft der bekannte Zirkus
Buſch in Halle ein und wird a dem Roßplatz
mehrere Vorſtellungen geben. ir kommen in
der nächſten Ausgabe noch ausführlich darauf
zurück. (Siehe Anzeige!)

Saalſchloß-Brauerei. Heute, Sonnabend,
8.30 Uhr abends, Freilichtbühne, des großen Er
folges wegen Wiederholung des Luſtſpiels „Jm
weißen Rößl“ von Blumenthal und Kadelburg.
Leitung: Direktor Robert Förſter. Dienstag,
30. Juli, „Jm weißen Röß'l“. Morgen, Sonntag,
8 Uhr Frühkonzert, Leitung: Rudi Görlach. Ein-
tritt frei. 12--2 Uhr Diners. 3.30--10.30 Uhr
zwei große Konzerte. Leitung: Muſikdirektor
Hans Teichmann. 7 Uhr Hall.

Rennbahn-Terraſſen. Heute Sonnabend,
8 Uhr Tanz- Abend. Morgen, Sonntag, Konzert
und abends Tanz. Donnerstag, 1. Auguſt,
Rheiniſcher Abend.

WalhallaTheater. Nur noch wenige Tage
ganz Rheinlands beſter Komiker Hermann Job mit
ſeiner Geſellſchaft in dem Lachſchlager
„Schiebung“. Niemand ſollte dieſe Gelegenheitverſäumen. Sie verbringen im Wathalla beim

rheiniſchen Humor drei Stunden in größter
Heiterkeit. (Siehe Anzeige!)

Café König renoviert. Das neueingerichtete
Café König, Robert-Franz-Ring 1a, wird heute
Sonnabend, 8 Uhr abends, wieder eröffnet. Das
Café bietet den Beſuchern alle Annehmlichkeiten.

Bergſchenke. Morgen, Sonntag, nachmittags
und abends Künſtler- Konzert. Eintritt frei!

Kirchen-Muſik- Abend
Mritzkirche 3

Der KirchenmuſikAbend in der Moritzkirche
war leider wieder recht ſchwach beſucht. Dabei ver
mittelt die muſikaliſche Feierſtunde dem e en
und geplagten Menſchen des Alltags einen ſo hohen
muſikaliſchen Genuß, daß es Wunder nehmen
muß, wie der Menſch angeſichts dieſer Köſtlichkei:
lieber profanem Vergnügen nachjagt.

Als Soliſt auf der Or gel virkte diesmal mit
gutem Gelingen Karl Schleifer, Erlangen, und
als Geſangsſoliſtin Elſe Zwicker-Huch.
Organiſt Adolf Wieber trat mit der Begleitung
der Geſangsſolis beſcheiden in den Hintergrund
Mit Ausnahme der „Toccata und Fuge F-Dur“
von Bach brachte der Soliſt Werke neuerer Meiſter
wie: räludium et Fuga est E“ von
N. Bruhns und Toccata über „ie ſchön leuchte
uns der Morgenſtern“ von H. Kaminſki. Erſt
aufführungen für Halle waren drei Choral-
vorſpiele von Otto Mana,ſe: „Wenn ich ein-
mal ſoll ſcheiden“, „Ach bleib mit deiner Gnade“
und „Herzlich lieb hab ich dich, o Herr“. Gradlinig
und ſchmucklos, im Geiſte neuer Sachlichkeit, ſind
dieſe kleinen Kompoſitionen gehalten. Nur auf ſich
eſtellt, vermochten ſie weder zu überzeugen, nochhitden ſie einen Gradmeſſer für das Schaffen des

Komponiſten. Elſe wider Huch ſang mit an-
genehmer Stimme zwei Geſänge aus „Lamenta-
tiones Jeremiae Prophetae“ von Joh. Roſenmüller,
„Herr, in Demut flehen wir“ von Anton Bruckner
und „Laß Aehren reifen“ von M. Gulbins, von
Adolf Wieber diskret begleitet. 0. e.

Ein Perſonenauto in Brand geraten.
Geſtern mittag gegen 12 Uhr geriet an der Ecke
Rathausſtraße Kl. Steinſtraße ein
Perſonenkraftwagen in Brand. Der Brand wurde
von Arbeitern durch Aufwerfen von Sand ge
löſcht. Perſonen wurden nicht verletzt.

Vereinsnachrichten
Mitteilungen von Verbänd Veretnen, Geſellſchaften uſw.
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf. für die Zeile

bei Vorauszahlung aufgenommen

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten
Zur Beiſetzung des verſtorbenen Kameraden

Meinecke vom Bezirk SüdWeſt, die am Montag
1.30 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus
ſtattfindet, erbitten wir zahlreiche Teilnahme.
Treffpunkt 1.15 Uhr am Haupteingang des Fried-
hofs.

Volksbühne. v neuer Spielplan enthält
wieder eine reiche Auswahl in Oper und Schau-
ſpiel. Die alten Mitglieder, die nicht verreiſt ſind,
können am beſten jetzt ihre Karten in der Ge-
ſchäftsſtelle umtauſchen. Neue Mitglieder melden
ſich in unſerer Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14,
Ruf 234 79, Geſchäftszeit 9--242 und 3--5 Uhr.

Halliſcher Hausfrauenbund, e. V. Montag, den 29. Juli,
andarbeitsnachmittag im Garten des „Stadtſchützenhauſes“,

Vorführung einer Haushaltteigknetmaſchine.

Kirchliche Nachrichten
für den 9. Sonntag nach Trinitatis, den 28. Juli 1929.
Kürzungen: Abendmahl (A), Bibelſtunde (B),

Kindergottesdienſt S (K).
(Kollekte für das Hainſteinjugendwerk bei Eiſenach.)
u. L. Frauen: 8 Haſſe; 10 Fritze. Mittwoch 618 Reb-

e Orgelfeierſtunde. Donnerstag 8 (B) im Reform-
realgymnaſium, Haſſe. St. Ulrich: 8 Jänicke; 10 Ruhmer.

St. Ulrich-Oſt (Freiimfelder Straße 89): 10 Jänicke.
St. Moritz: 8 Keller; 10 Voigt. Montag 20 (B) Voigt im
Sitzungszimmer. Dienstag 20 (B) Keller im Sitzungszimmer.

Hoſpital: 10 Keller. Dom (reformierte Gemeinde): 10
Wind; Lang. Dienstag 8 Bibl. Beſprechung im Gemeinde-
aus, Lang. Mittwoch 8 Wochenandacht im Gemeindehaus,
ang. Magdalenenkapelle (Moritzburg): Sonntag, den

28. Juli: 10 akadem. Gottesdienſt Prof. Schmidt.
Laurentius: Sonnabend 208 Wochenendfeier, Gabriel. Sonn
tag 8 ſ. Stephanus; 10 Duda (A). Dienstag 204 (B), Breite-
Straße 29. Donnerstag 20 Frauenhilfe, Gemeindehaus.
Stephanuns: 8 Duda; 15 Meinhof. Dienstag 15 GlockenNäh
verein, Gemeindehaus. Mittwoch 15 Miſſions-Nähverein,
Breite Straße 29. Freitag 20 Frauenhilfe, Gemeindehaus.
St. Georgen: 8 Vahldieck; 10 Witte. Riebeck-Stift: 10
Giſeke. Diakoniſſenhaus: 10 Kiehne. Mittwoch (B)
Schroeter. Paulus: 8 Holtz, 10 Schenke, 8 Evangeliſations-
verſammlung. Dienstag 8 Gemeinſchaftsſtunde. St.
Johannes: 8 Noack; 10 Tiſcher. Lauchſtädter Straße: 10
Noack. Stadtmiſſion: Dienstag 204 (B) Gueinzius. Mitt-
woch 204 Chriſtl. Verein für Frauen und junge Mädchen.
Sonnabend 204 Familienabend des Blaukreuzvereins.
Alters- und Pflegeheim: 10 Kretzer. St. Bartholomäus:
8 Schultze: 10 Roenneke. Freitag 8 Bibl. Beſprechung im
Gemeindehaus, Hellwig. Petrus: 10 Schultze. Trotha:
10 Jenrich. Diemitz: 918 Nagel.

Ammendorfer Kirche: 10 Predigtgottesdienſt, danach
Beichte u. (A), P. Balthaſar. Dieskau: 9 Gottesdienſt,
1 (K). Canena: 1811 Gottesdienſt.

c

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margareten-
ſtraße 5. Sonntag 20 Uhr: Evangeliſationsvortrag. Montag
2024 Uhr: Jugendbund für junge Männer. Mittwoch
2054 Uhr: Jugendbund für junge Mädchen Donnerstag
20 Uhr: Bibelſtunde. Sonnabend 1416 Uhr: Kinderſtunde.

Ev. -luth. Gemeinde, Magdalenenkapelle. 8 Uhr Gottes
dienſt, 4 Uhr Abendmahlsgottesdienſt, W. Brachmann.

Chriſtl. Gemeinde Reformrealgymnaſium, Frieſenſtr. 5
Sonntag, den 28. Juli, 289 Uhr Morgenandacht. Mittwoch.
den 31 Juli abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinde Liebenauer Straße 4 (am Ranniſchen
Platz) Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde, 1114 Uhr Kinderſtunde
1614 Uhr Bibliſche Anſprache, 1914 Uhr Jugendverſammlung
Donnerstag 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig-Wucherer
Straße 39 914 Uhr Gottesdienſt, Kelletat. 11—12 Uhr
Kindergottesdienſt 16 Uhr Gottesdienſt, derſelbe.
20 Uhr Gebetſtunde
r

Wohin gehe ich 7
Die halleſchen Bühnen am 27. Juli

Walhalla: Hermarn Job (8).
C. T. am Riebeckplatz: „Wenn der weiße Flieder

wieder blüht“ (erſte Vorſt letzte 8.15).
C. T. Große Ulrichſtraße: „Saxophon-Suſi“

6.10, 8.15).
Ufa Alte Promenade:

Chriſto“ (5, 8.15).
Ufa giger Straße: „Geſchminkte Liebe“ (4, 6.10,

.25)
m m „Das Schloß der Liebe“ (4.30, 6.30,
Modernes Theater: Die echten Grinzinger (8).
Kochs Künſtlerſpiele: Roſenfeſt (8).

Mittwoch

„Der Graf von Monte
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Spor
Davis-Cup-Schlußrunde

in Paris
Frankreich führt 2:0

Das Roland-GarrosStadion zu Paris war am
Freitag, dem erſten Tage der Herausforderungs-
runde um den Davis-Cup zwiſchen Frank-
reich und dem Jnterzonenſieger Amerika,
das Ziel vieler Tauſende von begeiſterten An
hängern des weißen Sports, die es ſich nicht
nehmen laſſen wollten, dem letzten Akt dieſes
rößten Ereigniſſes im Tennisſport beizuwohnen.

Nan ſchätzte gut 10 000 Zuſchauer, die unter der
ropiſchen Hitze ſchwer litten.

Gleich im einleitenden Kampf vermochte
Borotra den Amerikaner Lott in vier
Sätzen 6:1, 3:6, 6:4, 7:5 zu ſchlagen, obwohl der

Franzoſe nicht in beſter Form ſpielte. Zu einer
Senſation geſtaltete ſich das zweite Treffen
Lochet--Tilden, das Cochet 6:3, 6:1, 6:2

hervorragende Beſetzung der Rennen
in Halle

Für die Rennen am 3. und 4. Auguſt ſind un
gefähr 200 Meldungen eingelaufen; ſo daß bies-
mal mit einer guten Beſetzung der Rennen zu rech-
nen iſt. Breslau, das am gleichen Tage Rennen
angeſetzt hatte, läßt dieſe ausfallen, was nicht
ohne Einfluß auf die Nennungen geblieben iſt.

überlegen gewinnen konnte. Der Amerikaner, der
in Berlin reſtlos zu überzeugen wußte, konnte
nicht einen Satz für ſich buchen. Cochet war in
der Form ſeines Lebens und hetzte Tilden mit
genau platzierten Bällen von einer Seite zur
anderen.

An einem Sieg des Franzoſen iſt nicht mehr
zu zweifeln.

Ncasensport
Der Sport am Sonntag

Fußball

Bereits heute weilt Neumark in Greppin,
um gegen den ehemaligen Muldegaumeiſter
„Preußen-Greppin“ zu ſpielen. Am Sonntag
ſpielen auswärts Eintracht gegen Spiel-
vereinigung Eisleben, Mücheln ſpielt
gegen „Mansfeld' Leimbach in Leimbach und
Röſſen in Naumburg gegen den Naumburger
Ballſpiel-Klub. Alle vier Vereine ſollten in der
Lage ſein, ihre Gegner ſicher zu ſchlagen.

Hanbdball

Jn Halle findet kein Spiel ſtatt. Dafür ſind
drei unſerer erſtklaſſigen Vereine auf Reiſen.
P. S. V. ſpielt in Bitterfeld gegen den
dortigen V. f. L. und ſollte dieſem eine hohe
Niederlage beibringen können. Jn Halber-
ſtadt tritt Wacker gegen Germania an und
Blauweiß in Eisleben gegen Spiel-
vereinigung. Auch Wacker und Blauweiß haben
Siegesausſichten.

Sportfeſt des Polizei- Präſidiums
Weißenfels

Die diesjährigen Sportkämpfe des rrrr
Polizeipräſidiums beginnen am Sonn
tag mit vier Handballſpielen der Polizei
bereitſchaften und drei Fauſtballſpielen der
Revierbeamten. Am Montag um 9 Uhr iſt Ab-
fahrt der r und am Dienstag be-
ginnen um 2 Uhr im Schloßgarten die Fauſtball-
ſpiele der Bereitſchaften. Den Haupttag der Ver
anſtaltung bildet der Mittwoch, wo im Neptun-
hade um 3 Uhr nachmittags die Schwimmwett-
tämpfe beginnen. Dabei zeigt auch der Europa-
meiſter Riebſchläger-Zeitz ſeine Kunſtſprünge.
Der Freitag bringt um 2 Uhr nachmittags die Vor
und Entſcheidungskämpfe in der Leicht-
athletik der Klaſſen A und B im Schloßgarten.
Am Sonnabend beginnen um 5.15 Uhr u der
Radrennbahn die Handball-Pokal-Runden-
Spiele. Den Schluß bilden am Sonntag derHauptkampf in der Körperſchulung, Lediaeit

und Handballpokalſpiele. Die Siegerverkündung
und Preisverteilung findet in der Schloßgarten-
Turnhalle um 8 Uhr abends ſtatt.

Tennis
Am Sonntag ſind die Spieler Jacoby, Rabe,

und Knöchel Gäſte bei Rot-Weiß in Berlin.
Sie werden unſeren Verband gegen die Aus-
wahlmannſchaft von RotWeiß vertreten. Da die
Berliner ſehr ſpielſtark ſind, wird an einen Sieg
wohl kaum zu denken ſein.
Die erſte Mannſchaft des Akademiſchen Tennis-
klubs ſpielt in Halle ein Turnier gegen die
Tennisabteilung des V. f. B. Leipzig. Zum erſten
Male wird beim A. T. C. Frl. Lindow als
erſte Dame ſpielen, da Frl. Kaiſer mit der
Verbandsmannſchaft nach Berlin fährt. Es wird
mit einem Siege des A. T. C. zu rechnen ſein.

Amerikas Sechstageſaiſon wird wie üblich mit
Radrennen in Chicago eingeleitet. Als Zeitpunkt
der erſten Sechstagerennen wurde der 6. bis
13. November feſtgeſetzt.

P

Jn Krummhübel finden die Winterkampfſpiele
1930 ſtatt. Schleſien hat alſo das Wettrennen
um die Austragu der ſo begehrten Winter-
tampfſpiele gegen Bayern gewonnen.

Wieder Mitglied von Eintracht- Frankfurt ge
worden iſt der deutſche 100-Meter- Meiſter Geer
ling, der kurze es dem Chemnitzer Polizei S. V.
angehörte. Die Frankfurter Eintrachtſtaffel dürfte
den Weltrekord des S. C. C. von 40,8 bald brechen

Das MeiſterſchaftsFinale in Nürnberg
Hertha--B. S. C. Berlin oder Fürth?

Am Sonntag werden 5060 000 Zuſchauer den
Endkampf um die deutſche Fußballmeiſter
ſchaft miterleben, und nicht weniger werden es
ſein, die am Radio ſitzen und dem Verlaufe folgen.

Die Paarung Hertha B. S. C. gegen Spiel-
vereinigung i e iſt zwar nicht neu, hat
aber dennoch ihren beſonderen Reiz. Einmal,
weil ſich die beiden Vereine ſchon 1927 gegenüber
ſtanden, das andere Mal, weil ſich beſonders
Hertha B. S. C. die Qualifikation zum Endſpiel
durch Vorſpiele erkämpfte, die an Härte und
be enre faſt beiſpiellos daſtehen. Durch die

eiden,
nun ſchon berühmt gewordenen Kämpfe

gegen den 1. F. C. Nürnberg, von denen daserſ nach zweimaliger Verlängerung 0:0 endete

und wo erſt das Wiederholungsſpiel in Düſſeldorf
von den Berlinern mit 3:2 gewonnen wurde, kam
Hertha in die Endrunde.

Beide Vereine ſind keine Neulinge mehr in
der Geſchichte der Endſpiele um die deutſche
Meiſterſchaft. Fürth war ſchon vor dem Kriege
Meiſter und errang ſeinen zweiten Titel 1926
in Frankfurt (Main) gegen Hertha B. S. C. Der
Berliner Meiſter nahm ſeit 1925 immer an den
Endſpielen teil und kam nur im erſten Jahr
nicht in die Entſcheidung. Jn den letzten drei
Jahren hat

Hertha ſtets im Endſpiel geſtanden
und ſtets verloren. Nun iſt Hertha B. S. C.
zum vierten Male Endſpielteilnehmer.

Der Verlauf der diesjährigen Endſpiele läßt
eine klare Beantwortung nach dem Sieger kaum
zu. Die Gegner ſind ſich in der Auswirkung ihres
Spiels wohl völlig gleichwertig. Die Süddeutſ henmögen über die beſſere Einzeltechnik und Ball-
behandlung verfügen, die Berliner ſind dafür
wuchtiger, produktiver und auch ſicherlich energie-
voller. Die Chancen ſind alſo völlig gleich. Die
Fürther haben eine Hintermannſchaft, die ſchon
ſo manchem Sturm getrotzt hat. Fürth kann auf
ſeine Läuferreihe bauen, die ebenſo wie bei Hertha
B. S. C. ein Glanzteil der Mannſchaft iſt. Jm
Sturm wird alles davon abhängen, wie ſich das
Jnnentrio findet. Berlin hat ſeine Stütze in
den beiden W von denen der rechte,
Sobek-Ruch, der beſſere iſt.

Wir halten zu knappen Sieg der
Fürther.

Ein Sportdenkmal
für Prinz Friedrich Karl

Auf dem Gelände des Deutſchen Spork-
forums in Berlin-Grunewald wird am Sonn-
abend, dem 3. Auguſt, ein Denkmal für den im
Luftkampf gefallenen Prinzen Friedrich Karl von
Preußen eingeweiht werden. Das Denkmal iſt
eine Stiftung der Eltern, die den Wunſch haben,
daß das Andenken ihres Sohnes, der einſt ein
begeiſterter, erfolgreicher Sportsmann war,
an der Stätte ſeines ſchönſten Erfolges geehrt
werde. Friedrich Karl war ebenſo wie ſein bei
einem Reitturnier tödlich verunglückter Bruder
Friedrich Sigesmund ſportlich außerordentlich be
gabt und widmete viele dienſtfreie Stunden den

einem

Leibesübungen. Er trat bereits als 17jähriger
dem Berliner Sport-Klub bei, für den
er ſich im Laufen und im Mehrkampf betätigte.
Dieſe Teilnahme eines Prinzen an öffentlichen
Wettkämpfen erregte ſeinerzeit großes Aufſehen.
1913 lief er als Schlußmann der ſiegreichen
Potsdam--BerlinStaffel des B. S. C. 1914 ge
wann er den modernen Fünfkampf. An der
Feierlichkeit nehmen Sportkameraden des Prinzen,
u. a. von Reichenau und PerlMückenberger, ſeil.

Sport und Körpererziehung
in Amerika

Vortrag von Dr. Karl Diem
Jm großen Langenbeck-Saal der Berliner Uni

verſitätsklinik hielt am Mittwoch abend der
Generalſekretär im D. R. A., Dr. Karl Diem,
ſeinen in Fachkreiſen ſchon lange mit Spannung
erwarteten Vortrag über ſeine Amerike-
reiſe, die er im Frühjahr dieſes Jahres zu-
ſammen mit Staatsſekretär Dr. Lewald unter-
nommen hatte, um das amerikaniſche Sportleben
zu ſtudieren. Als beſondere Aufgabe hatte er ſich
das Studium der amerikaniſchen Sport
lehrergausbildung geſtellt. Dazu mußte
er vor allen Dingen die Einri* tungen für Leibes-
übungen an den amerikaniſchen Univerſitäten
kennen lernen. Er wurde hierin in der entgegen
kommenſten Weiſe von den amerikaniſchen Be
hörden unterſtützt. Jn den Vereinigten Staaten
gibt es über 300 Sportlehrer-Ausbildungsſtätten,
die zum weitaus größten Teil den Univerſitäten
angeſchloſſen ſind. Die Sportanlagen der dortigen
Hochſchulen übertreffen die unſerer Univer-
ſitäten um das Vielfache. Was die techniſche
und wiſſenſchaftliche t der Sportlehrer
anbelangt, ſteht ſie auf vielen der amerikaniſchen
Hochſchulen mit der unſerer Deutſchen Hochſchule
für Leibesübungen auf einer Höhe, nur daß in
Amerika ein weit höherer Wert auf Allgemein-
bildung der Sportlehrer gelegt wird. Sportlehrerwerden drüben in viel höherem Maße als bei uns

als Erzieher der Jugend gewertet. Der Vor
trag wurde durch VLichtbilder illuſtriert, die die
gewaltigen Sportanlagen der Univerſitäten und
die rieſigen Klubhäuſer der Athletikklubs zeigten.

Es iſt Dr. Diem gelungen, ſeine Erfahrungen
und Eindrücke, die er fünf Wochen lang an Ort
und Stelle geſammelt hatte, in einen zweiſtündigen
Vortrag zu faſſen, in dem er natürlich viele
Einzelheiten nur andeuten konnte. Jn ſeinem
demnächſt erſcheinenden Buch „Sport und Körper-
erziehung in Amerika“ wird er dieſes Thema aus
führlicher behandeln.

Augias nach Italien verkauft
Der Verkauf des deutſchen Rekordtrabers

Augias iſt nunmehr perfekt geworden. Er geht
in den Beſitz des Jtalieners Conte Paoli Oris-
Mangelli in Forſi über, wird aber vorläufig in
Berlin ſtehen bleiben, da er den Großen

Preis der Republik noch für ſeinen neuen
Beſitzer beſtreiten ſoll.

Kurszettel für unſere Hausfrauen
Die Kleinhandelspreiſe auf dem halleſchen Wochenmarkt vom 27. Juli

und Gemüſe:
Tafeläpfel

Aepfel Eß- I Pfund 265--80Aepfel, Fall- u. Mus- 1 Pfund 10- 29
Kochäpfe 1 Pfund 10 20Tafelbirnen 5 1 Pfund 2-30Birnen, Eß- J 5 7 r 1 Pfund 20-80Apritkoſen 1 Pfund 40--60Apfelſinen 5 5 5 1 Stück eBananen 5 555 5 h 1 Stück 5--20
Erdbeeren 5 5 5 1 Pfund 80--120
eidelbeeren s 5 e 1 Pfund 55——60
ohannisbeeren b 1 Pfund 20--25
imbeeren 5 5 5 1 Pfund 980-100
irſchen. ſüße à 1 Pfund 80--60Kirſchen. ſaure z s z 1 Pfund 40--45Pfirſiche 1 lund 7080Stachelbeeren 1 Pfund 20--25Tomaten e e v e 1 Pfund 20-25Bohnen, grüne l Pfund 15Gurken. Saure 5 95 6 1 Stück 8--20

Gurken. Einlege- 1 Schock 300--600Gurken. Salat- s s 1 Stück 5--30
Gurken, Pfeffer- z 5 5 5 1 PfundRadieschen 5 1 Bund 8Rhabarber 5 1 PfundSpargel 5 2 5 5 b 1 Pfund 2Weißkohl 7 1 Pfund 20Rotkohl 7 e n 1 Pfund 30 36 tWirſingkohl v 1 Pfund 2025 IBlumenkohl 1 Hopf 20--50Salat 57 1 Kopf 5—8Spinat 7 5 1 Pfund 15--20ohrrüben 5 1 Bund 20—25Kohlrüben e 1 PfundRote Rüben 5 5 5 51 PfundKohlrabi 5 2 5 5 19Mdl. 75—80wiebeln alte 5 s s e 1 Pfund Swiebeln. neue 1 Bund 20--30Rapünzchen 2 1 Pfund aSchwarzwurzel 1 Pfund 2Sellertelkraut 1 Bund 10--20Porree 95 5 l1 Bündel 20--30

Wild und Geflügel:
Enten e 1 Pfund 130-160Gänſe 1 Pfund 130--150Hühner 1 Pfund 120--130Hühner, klein 1 Stückuben 5 1 Stück 50--90 uRehfleiſch e p. r II Pfund 60--225
trſchſleiſcch. 1 Pfund 70--225aninchen, Stall- 1 Pfund 100-110

Kaninchen, wild 1 Pfund 90--100Enten, wiid 1 Stüd
Fleiſch- und Wurſtwaren:

Rindſfleiſch:
Kochfleiſ I Pfund 80 110Bratenfleiſch. 1 Pfund 120--140

Kalbfleiſch:
Kochflei e 1 Pfund 120 180 nSaal e 1 Pfund 130 150

Hammelſleiſch

Kochflei e 1 Pfund 110 120 rSratald e 1 P und 129 180

ch weineſleiſch:
Kamm und Koteletten 1 Pfund 140--150 Pfg.
Bauch und fettes Fleiſch. 1 3 nd 100-120
Gefrierfleiſch. 1 Pfund 70--100eng b I und 60--80oßfleiſch 1 Pfund 60--70Schlackwurſt r e 1 Pfund 200 240 u
Knackwurſt 1 Pfund 140--170Schwartenwurſt 5 1 Pfund 110-120
Rotwurſt, friſch s 1 Pfund 110-120
Leberwurſt, friſch 1 Pfund 110-120
Rotwurſt, geräuchert 1 Pfund 120--130
Leberwurſt, geräuchert 1 Pfund 120--130
ervelatwurſt 1 Pfund 240 260inken r a Aſant e nSchinken, geko un 2 vSpeck fett, geräuchert 1 Pfund 110-120

Speck, mager, geräuchert 1 Pfund 130-140

Städt. Freibankverkauf: wSchweinefleiſch 1 Pfund
Rindfleiſch 1 Pfund 40

Fiſche:
Kabeljau 5 7 7 7 57 1 Pfund 40
Fehn e n Jechte ne ee i Joldba v 5 7 85 5 un uWeißfiſch 1 Pfund 40--90Gr. Heringe p1 Pfundertnge. Norw. 5 e 1 Stückringe. Schotten 6 1 Stück 10-—20ücklinge 1 Pfund 50—80Schellfiſch, friſch. 1 Pfund unSchellfiſch, ger. e 1 Pfund
Seelachs, ger 1 Pfund 60Seelachs, friſch 1 PfundAal, er. F 7 7 1 PfundKarpfen 1 Pfund 160

Pilze:
Pfifferlinge o 5 1 Pfund SSteinpilze 1 Pfund c

Sonſtiges:
Butter, Molkerei 1 Stück 105--110
Butter, Bauern 1 Stück 90--95Quart. 1 Pfund 8 nKäſe. 1 Stück 10--20flaumenmus 1 Pfund 60ar. offeln, weiße, alte 1 Pfund 67
Kartoffeln, weiße, neue 1 Pfund S
Kartoffeln. Nieren, alle 1 nKartoffeln, Nieren, neue 1 Pfund 10 --12
Eier 7 1 Stück 13--14itronen 1 Stück 5--8eerrettich r 1 Stück 30 50Retti 1 Stück 5 10Peterſilie 5 1 Pfund 50z 5 1 Bunde r e e 1 Pfund u

Kaum glaublich!
Ein Bademeiſter, der nicht ſchwimmen kann

Jn der Stadtratsſitzung des kleinen pfälzi
ſchen Städtchens namens Edenkoben wurde
3 der Tagesordnung folgender Punkt 4 vermerkt:
Wiedereinſtellung des Bademeiſters Emil Offen-
bacher. Die Wiedereinſtellung wurde beſchloſſen,
doch ſollte gleichzeitig dem Bademeiſter nahegelegt
werden, das Schwimmen zu erlernen.

Daß es heutzutage noch Bademeiſter gibt, die
des Schwimmens unkundig ſind, ſollte man kaum
für möglich halten; doch dieſer Bericht der letzten
Stadtratsſitzung r o uns eines anderen. Für
die Sicherheit des Badepublikums und für die
vielen Nichtſchwimmer ſcheinen die Stadtväter von
Edenkoben nur wenig Verſtändnis zu haben.

Großer preis von Deutſchland

für Motorräder
Der Große Preis von Deutſchland für Motor
räder, der am 28. Juli 1929 auf dem Nürburg-
ring zum Austrag kommt, hat ein ganz hervor-
ragendes Nennungsergebnis gebracht. Jn den
letzten Tagen gingen noch Meldungen von der
Firma Fabrique Nationale d'Armes de Guerre
(F. N.), der engliſchen Fahrer Longman, Porter,
Himing, des Holländers Wyngaarden u. v. a. ein.

Man kann mit ruhigem Gewiſſen und ohne
Uebertreibung ſagen, daß es ſich bei dem Großen
Preis von Deutſchland 19290 um das beſt-
beſetzte Motorradrennen der
handelt, auch unter Berückſichtigung der engliſchenTouriſt Trophh. Jn Englan ſind die ein-
heimiſchen Fahrer unter ſich auf dem Nürburg-
ring treten die Mehrzahl dieſer Fahrer mit den
gleichen Maſchinen gegen die Elite der kontinen
talen Fahrer und Maſchinen an Es wurden nicht
weniger als 24 engliſche T. T.-Fahrer gemeldet,
darunter 7 Fahrer, die unter den 10 erſten der
engliſchen Senioren T. T. 1929 waren und zwar
der 1., 3., 4., 5., 6., 7. und 8.

Von kontinentalen
motorradrennſportlichen Veranſtaltungen inter-
eſſierten Firmen gemeldet: B. M. W. (7),
D. K. W. (7), U. T. (4), F. N. (5), Standard (2)
Schüttoff (2), Horex (2) Motoſacoche (2), Saroléa
(2). Hinzu kommen noch eine große Zahl deutſcher
und aus ländiſcher Fahrer, die unabhängig
von den Fabriken meldeten. Die ausländiſchen
Fahrer kommen aus 737 and, Belgien, Frankreich,
Schweiz, Jtalien, Holland, Ungarn; es treffen alſo
Vertreter von 8 Nationen aufeinander.

Die Geſamtzahl der Nennungen beträgt 90,
davon 36 Ausländer; im einzelnen 24 Engländer,
4 Belgier, 3 Schweizer, 2 Holländer, 1 Jtaliener,
1 Franzoſe, 1 Ungar.

Mitteldeutſche Fauſtballmeiſterſchaft
Der Verband Mitteldeutſ

lä am 4. Auguſt die ußballmeiſter
(Männermannſchaften) ſeiner Gaue, in 3 Kreiſen
zuſammengefaßt, gegeneinander antreten und die
Beſten jeden Kreiſes ermitteln. Die Sieger werden
dann ſpäter, vorausſichtlich am 18. Auguſt, unter
ſich die Verbandsmeiſterſchaft austragen.
Es ſollen ſpielen: in Nordhauſen dieMeiſter der Gaue Altmark, Ankalt, Kyffhäuſer,
Harz, Saale, Mittelelbe, Eichsfeld, Mulde; in
Dresden: die Gaue Oſtſachen, Oberlauſit,
Weſtſachſen, Vogtland, Mittelſachſen. Erzgebirge,
Obererzgebirge, Nordſachten Groß-Leipzig; in
Erfurt: die Gaue Nordthüringen, Oſtthüringen,
SaaleElſter, Südthüringen, Weſtthüringen, Wart-
burg, Oſterland.

Deutſche Skimeiſterſchaften in Gberſtdorf
Die nächſten Deutſchen Skimeiſterſchaften ſollen

im Februar 1980 in Oberſtdorf zur Entſcheidung
gebracht werden. Die Vorarbeiten hierzu ſind
bereits in Angriff genommen worden; die große
Sprungſchanze am Steilhang des Falten-
bachtobels iſt inſtand geſetzt und durch Rodungen
für den Tribünenneubau Platz geſchaffen. Die
Schanze weiſt eine Steigung von 34 Grad auf bei
einer Breite von 6 Metern, iſt alſo für Deoppel-
ſprünge geeignet.

Eine hochherzige Stiftung
Der bekannte ungariſche Sportmäzen Graf

Andraſci ſtellte dem ungariſchen Heldenkapital
100 Joch Grund zur Verfügung mit der Bitte,
dieſen Boden der Witwe des verunglückten
ungariſchen Olympiaſiegers im Säbelfechten,
Terſtyanski, zu ſchenken. Terſtyanski erlitt
bekanntlich vor längerer Zeit bei einem Motorrad-
unfall ſchwere Verletzungen, die ſeinen Tod zur
Folge hatten.

Das Kreisſchwimmfeſt der D. T.
in Arnſtadt

Das Turnerſchwimmen iſt auch in der hieſigen
Turngemeinſchaft ſehr in Aufnahme gekommen
e daß die Kämpfe am Sonntag in Arnſtadtehr gut beſchickt ſind. Jn der 4mal 100-Meter-

Staffel für Turner kämpfen der Nordoſtthüringer
Gau, Mittelthüringen, Nordoſt und Weſt ſowie
Schmalkalden, Oſterland und Saalegau. Auch in
der 4mal 50 Meter beliebig Staffel wird der
hieſige Gau vertreten ſein.

Aus der Turnerſchaft!
Am 25. Auguſt wird zu dem alljährlichen Jahnturnen i

Freyburg erſtmalig das Jahnweltfechten der D. 2
zur Abhaltung kommen.

Kürzlich tagte der Kreisvorſtand und Kreisheim-
ausſchuß, wobei zu erfahren war, daß der Neubau de
u e große Fortſchritte macht.ls eine beſondere udeichnnpg für den Gau S an
zuſehen, daß der nächſte reisturntag im ep
tember in Neu-Röſſen ſtattfindet.Für die Bezirke Merſeburg Oſt und Weſt iſt am 4. Auguſt
vom Gaupreſſewart eine Sitzung der Vereins S
warte in Merſeburg anberaumt, zu der alle Vereine
vertreten ſein müſſen.

SportVereinsnachrichten
alliſcher Ausſchu r Leibesübungen, e. erbindaus en t Vier dem 31. ſJui e au

dem Univerſitätsſportplatz Abnahme von Prüfungen für de
Deutſche Turn und Spo n: 18 UhDr. Conrad. 1 b. O ſt.

Welt

Firmen haben alle anf

r Ballſpiel-Vereine

Wie
Landg
letzt eine
hatte, i
Direktor
Büro de
einen No
ihm auch
Urlaub
Rheinsbe
nicht
ſollte er
hier nich
Berliner
mißtenze
Verbleib

Der
55. Lebe:
gallenleit
als Nach
Dransdent beir
zeitig Vo

Ueber
tors Bon

Geſ

Die
Bord des
während

meer am

unglüs
Geſchütze

kannt gib

Bath,!
fort getöt
ſchweren

Außer di
gefährlich
Leichtverl

Schuld

In pp
Leutnant
Unterſeel
Unterſeeh
Kanal vée
antworte
ſich zur
Leutnant
ſatte. D
nicht ſofo

Zuſamm
zweitens
Steuerb
drittens
von ſein
kreuzen,
auf En
Di en ſt

Jn d
dampfer
Stettin
Frauen,
vom Ufe
zu ſin
war in
Der Da
beladen.
fuhren
wollten.



ntinen
n nicht
meldet,
en der
d zwar

lle an
inter-

W. (7),
rrd (2),
Saroléa
eutſcher

ingig
idiſchen
nkreich,

en alſo

igt 90,
zländer,
aliener,

aft
Vereine
eiſter
Kreiſen
und die
werden

unter
tragen.

die
fhäuſer,
de; in
rlauſitz,
gebirge,

ig; in
iringen,

Wart-

ſtdorf
n ſollen
heidung
u ſind
e große
Falten-
odungen

n. Die
auf bei
Doppel-

u. Graf
nkapital
r Bitte,
iglückten
lfechten,
i erlitt
otorrad
Tod zur

T.

hieſigen
kommen
n ſtadt

)-Meter-
hüringer
ſt ſowie
Auch in
pird der

nturnen i
er D. 2
Kreisheim
eubau de

jau iſt anan Sey

t 4. Auguſt
reſ ſ.

ille Vereine

ten
erbinde au

en für do
1: 18 Uhr
b. Oſt.

Drittes Blatt
Nummer 175

Halleſche Zeitung Sonnabend
Halle, 27. Juli 1929

Landgerichtsdirektor Bombe
verſchwunden

Nervenzuſamtimnenbruch

Berlin, 27. Juli.
Wie gemeldet wird, erregt das Verſchwinden des

Landgerichtsdirektors Bombe, der zu
letzt eine Zivilkammer beim Landgericht III inne-
hatte, in juriſtiſchen Kreiſen großes Aufſehen.
Direktor Bombe war vor etwa einer Woche im
Büro des Landgerichtspräſidenten erſchienen, um
einen Nachurlaub von einer Woche zu erbitten, der
ihm auch bewilligt wurde. Bombe verlebte ſeinen
Urlaub in einer Penſion in Neuglabzow bei
Rheinsberg. Dort ſt er ſeit dem 20. Juli
nicht mehr erſchienen. Am Donnersta
ſollte er ſeinen Dienſt wieder antreten, iſt aber au
hier nicht erſchienen. Die Staatsanwaltſchaft, die
Berliner Polizei und die Ortspoligzei ſowie die Ver
mißtenzentrale forſchen angelegentlich nach dem
Verbleib Bombes.

Der Vermißte iſt unverheiratet und ſteht im
55. Lebensjahr. Seit längerer Zeit war er ſchwer
gallenleidend. Bombe war eine Reihe von Jahren
als Nachfolger des jetzigen Amtsgerichtspräſidenten
Dransfeld ſtellvertretender Landgerichtspräſi
dent beim Landgericht III in Moabit und gleich
zeitig Vorſitzender des Schwurgerichts III.

Ueber das Verſchwinden des Landgerichtsdirek-
iors Bombe bringt eine Berliner Zeitung ein Ge

Selbſtmord oder He lam ved7 Herzſchlag
ſpräch mit dem Gemeindevorſteher von Neuglabzow,
der behauptet, daß Bombe einen äußerſt nervöſen
Eindruck gemacht und ſich auffallend unruhig ge
zeigt habe. Nach Anſicht des Gemeindevorſtehers
beſteht aber durchaus die Möglichkeit, daß Bombe
in einem der Seen ein Bad genommen hat und
dabei einem Herzſchlag erlegen iſt. Präſident
v. Scheven, einer der beſten Freunde des Land
gerichtsdirektors, teilt mit, es ſei beobachtet wor-
den, daß der Verſchwundene die Richtung nach dem
großen StechlinSee genommen habe und ſeit dieſer
Zeit nicht mehr geſehen worden ſei. Alle Nach
forſchungen blieben bisher erfolglos. An einen
Selbſtmord glaubt v. Scheven nicht. Feſt ſtehe, daß
ſich Bombe, der mit ſeinen Nerven ſehr herunter
war, beſonders die vielen Angriffe gegen ihn nach
einem der von ihm geleiteten Fememord-
prozeſſe ſehr zu Herzen genommen hat.

Die Nachforſchungen nach Landgerichtsdirektor
Bombe haben bisher keine Spur von dem Ver-
mißten ergeben, ſo daß die 7 nach wie vor
völlig ungeklärt iſt, ob der Richter einem Ver
brechen oder einem Unfall zum Opfer gefallen iſt,oder ob er etwa, was auch nicht ausgeſchloſſen ſein

könnte, infolge nervöſer Ueberreizung ſelbſt Hand
an ſich gelegt hat.

Geſchützexploſion auf einem engliſchen Kreuzer
13 Tote und 15 verletzte

London, 27. Juli.
Die Admiralität gibt bekannt, daß ſich an

Bord des britiſchen Kreuzers „Devonſhire“
während der Schießübungen im öſtlichen Mittel
meer am Freitag ein ſchweres Exploſion s-
unglück ereignete. Es handelt ſich um eine
Geſchützexploſion. Wie die Admiralität weiter be
kannt gibt, wurden bei der Exploſion Kapitän John
Bath, drei Unteroffiziere und zwei Matroſen ſo-
fort getötet, ſieben weitere Matroſen erlagen ihren

ſchweren Verletzungen kurz nach dem Unglück.
Außer dieſen 13 Toten gab es noch zwei lebens-
gefährlich Verletzte, ſieben Schwer- und ſechs
Leichtverletzte.

Schuld am x a des ABoots
J e

London, 27. Juli.
hatte ſich am Freitag

Leutnant Keen, der Navigations-Offizier des
Unterſeebootes I. 12, das den Untergang des
Unterſeebootes H 47 durch Rammung im Friſchen
Kanal verurſachte, vor dem Kriegsgericht zu ver
antworten. Der Kommandant von I. 12 befand
ich zur Zeit des Unfalles unter Deck während
Leutnant Keen als wachthabender Offizier Dienſt
ſatte. Die Anklage wirft Keen vor daß er erſtens
nicht ſofort Schritte unternommen habe, um einen
Zuſammenſtoß mit II 47 zu vermeiden und
ſweitens die Kursveränderung von I, 12 nach
Steuerbord nicht durch Signal angezeigt habe und
drittens dem Kommandanten keine Mitteilung
von ſeiner Abſicht, den Kurs von H 47 zu
kreuzen, habe zukommen laſſen. Das Urteil lautet
auf Entlaſſung aus dem U-Boot-Dienſt und ſchwere Verwarnung.
Schweres Dampferunglück in Stettin

Stettin, 27 Juli.
In der Nacht zum Sonnabend lief der Fracht

dampfer „Schwedt“, der zwiſchen Schwedt und
Stettin vertehrt, mit 30 Paſſagieren, hauptſächlich
Frauen, in Stettin ein. Als er etwa 10 Meter
vom Ufer entfernt war, begann er plötzlich
zu ſinken er legte ſich auf die linke Seite und
war innerhalb von 83 bis 4 Minuten abgeſackt.
Der Dampfer war mit Kartoffeln und Gemüſe
beladen. Die an Bord befindlichen 30 Perſonen
fuhren zum Markt, wo ſie ihre Ware verkaufen
wollten. Auf das Schreien der auf dem Dampfer

Jn Portsmouth

Geheimrat Profeſſor Dr. Kerſchenſteiner,

der hervorragende Münchener Schulreformer, kann
am 29. Juli ſeinen 75. Geburtstag feiern.

befindlichen Menſchen hin eilten Boote zu Hilfe.
Mehrere Perſonen konnten ſich durch Ueber-
ſpringen auf einen Dampfer retten, die Anzahl
der Ertrunkenen ſteht noch nich feſt.

Eine ganze Familie verdurſtet
Los Angeles, 27. Juli.

Das Ehepaar Armentas und ſeine fünf
Kinder wurden an einer abgelegenen Stelle bei
ihrem Automobil liegend tot aufgefunden. Der
Waſſertank des Autos war geleert, woraus man
entnimmt, daß ihn die Unglücklichen ausgetrunken
haben müſſen, bevor ſie ver durſtet ſind.

Fünf Menſchen
vom Blitz erſchlagen

Paris, 26. Juli.
Jm Verlaufe eines Gewitters in Maſſot

wurden 7 Perſonen, die auf dem Felde arbeiteten
und unter einen Baum geflüchtet waren, vom
Blitze getroffen. Fünf Perſonen wurden ſo-
fort getötet, während eine ſchwer verbrannt
wurde und eine andere heil davonkam.

Die „Bremen“
auf der Rückreiſe

New York, 27. Juli.
Umbrauſt vom Jubel von 15 000 Menſchen, trat

der Schnelldampfer „Bremen“ die Rückreiſe nach
Europa an. Es wird ein neuer Rekord er-
wartet. Kapitän Ziegenbein erklärte, daß
die „Bremen“ ſo ſchnell wie möglich Cherbourg er
reichen wolle. Das Schiff hat 2600 Paſſagiere an
Bord. Am letzten Tage vor der Abreiſe wurde dasSchiff von 75000 Perſonen beſucht.

Angriff
auf einen Journaliſten

Frankfurt (Main), 26. Juli.
Hier verſuchten fünf junge indoneſiſche Teil

nehmer an der Tagung gegen den Jmperialismus
den Berichterſtatter des holländiſchen Preſſebüros,
Anetag, in einer Ecke des Zoologiſchen Gartens
hinter dem Hauptgebäude zu mißhandeln. Sie
griffen ihn tätlich an und würgten ihn. Erſt nach
energiſchem Dazwiſchentreten eines weiteren
Tagungsteilnehmers ließen die jungen Jndoneſen
von ihrem Opfer ab. Aneta ſoll einen Bericht an
ſeine Schriftleitung gegeben haben, der bei den
Jndoneſen ſtarke Erregung auslöſte. Außerdem
oll er über bevorſtehende Aufſtandsbewegungen

in Jndoneſien berichtet haben. Aneta hat nach
dieſem Zwiſchenfall Frankfurt verlaſſen.

305 Stunden in der Luft!
New VPork, 26. Juli.

Die amerikaniſchen Dauerflieger Obrine
und Jackſon ſind bereits 805 Stunden in der
Luft. Sie hoffen, insgeſamt 21 Tagg zu fliegen.
Der Motor läuft ohne Störungen, und die Flieger
zeigen keinerlei Anzeichen von Müdigkeit. Sie
keilten im Gegenteil mit, ihre Geſundheit aus-
gezeichnet ſei, und daß ſie täglich ſicherer würden.

Die Flieger erhielten von den Dauerfliegern,
die in Texas vor kurzem erſt 200 Stunden geflogen
r ein Glückwunſchtelegramm, das ſie er-
widerten.

Ein 168facher Lebensretter
Herr Hoffmann aus Bonn-Keſſenich rettete

wiederum zwei Menſchen zu gleicher Zeit vom
Tode des Ertrinkens. Damit hat die Zahl der
von ihm Geretteten 168 erreicht. Hoffmann ſt

Mitglied der Deutſchen Lebensrettungsgeſellſchaft
und ſchon im Beſitz der Rettungsmedaille am
Bande.

„Graf Zeppelin“
auf Probefahrt

Friedrichshafen, 27. Juli.

„Graf Zeppelin“ iſt heute früh 5.42 Uhr unter
Führung von Dr. Eckener zu ſeiner Probefahrt
aufgeſtiegen. Außer der Beſatzung befinden ſich
25 Perſonen an Bord. Das Wetter war trübe und
regneriſch. Das Luftſchiff nahm Kurs nach weſtcher Richtung.

8.52 Uhr iſt „Graf Zeppelin“ nach dreiſtündiger
Probefahrt über dem Bodenſeegebeit wieder
gelandet.

Erdbeben in Ecuador
New York, 27. Juli.

Ecuador wurde in der Nacht zum Sonnabend
von einem ſchweren Erdbeben heimgeſucht.
Jn Mujergo ſind 60 Perſonen getötet wor-
den. Die Stadt ſelbſt iſt völlig zerſtört. Jn allen
Orten herrſcht große Panik.

t

Londot, 26. Juli.
Wie aus Tokio gemeldet wird, wurde auch die

japaniſche Hafenſtadt Yokohama von einem
20 Minuten lang andauernden Erdbeben heimge-
ſucht. Viele Brände ſind ausgebrochen. Der
Telegraphen- und Zugverkehr iſt unterbrochen.

Der vorausſichtliche Tagungsort der Regierungskonferenz,
die über die politiſchen Auswirkungen des Pariſe r Reparationsabkommens beraten ſoll, wird nun

doch der Friedenspalaſt im Haag ſein.

Wochenprogramm der „Mirag“
vom 28. Juli bis 3. Auguſt 1929

Regelmäßig wochentags: 10.00: Baumwollpreiſe, ameri-
kaniſche Metalle. 10.05: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20:
Tagesprogramm. 10.25: Was die Zeitung bringt. 11.45:
Wetterdienſt. 12.00: Mittagsmuſik. 12.50: Wettervorherſage.
12.55: Zeitzeichen. 13.15: Preſſe und Börſenbericht. 13.45:
Glückwunſchruf der „Mirag“. 14.00: Funkwerbenachrichten.
14.45: Baumwolle, Landwirtſchaft, Del-Notiz und Berliner
Butter. 16.15: Berliner Deviſen (amtlich). 17.45: Funk
werbenachrichten (Dienstags 18.55, Freitags 18.20). 17.55:

18.20: Wettervorausſage und Zeitangabe
(Dienstags 18.55). 18.55: Arbeitsnachweis.

Sonntag, 28. Juli. 8.30: Orgelkonzert. 9.00: Morgen
feier. Mitwirkende: Liſa Kummer (Geſang), Kurt Günther
(Flöte), Alois Heidrich (Oboe). 9.45: Glückwunſchruf der
Mirag. 11.00: Kurkonzert aus Bad Schandau. 12.00: Carl
SchneiderApolda: „Die Banken in der Weltwirtſchaft.“ I.
Weſen und Aufgaben der Banken. 12.30: Prof. Dr. Fritz
KargLeipzig: „Mundartenforſchung in Mitteldeutſchland.“ III.
13.00: Landwirtſchaftsaſſeſſor Friedrich M. SchanzDresden:
„Aufbau, Arbeitsweiſe und Betriebsſicherung der Dreſch
äanlagen.“ 13.30: Dr. MannHalle: „Die Umſtellung aufMarfenware in der deutſchen Lanowirtſchaft.“ 14.00: Aus

Letzte Notierungen.

landspreſſe und Auslandsſpiegel. 14.30: Konzert der Sänger-
ſchaft „Fridericiana“, Halle (Saale), Sängerſchaft in der
D. S. Weim. C. C.). Soliſt: Curt ichmann (Bariton);

Hans Röſſert. (Uebertragung aus der Aula der
Univerſität Halle.) 15.45: Autorenſtunde. Hellmut Krug lieſt
aus eigenen Werken. 16.15: Aus der zeitgenöſſiſchen deutſchen
Literatur 17.00: Uebertragung des Entſcheidungsſpiels um
die Deutſche Fußballmeiſterſchaft aus dem Nürnberger Stadion
zwiſchen der Spielvereinigung Fürth und Hertha B. S. C.
19.00: Miniſterialrat Hans Goslar Berlin: „Der Preſſeapparat des modernen Staates.“ 19.30: Lieder mit Orcheſter.
Soliſten: Bettina Frank-Nürnberg (Sopran) und HansSchuberthMeiſterChemnitz (Tenorſ. Dirigent: Wilhelm
Reitich. Leipziger Sinſonie-Orcheſier. 20.45: SenffGeorgi
mit eigenem Programm. 22.00: Zeitangabe, Preſſebericht
und Sportfunk. Anſchließend bis 00.30 Tanzmuſik.

Montag, 29. Juli. 12.00: Schallplattenkonzert. 15.00:
Dr. Arno Schirokauer-Leipzig: t Umſchau: „Reiſe-
lektüre.“ 16.30: Konzert. Leipziger Sinfonie-Orcheſter. 19.00:
Dr. Jls, Syndikus der Hauptgemeinſchaft des deutſchen
Einzelhandels: „Zugabe, Rabatte, Ausverkäufe.“ Ein wi
tiges Kapitel für den Konſumenten. 19.30: Proſ. Dr. Theo
dor Litt-Leipzig: „Die Ordnung der Wiſſenſchaften.“ III.
20.15; Rundfunk-Kompoſitionen des Baden-Badener Muſik
feſtes. Uebertragung von der Südweſtdeutſchen Rundfunk
A.-G., Frankfurt (Main). 21.15: Aus der Weltliteratur:
Chriſtoffel von Grimmelshauſen. 22.00: Zeitangabe, Wetter-
vorausſage, Preſſebericht und Sportfunk. Anſchließend bis
24.00 Tanzmuſik.

Dienstag, 30. Juli. 12.00: Schallplattenkonzert. 14.05:
Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.
15.15: Muſikaliſche Kaffeeſtunde. 16.30: Walzer für Geſang
und Orcheſter. irigent: Theodor Blumer; Soliſtin: Marga-
rete AulhornSpecht (Geſang). 18.05: Frauenfunk. Adele
Drengergerrirgg „Umſchau in der Welt der Frau.“ 19.00:
Dr. Walter Gebhard-Dresden: „Wetter und Krankheiten.“
19.30: Dr. Arno Schirokauer-Leipzig: „Begegnung mit
Maſereel (geb. 30. Juli 1889). 20.05: Volkstümliches Konzert.
Leipziger Sinfonie-Orcheſter. 21.00: Aus der zeitgenöſſiſchen
Literatur des Auslandes: Willy Buſchoff-Berlin ſpricht ſein
Programm „Vom andern Ufer“ 22.00: Zeitangabe, Wetter-
vorausſage, Preſſebericht und Sportfunk. Anſchließend bis
24.00 Tanzmuſik.

Mittwoch, 31. Juli. 10.50: Dienſt der Hausfrau. Dr.
Jenny Härting-Leipzig: „Obſtverwertung.“ 12.00: Schall
lattenkonzert. 15.00: Für die ugend. 16.30: Heitere
iener uſik. Kapelle Plietzſch-Marco. Dirigent: Ernſt

Plietzſch. 18.05: Arbeitsmarkt des Landesarbeitsamtes
Sachſen. 19.00: Stadtſyndikus Dr. Pini: „Die Leſſingſtadt
Wolfenbüttel.“ 19.30: Dr M. R. Behm-Leipzig: „Die Wirt
ſchaftsverfaſſung.“ III. Beſtrebungen zur Verbeſſerung der
de Wirtſchaftsverfaſſung.“ 20.00: Nationaltänze.

eipziger Sinfonie-Orcheſter. 21.00: Sendeſpiel „Der ſatur-
niſche Liebhaber“, eine Tragikomödie in drei Akten von Ro
bert Walter. 22.00: Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſe
bericht und Sportfunk. Anſchließend bis 24.00 m

Nachtmuſik (Schallplatten) Nur auf Leipziger
elle!

Donnerstag, 1. Auguſt.
Bücherbeſprechung der Sächſ.
Dr. Jlſe Schunke: „Kunſt und Kunſtgewerbe“.
muſikaliſcher Nachmittag. Mitwirkende:
Dresden (Sopran). Hans Diener (Tenor),
(Klavier). 18.05: Steuerrundfunk. 18.20: Wettervorausſage
und Zeitangabe. 18.55: Arbeitsnachweis. 19.00: Robert
Sachs, Berlin: „Der Arbeiter im Kampfe gegen die Berufs-
gefahren.“ 19.30: Dr. Martin Härting, Leipzig: „Geologie
auf Reiſen.“ II. 20.00: Konzert des Leipziger Jugend-
Chores der S. A. J. 21.00: Sinfoniekonzert. Bilder aus

Leitung:

12.00: Schallplattenkonzert. 14.15:
Landesbibliothek, Dresden:

16.30: Bunter
Felice Rüdorf,
Nino Neidhardt

dem Süden. Das Leipziger Sinfonie-Orcheſter. Dirigent:
Alfred Szendrei. 22.15: Funkpranger. 22.20: Zeitangabe,
Wettervorausſage, Preſſebericht und Sportfunk. Anſchließend:
Funtkſtille.

Freitag, 2. Auguſt. 12.00: Schallplattenkonzert. 15.15:
Stunde der Hausfrau mit Funkwerbung und Schallplatten.
16.30: Aus deutſchen Opern. 18.05: Sozialverſicherungsrund-
funk erung Kranken, Angeſtellten-, Arbeits- und Un-
fallverſicherung) 18.30: Stud.-Rat Friebel, Lektor Mann:
Engliſch für Fortgeſchrittene. (Deutſche Welle, Berlin.) 19.00:
Gerhart Göhler, Dresden: „Das Seifersdorfer Tal.“ 19.30:
Dir. Paul Voß, Leipzig: „Das Problem der Exportförderung.“
20.00: Konzert. Mitwirkende: Jlſe Sachſenberg (Geſang),
Kammervirtuos Fritz Rucker, Staatsoper Dresden (Flöte),
Theodor Blumer (Klavier). 21.15: Aus der zeitgenöſſiſchen
Literatur des Auslandes: Panait Jſtrati. 22.00: Zeitangabe,
Wettervorausſage, Preſſebericht und Sportfunk. An
ſchließend bis 24.00: Uebertragung der Unterhaltungsmuſikaus dem Kaffeehaus „Corſo“ am Auguſtusplatz in Lerunig.

Sonnabend, 3. Auguſt: 12.00: Schallplattenkonzert. 14.05:
Schallplattenkonzert. 15.00--15.50: Baſtelſtunde für die
Jugend. 16.30: Kurkonzert aus Bad Dürrenberg (Saale).
Städt. Orcheſter Weißenfels a. S.) 18.05: Funkbaſtelſtunde.

18.20: Wettervorausſage und Zeitangabe. 19.00: Ueber-
tragung des Turmblaſen vom Alten Rathaus in Leipzig.
19.30: Priv.Doz. Dr. Richard Völker, Leipzig: „Verhütung
von Fleiſchvergiftungen.“ 20.00: Bandoneon- und Konzertina-
Maſſenkonzert anläßlich der Hundertjahr-Feier der Sächſiſchen
Harmonika-Jnduſtrie. 21.00: Funkbrettl. 22.15: Zeitangabe,
Wettervorausſage, Preſſebericht, Bekanntgabe des Sonntags
programms und Sportfunk. Anſchließend bis 0.30: Tanzmuſik.

Vortragsreihe des „CLandwirtſchaftsfunks“
für Auguſt 1929

Jm Landwirtſchaftsfunk der Deutſchen
Welle, die über den Sender Königswuſterhauſen
(Welle 1649) regelmäßig, und zwar am Montag
und Donnerstag jeder Woche, in der Zeit von
18.55 bis 19.20 Uhr belehrende Vorträge mit prak-
tiſchen Anregungen für den Landwirt ſendet, die
in ganz Deutſchland ſchon mit einfachen Apparaten
gehört werden können, ſind für den Monat Auguſt
folgende Vorträge vorgeſehen:

1. Auguſt: Reichsminiſter a. D. Dr. h. c.
Schiele, Präſident des Reichs-Landbundes: „Der
Stand der land wirtſchaftlichen Notmaßnahmen.“
5. Auguſt: Frl. Dr. Sprengel, Referentin für länd-
liche Frauenarbeit, Landw.- Kammer für die Prov.
Pommern, Stettin: „Gegenwärtige Bedeutung des
bäuerlichen Haushalts.“ 8. Auguſt: Dr. Lauer-
bach, Landw. Landesbuchſtelle der Baher. Landes-
bauernkammer, München: „Buchführung in der
Landwirtſchaft d. nordiſchen Länder.“ 12. Auguſt:
Frhr. v. Wilmowſky, Landrat a. D., Marienthal bei
Eckartsberga (Thür.): „Das Reichskuratorium für
Technik in der Landwirtſchaft.“ 15. Auguſt:
Mamſch, Rittergutspächter, Dominium Golſchow
(N.-L.): „Praktiſche Meliorationsförderung.“
19. Auguſt: Dr. Bewerunge, Landw.-Kammerrak,
Landw.- Kammer für die Rheinprovinz, Bonn:
„Rheiniſcher Weinbau und Rheinlands Weine.“
22. Auguſt: Direktor Cohn-Wegner, Berlin:
„Qualitätserzeugung in dem Forſt und ihre wirt-
ſchaftliche Verwendung.“ 26. Auguſt: Admini-
ſtrator Hopf, Gieſenberg (Braunſchweig): „Vorbe-
reitungen für die Herbſtbeſtellung.“ 29. Auguſt:
Dr. Georg Blohm, Halle (Saale): „Arbeitsleiſtung
und Maſchinenanwendung in der nordamerikani-
ſchen Landwirtſchaft.“

Daueraussteliung
modernster

Empfangs geràäteg
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Das Plagiat
Hiſtoriſche Erzählung von E. van Groot

Breslau war es, nach dem entſcheidenden
Sieg Friedrichs des Großen über die Oeſterreicher.
Feierlich verkündeten die Glocken die Befreiung
Schleſiens, und in den Kirchen verſammelten ſich
die Gläubigen zu inbrünſtigem Dankgottesdienſt.

Jn der ehrwürdigen Kirche zu St. Eliſabeth
drängte ſich die Menge Kopf an Kopf. Man er-
wartete den König, den Sieger von Leuthen, und
als er, gefolgt von ſeinen Generalen, erſchien,
ſetzte die Orgel mit mächigem Tönen ein.
Brauſend, von Tauſend Menſchenſtimmen erfüllt,
erklang ein jubelndes „Nun danket alle Gott“ aus
frohen Herzen.

Der König a ſtill und mit entblößtem Haupt.
So in ſich gekehrt ſchien ſein Geſicht, daß man
nicht wußte, ob er den Worten des Geiſtlichen
folgte oder in ſeinen Gedanken fernab der feier-
lichen Handlung war.

Der Gottesdienſt neigte ſich ſeinem Ende zu.
Abendſonne fiel ſchräg und golden durch die hohen
Fenſter und malte blaue und rote Ornamente auf
die Flieſen zu einem bunten Teppich.

Leiſe ſang die Orgel die Melodie eines
ſchlichten Abendliedes erſtand aus dem kunſtvollen
Rankenwerk, das den Spieler auf der Empore mit
zarten Orgelſtimmen wob.

Da geſchah es, daß der König aufmerkſam den
Kopf hob, daß Bewegung ſich 'n ſeinem Geſicht
ausprägte, als die Gemeinde in den Sang ein-
ſtimmte:

„Der lieben Sonne Licht und Pracht
hat nun den Lauf vollführet;
die Welt hat ſich zur Ruh gemacht,
tu, Seel', was dir gebühret;
tritt an die Himmelstür
und bring ein Lied herfür,
laß deine Augen, Herz urd Sinn
auf Jeſum ſein gerichtet hin.“

„Merkwürdig“, flüſterte der König, als die
ſiebente Strophe verklungen war, und noch beim
Herausgehen aus der Kirche ſchüttelte er leiſe den
Kopf.

Wenige Tage ſpäter war der König in Berlin
und ließ ſeinen Hofkapellmeiſter Graun zu ſich
kommen.

„Lieber Graun,“ ſagte er freundlich, „mir geht
das erſte Rezitativ aus Seinem Oratorium „Jeſu
Tod“ nicht aus dem Kopf. Spile Er es mir doch
noch einmal vor!“

Geſchmeichelt über das Jntereſſe ſeines Königs,
folgte Graun der Aufforderung.

Leiſe ſummte Friedrich die Melodie mit, und
als ſie geendet, erhob er ſich lebhaft aus ſeinem
Seſſel und klopfte mit der Kritcke ſeines Stockes
auf Grauns Schulter. „Mir ſcheint, Er hat da
ein wenig kräftig geſtohlen, hm?“

Erſchrocken ſprang der Kapellmeiſter auf. „Sire,
das iſt unmöglich, das Rezitativ iſt meine eigene
Schöpfung

„Schon gut, mein Lieber
es, daß ich die gleiche Melodi- vor

aber wie kommt
kurzem in

Breslau hörte? Kennt Er das Lied „Der lieben
Sonne Licht und Pracht hat vun den Lauf voll
führet 2“

„Nein, Sire, das Lied iſt mir unbekannt.“
„Nun, dann rate ich Jhm, ſich die Melodie

kommen zu laſſen. Auf ein Wort, ſie iſt Seinem
Rezitativ ſo gleich wie ein Ei dem andern. Graun,
Graun, Er hat doch ein Plag at begangen

Der ehrliche Graun litt ſichtlich unter dem Ver-
dacht und beſchwor immer wie'er ſeine Unſchuld.
Der König mußte ſich irren, das konnte doch nicht
möglich ſein, daß zwei Menſchen zu verſchiedenen
Zeiten und an verſchiedenen Orten die gleiche
.Melodie fanden und niederſchrieben.

Jn quälender Unruhe wartete er auf das Ein-
treffen der Noten aus Schleſien, die er ſich ſofort
verſchrieben hatte. Doch als ſie kamen, mußte er
in der Tat feſtſtellen, daß der König ſich nicht ge-
irrt hatte. Ein paar Tage ging er ganz nieder-
geſchlagen umher, dann aber hatte er ſich getröſtet.
Er wußte, daß er keinen muſikaliſchen Diebſtahl
begangen hatie, und als Quanz, des Königs

Unterhaltungs-Beilage
Flötenlehrer, ihm einige Zeit darauf begegnete,
konnte er ſchon ſcherzend über den ſeltſamen Vor
fall ſprechen.

Quanz wußte bereits davon und intereſſierte
ſich dafür, ob der König wirklich recht habe.

„Es läßt ſich leider nicht leugnen,“ erwiderte
Graun, „obgleich es mir unerklärlich iſt, wie der
gleichen möglich ſein konnte. Jch kann nur immer
wieder beteuern, daß mir das Lied gänzlich unbe-
kannt iſt.“

„Aber wollen Sie das Rezita“iv
daraufhin ändern fragte der andere.

Graun lachte hell auf „Jch denke nicht daran,
ſo unglücklich ich anfangs darüber auch war, heute
freue ich mich über dieſes eigenartige Zuſammen-
treffen, denn es iſt mir ein wertvoller Beweis für
das muſikaliſche Gedächtnis meines Königs, und es
zeigt mir außerdem, daß meine Kompoſition ſeinen
Beifall fand, ſonſt hätte er ſich nicht mehr daran
erinnert.“

Und damit hatte nun wiederum Graun recht,
wie ihm Friedrich ſelbſt beſtätigte.

nun nicht

Filme der Woche
„Der Graf von Monte Chriſto“

Erſter Teil.
Ufa Alte Promenade

Der Graf von Monte Chriſto hat ein Publikum!
Alexander Dumas' Roman übt noch immer eine
ſtarke Wirkung. Das UfaTheater war am Abend
der halleſchen Erſtaufführung des neuen Films
ſehr gut beſucht.

Was wir ſahen, hebt ſich nicht ſehr von den
Produktionen ähnlichen Charakters ab. Der Film
(von Henri Fescourt in deutſch- franzöſiſcher Ge
meinſchaftsarbeit fabriziert) erzählt, nach Dumas
und in bewußter Vorwegnahme der im Roman
ſpäter behandelten Ereigniſſe, jenes ſeltſam-phan-
taſtiſche „Schickſal“ des jungen Schiffsmannes
Edmond Dantéès, das wir einmal, vor Jahren, mit
wütender Begeiſterung leſend verfolgt haben. Es
mag daran liegen, daß der gute Dumas Vater die
Ereigniſſe in aller Breite ausmalte, und daß der
Film zuſammendrängte, was zuſammenzudrängen
war die romantiſch-heißblütige Buntheit und die
beredte Geſpanntheit des Romans konnte der Film
nicht erreichen. Die Einleitung iſt etwas lang:
ſpäter aber werden ſowohl einzelne Szenen, wie
auch die Hauptdarſteller beſſer, und was im Anfang
fehlte, kommt dann allmählich in die Handlung hin-
ein: die Spannung. Von den Schauſpielern ſind
Jean Angelo (der Graf), Gaſton Modot (Mon-
dego), Henri Debain (Caderouſſe), deſſen (unge-
nannte) Partnerin und E. Maupain Reeder
Morxrel) hervorzuheben. Von deutſcher Seite ſind
Lil Dagover und Bernhard Goetzke vertreten.

Man darf auf den zweiten Teil des Films, der
des Grafen Rache behandelt, mit Recht geſpannt
ſein.

Jm Beiprogramm ſieht man (in der
Wochenſchau) den prachtvollen Dampfer „Bremen“,
einen intereſſanten Tierfilm vom Maulwurf und

einen ganz entzückenden Trickfilm, der den Kater
Felix in einem neuen luſtigen Abenteuer mit
Fiſchen vorführt. —-th.

„Geſchminkte Jugend“
Ufa Leipziger Straße

„Jugend von heute“ das beliebte Thema.
Freilich kann ſie auch nicht mehr Tugend haben,
wenn (wie hier) die Eltern kein beſſeres Beiſpiel
zu geben vermögen, wenn die Erzieher durch Ver-
ſtändnisloſigkeit und Strenge jedes Vertrauen zer-
ſtören. Der Film iſt zweifellos ſehr amüſant und
unterhaltend. Ton y van Eyck und Wolfgang
Zilz er geben ihm Friſche und Tempo; Carl
Boeſe, der weiſe Regiſſeur, hatte alles gut be-
dacht, nur nicht eins: daß man dieſe geſchminkte
Jugend lieber nicht auf die Lichtbildbühne bringen
ſollte.

Jm zweiten Teil des Programms läuft noch
ein weiterer Film: „EGin Millionenange-
bot“. Was wäre dieſes Werk ohne Dolores
Coſtello! Es machte viel Freude, ihrem wohl-
gelungenen, charmanten Spiel zu folgen. schn.

„Die Republik der Backfiſche“
C. T. Gr. Ulrichſtraße

Wie haben es Penſionsmütter doch ſchwer, nun
gar, wenn man ihnen einen Ausbund von Un-
erzogenheit zur Erziehung ins Haus bringt wie
dieſe Billie, die gänzlich in Freiheit dreſſierte
Tochter eines ſchwerreichen argentiniſchen Vieh-
züchters. Bringt doch das harmloſe Mädchen
Revolver, Laſſo und andere bedrohlichen Gegen-

ſtände als anſcheinend unentbehrliches Requiſit
in aller Seelenruhe mit in das hochvornehme
Penſionat, geht ſie doch nach Schulſchluß mit dem
nächſten beſten Kavalier von der Straße weg in
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eine Tanzdiele, und was dem Faß den Boden
ausſchlägt tritt ſie doch in einem Zirkus vor
dem erſtaunten Publikum als Laſſokünſtler und
Meſſerwerfer auf, da ihr die Vorführungen in
dieſen Sparten durchaus nicht genügt. Kein
Wunder, daß man dieſen Ausbund aller Un-
tugenden nach wenigen Tagen ſchon zum Tempel
hinauswirft! Aber wehe, wehe, was tut das
Kind: ſie nimmt die ſämtlichen Penſionatsmädel
mit! Und ſie alle ſind ſpurlos verſchwunden,
wenn auch die Polizei fieberhaft ſucht, Parlamente
in Aufregung geraten: Billie hat ſich mit ihren
Genoſſinnen auf und davon gemacht, um auf
einer unbewohnten Jnſel eine Backfiſch-
republik aufzutun. Finanziert iſt der neue
Staat durch einen kecken Bankraub, den man zum
Abſchied zu Hauſe unternahm, und der Haupt-
artikel ſeiner Verfaſſung lautet: Männerbeſuch
ausgeſchloſſen! Aber gerade an dieſem ſchönen
Paragraphen ſcheitert alles; denn „ganz ohne
Männer geht die Choſe nicht“! Die Republik der
Backfiſche löſt ſich auf, und die tolle Billie (von
Käthe von Nagy ſehr nett dargeſtellt)
heiratet den ſchickſten jungen Mann, der je ein
Mädchenherz betört hat. „Um ſeine Ehre“,
der zweite Hauptfilm des Programms, zeigt den
großen Schweden Göſta Ekmann in einer
Doppelrolle. Die Handlung des Dramas iſt aus
der Lebewelt genommen und nicht ohne Geſchmack
zur Tragödie geſteigert; auffallend gut ſind die
Zwiſchentitel. Schließlich ſei noch das recht
gute Tonfilm- Programm erwähnt; immer
wieder kann man das Fortſchreiten der techniſchen
und künſtleriſchen Entwicklung dieſer Zukunfts-
ſache im C. T. Gr. Ulrichſtraße mit Freude feſt-

ſtellen. ne.Der Austauſch der Tonfilm-Patente. Die Ver-
handlungen zwiſchen den Vertretern der deutſchen
Elektrokonzerne, A. E. G. und Siemens, mit Ver-
tretern der amerikaniſchen Produzenten von Ton-
filmapparaturen haben inſofern zu einer Verſtän-
digung geführt, als man übereingekommen iſt, die
Tonfilm-Apparaturen gleichmäßig zu geſtalten und
dadurch einen Austauſch der deutſchen ſowohl wie
der amerikaniſchen Patente möglich zu machen.
Hiermit wäre das Problem der „interchange-
ability“ gelöſt. Der Haupterfolg der New Yorker
Verhandlungen iſt darin zu ſehen, daß die ameri-
kaniſche Weſtern Electric nun endlich auf die
Sperrung der mit ihren Apparaten aufgenommenen
Filme für die Vorführungs-Apparaturen iller ande-
ren Firmen verzichtet hat. Die Weſtern Electrie
iſt wohl hier von dem Gedanken ausgegangen, daß
ſich ein ſolches Monopoliſierungsſyſtem auch in den
anderen Ländern als ſtärkſtes Hemmnis für die
Amortiſierung der amerikaniſchen Tonfilm-Kapi-
talien auswirken müßte.

Aerztekunſt. Carl Ludwig Schleich, der
Dichter und Arzt, wurde zu einer Dame gerufen,
die keineswegs krank war, ſich aber heftig ein-
bildete, es zu ſein. Sie mochte eſſen und trinken,
hatte einen prächtigen Schlaf, aber: ſie war
krank. „Nun,“ ſagte Schleich, „ich werde Jhnen
eine Medizin geben, daß Eſſen und Trinken und
Schlafen Jhnen ſchnellſtens vergehen werden!“

Die forms chöne Küche von der Möbelfabrik Reinicke Andag
preiskauft man wert Halle (S a al e), nur Große Klausstraße 40 (am Markt

Spione auf See
Roman von Edwin Demel

Copyright by Greiner Co., Berlin NW 6
(9. Fortſetzung.)

Jetzt erſt bemerkte ich am Boden ein kreisrundes
Loch von etwa einem halben Meter Durchmeſſer,
das mir bis dahin entgangen war. Das mußte die
zu Halls Kabine führende Oeffnung ſein, von der
Regnault geſprochen.

Jch beugte mich darüber und warf einen Blick
hinunter.

Der Anblick, welcher ſich mir darbot, ließ mich
jedoch zurückfahren. Ein heftiger Schreck erſchütterte
mich. Kein Zvweifel: ich war zu ſpät gekommen!

Mr. Hall und Alice lagen beide im Nachtgewand,
an Händen und Füßen gefeſſelt, außerdem ge-
knebelt, auf dem Boden. Jm Raum ſelbſt herrſchte
die größte Unordnung, und alles deutete darauf hin,
daß eine gründliche Durchſuchung ſtattgefunden
hatte. Regnault, Pire and Chuan Li ſtanden vor
den Gefangenen und ſprachen auf ſie ein.

Jch ließ mich auf die Knie nieder und lauſchte,
wobei es mir auch gelang, jedes Wort zu t

offen Sie nicht auf Hilfe,“ ſagte eben Reg-
nault, „der Doktor lebt nicht mehr. Wir haben ihn
erſäuft wie eine Katze. Er iſt uns auch gar zu
leicht in die Falle gegangen. Wir hatten keine
große Arbeit mit ihm. Alſo von dieſer Seite iſt
nichts zu erhoffen.“

„Das nur zu Jhrer Orientierung, Mr. Hall,
oder wie Sie ſonſt heißen mögen,“ fuhr Pire fort;
„die Akten haben wir in ihrem geſtrigen Verſteck
und auch in der Wohnung des Doktors nirgends
gefunden. Sie haben ſie alſo aufs neue und wo
anders verſteckt. Jch gebe Jhnen den guten Rat,
uns das Verſteck zu ſagen. Jn dieſem

alle ſollen Sie und Jhre Tochter das Leben be
Tun Sie das nicht, ſo werden wir Sie zu

wingen wiſſen und außerdem vom Leben zumEode befördern!“

Chuan Li nahm aus Halls Mund den Knebel,
während Regnault ein Meſſer zum Vorſchein

brachte und ihm die Spitze vor das Geſicht hielt,
wobei er drohend äußerte:

„Wenn Sie den Verſuch machen, um Hilfe zu
rufen, oder ſonſt wie Lärm zu ſchlagen, ſchneide
ich Jhnen den Hals ab. Jch hoffe aber, Sie werden
ſo vernünftig ſein, das Vergebliche derartiger Ver-
ſuche einzuſehen. Alſo ſprechen Sie. Wo ſind die
Dokumente?“

„Sie bemühen ſich vergebens“, antwortete Hall.
„Sachen, die mir anvertraut werden, gebe ich nie-
mals und niemandem preis. Jhnen natürlich am
allerwenigſten.“

Regnault ſtieß einen Fluch aus und knurrte:
„Jch rate Jhnen nochmals im Guten, nachzu

rn und mir zu ſagen, wo die Dokumente ſind.
ir haben Mittel, Sie dazu zu zwingen.“

„Zum Beiſpiel ein bißchen Foltern“, miſchte ſich
Chuan Li grinſend hinein.

„Bemühen Sie ſich nicht. Keine Marter der
Erde kann mir ein Geſtändnis entreißen.“

„Das bliebe abzuwarten. Sie wollen alſo
nichts ſagen

„Nein!“
Auf einen Wink Regnaults wurde dem Eng-

länder der Knebel wieder zwiſchen die Zähne ge-
preßt, Regnault wandte ſich zu Alice Er riß ihr
brutal den Knebel aus dem Mund:

„Sie haben gehört, was wir wollen Jch rate
hnen ebenfalls im Guten, das Verſteck zu ſagen.

Sie erſparen ſich und Jhrem Vater dadurch große
Qualen, uns aber viel unnütze Arbeit.“

„Bemühen Sie ſich nicht. Von mir bekommen
Sie nie ein Wort mehr zu hören, mögen Sie
fragen, was Sie wollen.“

Und wirklich hüllte ſie ſich in abſolutes
Schweigen, ließ jede Anrede unbeantwortet, ließ
ſich weder durch Verſprechungen noch Drohungen
einſchüchtern.

„Die Engländer haben feſte Nerven,“ bemerkte
Chuan Li, „im Guten iſt aus ihnen nichts heraus-
zubringen. Wir haben ohnehin ſchon zu viel Zeit
verloren. Gehen wir daran, Ernſt zu machen. Jch
halte von der ſogenannten Humanität nicht viel.“

Regnault wandte ſich nochmals an Alice:
„Sie zwingen uns durch Jhr unverſtändiges

Gebaren, Gewaltmittel zu brauchen. Jch bin neu
ierig, ob Sie feſt bleiben werden, wenn wir Jhren
ater foltern, denn das iſt unſere Abſicht, und Sie

müſſen zuſehen. Sobald es Jhnen zu viel wird
und Sie geſtehen wollen, brauchen Sie nur mit
dem Kopfe zu nicken. Jn dieſem Falle wird ſofort
Einhalt getan. Bin doch neugierig, ob Sie Jhre
Ruhe bewahren werden, wenn Jhr Vater bei
lebendigem Leibe geſchmort wird.“

Die Schurken machten ſich im Ernſte daran,
ren Vorſatz auszuführen, indem ſie Miß Alices
Brennſchere an einem Spirituskochapparat er-
hitzten. Dann ſchickten ſie ſich an, mit dem rot-
glühenden Eiſen Halls Fußſohlen in Berührung
zu bringen.

Jetzt aber glaubte ich meine Zeit gekommen.
Chuan Li näherte ſich eben mit der Brennſchere
Mr. Hall, als ich ihn aufs Korn nahm und Feuer
gab. Sowie der Schuß dröhnte, brach der Chineſe
mit einem Schrei zuſammen; im ſelben Momente
ließ ich mich durch die Oeffnung in Halls Kabine
fallen. Da der Raum nur etwa drei Meter hoch
war, fiel ich unbeſchädigt gleich einer Katze auf die
Füße und feuerte ſogleich noch zweimal auf die in
ihrer Ueberraſchung wie erſtarrt daſtehenden Ruſſen.
Dann aber gewannen ſie Leben und ſtürzten gleich-
zeitig auf mich los. Auf kaum zwei Schritte Ent-
n ſchoß ich Regnault ins Geſicht, ſo daß er
ofort gleich einem Klotz zu Boden dröhnte. Doch

ſchon hatte mich Pire angegriffen, bei den Füßen
gepackt, ſo daß wir beide ſtürzten. Jch mußte den
Revolver fallen laſſen, der ſich dabei nochmals ent-
lud. Hierauf kollerten wir in einem wüſten Knäuel
am Boden hin und her, wobei bald ich, bald mein
Gegner die Oberhand hatte. Was ich Pire an
Kraft überlegen war, erſetzte er durch eine unge-
wöhnliche Gewandtheit, die es ihm ermöglichte,
meinen Griffen ſtets zu entſchlüpfen.

Da wir keine Waffen hatten, konzentrierte ſich
unſer Ringen bald in verzweifelten Verſuchen, den
mir entfallenen Revolver zu erwiſchen. Wiederholt
näherten wir uns ihm, oft waren wir nahe daran,
ihn zu erhaſchen. Jedesmal verhinderte aber der
andere die Bemühungen des gerade im Vorteil Be
findlichen. Dabei vollführten wir einen Höllen-
lärm. Pire fluchte, ich vrüllte, der verwundete
Chuan Li winſelte, Möbelſtücke trachten unter
unſeren Stößen und Tritten. Dazu waren vorher
fünf Schüſſe gefallen. Auf dem Schiff wurde man
aufmerkſam. Die Bordwache ſchlug Alarm.

Die Tür, welche die Banditen von außen ab-
geſperrt hatten, wurde durch einen kräftigen Stoß
geſprengt, und herein ſtrömten der erſte Offizier,
der gerade Dienſt hatte, die Bordwache, mehrere
Maſchiniſten und ein halbes Dutzend Paſſagiere in
notdürftiger Toilette.

Jm Nu waren wir auseinandergeriſſen, auf die
Füße geſtellt und jeder von einem Dutzend kräftiger
Fäuſte feſtgehalten. Hilfsbereite Hände befreiten
Häll und ſeine Tochter von ihren Feſſeln und ver-
ſahen ſie mit den notwendigſten Kleidungsſtücken,
da ihre eigenen in einem undefinierbaren Zuſtande
auf dem Boden umherlagen.

Mich erkannte zuerſt niemand, da ich nach den
Ereigniſſen dieſes Abends in nichts weniger als
ſalonfähigem Zuſtande war. Beſchmutzt, zerriſſen,
durchnäßt, mit eigenem und fremdem Blute be-
ſudelt, ſtand ich da und bot einen alles andere, nur
nicht erquicklichen Anblick.

„Was iſt hier eigentlich ſchon wieder vorge-
fallen?“ fragte der Dienſthabende Mr. Hall, der
recht angegriffen ausſah und ſchlaff auf einem
Seſſel Platz genommen hatte.

Hall erzählte unter atemloſer Spannung aller
Anweſenden den Sachverhalt von Anfang an und
fuhr dann fort:

„Als ſich der Doktor von uns verabſchiedet hatte,
gingen wir zur Ruhe. Die erſte Wache hatte Alice,
weil ich einen eventuellen Ueberfall nicht ſo zeitig
vermutete. Jch ſchlief bereits, als mich ein halb-
unterdrückter Schrei erweckte. Zu meinem nicht
geringen Schrecken ſah ich meine Tochter mit einer
Schlinge um den Hals, die von der Decke herunter-
baumelte, am Boden liegen, und neben ihr den
Browning. FJch ſprang auf, doch nicht ſchnell genug,
denn wir vom Himmel herunter platzten meine drei
Feinde in die Kabine. Ein Schrei, den ich noch
ausſtieß, verhallte ungehört, und dann wurde ich
überwältigt und gefeſſelt.“

Sodann erzählte er die von mir belauſchte
Szene und ſchloß:

„So kam der Doktor gerade zurecht, um uns
aus der größten Not zu erretten. Jch werde ihm
das nie vergeſſen!“

(Fortſeßung folgt.
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Handciel
Wochenbericht vom Zuckermarkt

Am Verbranuchsguckermarkt trat eine
Geſchäftsbelebung nennenswerter Art nicht ein.
In Erwartung einer Preiserhöhung um 1234 Pfg.
für 50 Kilogramm, die auch am 22. erfolgte, kam
es Ende der vorigen W zu etwas größeren
numſätzen. Jn den letzten Tagen war der Ver-
kehr ſchleppend. Jn neuer Ernte hält die ſtarke
Zurückhaltung der Käufer an. Es kam deshalb
nur zu einigen Umſätzen zu den feſtgelegten
Preiſen, und es teilen ſich Raffinerien und Weiß-
zuckerfabriken darin. Reger ging es am Roh-
zuckermarkt zu. Magdeburg verzeichnet
einen Wochenumſatz von 77000 Zentner, und
außerdem dürften noch ungefähr 15 000 Zentner
gehandelt ſein. Den größten Teil der Umſätze
beſtritt Mitteldeutſchland. Melaſſe: Eine
Notiz für prompt konnte geſtern nicht aufgeſtellt
werden, weil nur einige Wagen gehandelt waren.
Spätere Lieferung, namentlich Auguſt Septem-
her, war leidlich gefragt. Jn neuer Ernte kam es
zu größerem Geſchäft. Jn Ausfuhrſcheinen
für laufende Ernte läßt das Geſchäft naturgemäß
ſehr nach. Die deutſchen Terminmärkte
ſchloſſen am Sonnabend in gut ſtetiger Haltung.
Jn New Hork bekam der Markt am 28. infolge
unerwarteter ſtarker Juli Andienungen einen
Rückſchlag für alle Termine. Auch in Lon
don herrſchte meiſt glatte Stimmung.

Transaktionen in der Elektro
induſtrie

Zwiſchen der A. E. G. und der General
Electric ſchweben ſchon ſeit einiger Zeit Verhand
lungen, General Electric in ſtärkerem Maße
als bisher an der A. E. G. zu intereſſieren und
gleichzeitig durch neue Verträge auf techniſchem
und wirtſchaftlichem Gebiet eine Wahrung und
Stärkung der deutſchen Jntereſſen und ihre
beſſere Einſchaltung in internationalen
Beziehungen zu erzielen. Wenn die Verhand-
lungen programmäßig verlaufen, dürfte man ſchon

bald mit einer Kapitalerhöhung der
A E. G. zu rechnen haben, bei der die General
Electric zu ihrem in freiem Markt ſchon er-
worbenen Beſitz einen beachtlichen achtſtelligen
Betrag von neuen A. E. G.-Aktien zu übernehmen
hätte. Anzeichen ſprechen auch dafür, daß man
dieſe Gelegenheit benutzen wird, um mit einem
Umtauſch angebot an die Vorzugsaktionäre der
A. E. G. einen ſchon ſeit langem als Schönheits-
fehler empfundenen Punkten im aktienmäßigen
Aufbau der Geſellſchaft zu bezeichnen.

Neugründung
der J. G. Farben

Die J. G. Farbeninduſtrie hat in Holland
ſchon immer Jntereſſenvertretungen gehabt. Dieſe
Tatſache tritt aber jetzt nach außen dadurch in
Erſcheinung, daß drei Herren aus den Kreiſen
der Geſellſchaft, und zwar Eduard Greutert,
J. Boiſevain und van Bevervoorden,
mit einem Kapital von 10 Mill. hfl. eine be-
ſondere Aktiengeſellſchaft unter dem Namen
Chemo Mij. voor chemiſche Onderneemingen in
Amſterdam gegründet haben. Zweck der Ge
ſellſchaft iſt der Erwerb von Beteiligungen an
Jnduſtrie- und Handelsunternehmungen in
Holland und im Auslande. Es wird vorerſt nicht
angenommen, daß dem Vorgang eine beſondere
Bedeutung etwa finangzieller Art zukommt, viel
mehr dürfte es ſich mehr um eine verwaltungs-
techniſche Maßnahme handeln. Für die J. G.
Farbeninduſtrie ſcheint hauptſächlich Herr Greu-
tert-Baſel, die Aktien gezeichnet zu haben.

Diskontſatz in England unverändert
Wie aus VLondon gemeldet wird, iſt die Dis-

kontrate der Bank von England unverändert
geblieben. Die vielfach befürchtete Erhöhung der
ſeit dem 7. Februar 1929 geltenden Diskontrate
von 528 Prozent iſt damit doch noch vermieden
worden. Die pſhchologiſche Wirkung einer Dis-
konterhöhung im gegenwärtigen Augenblick wäre
nicht nur für England, ſo erklärte der Schatz-
kanzler, ſehr ungünſtig. Es iſt vielmehr hinzuzu-
fügen, daß auch bedeutende Rückwirkungen auf
den deutſchen Geld- und Deviſenmarkt zu be-
fürchten geweſen wären, zumal zurzeit in größerem
Umfange kurzfriſtige Auslandskredite an deutſche
Geldnehmer laufen, mit deren Abziehung aus
Deutſchland im Falle eines ſtärkeren Anziehens
der internationalen Geldſätze zu rechnen iſt.

Preisindexziffer der Metallwirtſchaft. Die
Preisindexgziffer der Metallwirtſchaft ſtellte ſich
am 24. Juli auf 125,0 gegen 124,9 am 17. Juli
(Durchſchnitt 1909/183 100), ſtieg alſo um
0,1 Prozent. Für die einzelnen Metalle wurden
nach dem Preisſtande vom 24. Juli 1929 folgende
Einzelindexziffern errechnet: Kupfer 127,9 (am
17. Juli 127,0), Blei 1422 (141,4), Zink 104,7
(104,7), Zinn 115,0 (116,0), Aluminium
132,0 (1382,0), Nickel 107,7 (107,7),
98,7 (98,7).

Metall und Farbwerke A.-G., Oker am Harz.
Das der Hirſch Kupfer Gruppe naheſtehende
Unternehmen hat im Jahre 1928 ſo ſtark mit
Verluſt gearbeitet, daß dieſer nunmehr bald
das Geſamtaktienkapital von 3 Mill. Rm. erreicht.
Während im Vorjahr noch ein Verluſtvortrag von
1 218 525 Rm. ſich ergab, iſt dieſer nunmehr auf
2670 000 Rm, angewachſen.

Antimon

Nach Beendigung der Frühjahrslohnbewegung
iſt ein ungefährer Ueberblick über deren Ergeb-
niſſe möglich. Bis Ende Mai 1929 ſind ge
kündigt worden bzw. liefen automatiſch
ab 243 Tarife mit 8,51 Millionen Arbeitern; neu
abgeſchloſſen wurden 203 Tarife mit 3,16 Mil-
lionen Arbeitern. Die in dieſen neu abgeſchloſſenen
Tarifen feſtgeſetzten Lohnerhöhungen ſchwanken
ziemlich beträchtich. Für das Baugewerbe
beträgt z. B. die Tariflohnſteigerung 4,8 bis
4,5 Prozent, in der Metallinduſtrie macht
im allgemeinen die Steigerung 2 Prozent aus, in
der Berliner Metallinduſtrie dagegen zwiſchen 4,7
und 5,7 Prozent; in der Textiliinduſtrie
ſchwanken die Lohnheraufſetzungen zwiſchen 5
und 9 Prozent uſw. Jm großen Durchſchnitt kann
man ſagen, daß zur Zeit der Reallohn für
gelernte Arbeiter (1913 100 geſetzt) auf 110
ſteht und der für ungelernte auf 130; gegenüber
dem Stand rom 1. Januar 1925 iſt

eine Steigerung von über einem Drittel

eingetreten. Nach amtlichen Berechnungen beträgt
der jährliche Mehraufwand an Löhnen allein
in den über 50 Arbeitnehmer beſchäftigenden Be-
trieben ſeit Ende 1926 rund 2,17 Milliarden Mark;
rechnet man alle Betriebe und die ebenfalls ge-
ſtiegenen Gehälter ſowie die durch die Lohn
ſteigerungen erforderlich gewordenen Mehrzah
lungen an ſozialen Leiſtungen uſw., ſo ergibt ſich
gegenüber 1926 ein jährlicher Mehrbetrag
von mindeſtens 5 bis 6Milligarden Mark. Dem-
gegenüber betrug nach der Bilanzſtatiſtik der
deutſchen Aktiengeſellſchaften, von der 18,25 Mil-
liarden Mark (d. h. 87 Prozent des geſamten deut-
ſchen Aktienkapitals) erfaßt werden, die Geſamt-
ſumme der für das Geſchäftsjahr 1927/28 ver-
teilten Dividenden 914,4 Mill. Mark und
unter Einbezug der Banken 1025,6 Mill. Mark.
Die Ergebniſſe der ſeit 1926 du ührten
Rationaliſierung find alſo faſt ausſchließ-
lich den Arbeitnehmern zugute gekommen.
Was die künftige Entwicklung der Lohnpolitik an-
geht, ſo läßt ſich gegenüber der bisherigen Zeit
ein Unterſchied inſofern feſtſtellen, als ſich
letzthin die Ablauftermine lediglich in
dieſem Frühjahr maſſierten, während künftig
Maſſierungen wenn auch in kleinerem Aus-
maße für das Frühjahr und den Herbſt 1930
und für den März 1931 zu erwarten ſind.

Vor der Entſcheidung im eng-
liſchen Baumwollkonflikt
Die Ausgleichsver handlungen im Lohnkonflikt

in der engliſchen Baumwollinduſtrie ſind während
des ganzen geſtrigen Tages mit ſtärkſtem Nach-
druck fortgeſetzt worden. Jn maßgebenden Kreiſen
wird ein leiſer Optimismus hinſichtlich
der Möglichkeit eines Ausgleiches gehegt, ohne daß
aber hierfür beſtimmte Hoffnungen oder Anhalts-
punkte vorliegen. Für die Ausgleichsverhandlungen
bleiben nur noch zwei Tage, da die angekündigte
Lohnverminderung für die Montags-Schicht in
Kraft treten würde.

Schiedsſpruch im ſächſiſchen Bergbau verbind-
lich. Der Re'ichsarbeitsminiſter hat den vor
kurzem gefällten Schiedsſpruch für den ſächſiſchen
Bergbau für verbindlich erklärt.

Heine u. Co., A.-G., Leipzig. Die Hauptver-
ſammlung genehmigte einſtimmig die Regularien.
Nach reichlichen Abſchreibungen und Rückzahlungen
gelangt eine Dividende von 4 Prozent
(3 Prozent) auf die Stamm- und 6 Prozent auf
die Vorzugsaktien zur Ausſchüttung Das
kommende Geſchäftsjahr wird nach Anſicht der
Verwaltung ſchwer werden, weil der Kon-
kurrenzkampf immer ſchärfere Formen an
nimmt. Man hofft aber, trotzdem ein günſtiges
Ergebnis zu erzielen, da ſich die Fabrikate der
Geſellſchaft, namentlich im Auslande, erner
ſteigenden Nachfrage erfreuen.

Steigende Umſätze bei Polyphon. Die im
Auguſt 1928 zur Verſtärkung der Betriebsmittel
geſchaffenen 4,55 Mill. neuen Aktien ſind ſoeben
zur Berliner Börſe zugelaſſen worden. Das
bei Begebung der neuen Aktien erzielte Aufgeld
iſt mit 7653 379 Rm. der geſetzlichen Reſerve
zugeführt worden. Die bisher abgelaufenen
Monate des neuen Jahres haben bei ſteigen-
den Umſätzen eine weitere günſtige Entwick-
lung genommen, ſo daß die Verwaltung auch für
das laufende Geſchäftsjahr ein günſtiges Er-
gebnis glaubt in Ausſicht ſtellen zu können.
(Umſätze 1926: 12,53 Mill. Rm.; 1927: 21 Mill.
Reichsmark; 1928: 28,5 Mill. Rm.) Zurzeit werden
650 Angeſtellte und 2400 Arbeiter beſchäftigt.

Tränkner u. Würker Nachf., A.-G., in Leipzig.
Die Hauptverſammlung genehmigte den Abſchluß
für 1928, der wieder einen Verluſt, und zwar
in Höhe von 389 638 (i. V. 42 131) Rm. zeigt. Die
Verſammlung beſchloß, zur Tilgung des Ver-
luſtes das Stammaktienkapital von 1,1 Mill.
Rm. im Verhältnis 5:3 auf 0,66 Mill. Rm. zu

Stand und künftige Entwicklung
der Lohnpolitik

Vorteile der Rationaliſierung durch Lohnerhöhungen
ausgeglichen

Jn bezug auf die Auswirkungen der Lohn-
erhöhungen kann man in der Hauptſache zwei
Theorien unterſcheiden:

die Kaufkraft- und die Selbſtkoſtentheorie.
Nach der Kaufkrafttheorie müſſen die Löhne er-
höht werden, um neue Kaufkraft und dadurch
neue Konjunkturen zu erzeugen. Nach den
oben angegebenen Zahlen müßte alſo wenn
dieſe Theorie richtig wäre in Deutſchland jetzt
Hochkonjunktur herrſchen, zumal Deutſchland in
den beiden letzten Jahren auch noch Kapital in
Höhe von durchſchnittlich je etwa 4 Milliarden
Mark jährlich über die eigene Kapitalbildung
hinaus durch Verſchuldung zu Rationali-
ſierungszwecken inmveſtiert hat. Tatſächlich
iſt aber nach der Konkursſtatiſtik ſeit 1927 die
Zahl der Konkurſe um rund 70 Prozent ge-
ſtiegen (Monatsdurchſchnitt 1927 493 Konkurſe,
erſtes Halbjahr 1929 830 Konkurſe) und die der
Vergleichsverfahren ſogar auf mehr als
das Dreifache; die unmittelbaren Verluſte
allein aus Konkurſen betrugen im letzten Jahr
über 300 Millionen Mark. Es iſt alſo nicht eine
Beſſerung, ſondern

eine Verſchlechterung der Wirtſchaft
eingetreten, von der was ſehr weſentlich iſt
nicht nur ſchwache Jnflationsunternehmen,
ſondern immer mehr auch große, alte und gut
fundierte Betriebe aus allen Branchen und
vor allem auch aus dem Handel insbeſondere
aus dem Exporthandel betroffen werden.
Dieſe Entwicklung ſcheint ihren Höhepunkt noch
nicht erreicht zu haben; denn an ſogenannten
großen Konkurſen hat es ſchon im erſten Halb-
jahr 1929 mehr gegeben als im ganzen ver-
gangenen Jahre; zur Zeit haben wir noch mit
rund 50 Zahlungseinſtellungen je Werktag zu
rechnen. Bei dieſen Ziffern ſind noch nicht die
unter der Hand vorgenommenen Zahlungsein-
ſtellungen von ſehr erheblicher Höhe berückſichtigt.
Angeſichts dieſer Sachlage ſcheinen alſo die An-
hänger der Selbſtkoſtentheorie im Recht
zu ſein, nach der durch jede Lohnerhöhung die
Selbſtkoſten und Preiſe ſich ſteigern und dem
gemäß die Abſatz- und Arbeitsmöglichkeiten ſich
vermindern. Dieſer Theorie iſt umſo mehr
Beachtung beizumeſſen, als für die unter allen
Umſtänden anzuſtrebende Exportſteigerung in
erſter Linie ſolche Fertigwaren in Betracht
kommen, die einen beſonders hohen Anteil an
Arbeitskoſten bedingen, den über ein ge-
wiſſes Maß zu ſteigern, völlig un möglich iſt.

ſammenzulegen. Das Vorzugsaktienkapital
von 160 000 Rm. bleibt dagegen unverändert.
Der ungünſtige Abſchluß wurde nach Mitteilungen
der Verwaltung durch die außergewöhnlichen Preis
ſenkungen auf dem Gebiete der Schwergewebe
(Zeltbahnen u. a.), die die Fabrikationsgrundlage
des Unternehmens vilden, ſowie durch die rück-
ſtändigen Verhältniſſe bei einem Teile der Kund-
ſchaft hervorgerufen. Jm neuen Jahre hält die
weichende Preistendenz weiter an. Man hofft
aber, das Unternehmen durch die Aufnahme aus-
ſichtsreicher neuer Artikel auf eine gewinnbringende
Grundlage ſtellen zu können.

Wurzener Kunſtmühlenwerke vorm. F. Krietſch.
Auch der Abſchluß für 1928,/29 bietet noch kein
befriedigendes Bild. Die Lage eines
großen Teils der Mühleninduſtrie hat ſich noch
nicht verbeſſern können und auch die Geſellſchaft
konnte die Leiſtungsfähigkeit ihrer Werke nicht
ausnutzen. Die Beſchäftigvng der einzelnen Ab-
teilungen war mit Ausnahme der Graupen-
mühle, die beſſer beſchäftigt war, noch wenig
befriedigend. Die Gewinn und Verluſtrechnung
ſchließt wieder mit einem kleinen Verluſt von
1179 (2149) Rm. ab, der wieder vorgetragen werden
ſoll. Hauptverſammlung am 29. Auguſt.)

Kohle-A.-G., Magdeburg. Die ordentliche Haupt-
rerſammlung genehmigte einſtimmig den Abſchluß
für das Geſchäftsjahr 1928/29 und ſetzte die
Dividende auf 10 (5) Prozent feſt. Von der
Verwaltung wurde noch mitgeteilt, daß der Um
ſatz der Produkte der Oel- und Betriebsſtoff
abteilungen ſich weiter befriedigend ent-
wickelt. Das Grubenholzgeſchäft bewegt ſich zur
Zeit in den Grenzen des Vorjahres, während die
Umſätze in Schnittware eine unweſentliche Er
höhung erfuhren.

Kaliwerke Benthe, A.-G., in Liqu., Benthe.
Dieſe zum Wintershall-Konzern gehörende
Geſellſchaft, die im Jahre 1924 einen ſehr erheb-
lichen Poſten von Ronnenberg- Aktien zu
ſtark ſteigenden Kurſen erworben hatte, mußte in-
folge verunglückter Kursſpekulationen in
Ronnenberg- Aktien bereits für das Geſchäftsjahr
1924 einen Verluſt von 8224642 Rm. aus-
weiſen. Es wurde dann beſchloſſen, die Kaliwerke
Benthe, A.-G., zu liquidieren. Die ordentliche
Hauptverſammlung wurde in Kaſſel abgehalten.
Aus dem vom Aufſichtsratvorſitzenden erſtatteten
Bericht über das Geſchäftsjahr 1928 ging her-
vor, daß der Geſamtverluſt im Jahr 1928
nunmehr auf 18613 449 Rm. angewachſen iſt.
Der Vorſchlag der Liquidatoren, den Geſamt-
verluſt wieder vorzutragen, wurde einſtimmig an
genommen.
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Fortgang der ländlichen
Siedlungstätigkeit

Während auf Grund des Reichsſiede
lungsgeſetzes 1919 noch 423 000 Hektar
Land in der Verfügung der Siedlungsträger
waren, betrug der Umfang der noch zu ver-
gebenden Flächen am 1. Januar 1928 nur noch
128 5500 Hektar. Von dem erworbenen Sied-
lungsland ſtammten 71 Prozent aus großen
Cütern und 13 Prozent aus Staats
oomänen und Reichsbeſitz. Rund 22000 Sied-
lerſtellen davon 11 400 Stellen mit einer
Einzelfläche von mehr als 2 Hektar ſind neu
geſchaffen worden. 72000 Stellen für Anlieger
wurden eingerichtet. Von den Neuſiedlern waren
vorher hauptamtlich tätig in der Land und Forſt-
wirtſchaft 68,7 Prozent, in Handel und Gewerbe
24,7 Prozent und in ſonſtigen Wirtſchaftszweigen
11,6 Prozent.

Die Forderungen
der polniſchen Landwirtſchaft

Die vereinigten polniſchen Landwirtſchafts-
verbände haben unter Führung der weſtpol-
niſchen Organiſationen der Regierung eine
Denkſchrift überreicht, in der für das nächſte
Wirtſchaftsjahr folgende Forderungen geſtellt
werden: 1. Freie Ausfuhr ſämtlicher land-
wirtſchaftlicher Artikel, ſowohl der vpflanzlichen
Produktion wie der Tierzucht- und landwirtſchaft
lichen Jnduſtrieerzeugniſſe, 2. unbedingter
Zollſchutz aller landwirtſchaftlichen Artikel
ohne Erteilung irgendwelcher zollfreien Kon-
tingente, 3. Einführung des Aus und Ein-
fuhrſcheinſyſtems, um die Konkurrenz auf
den Auslandsmärkten zu ermöglichen und zur
Aktivierung des Außenhandels beizutragen,
4. Aufhebung aller Vermahlungsbvorſchriften,
5. Verzicht auf den Getreidehandel mit Regie-
rungsmitteln, Unterſtützung des Privat-
handels, insbeſondere des genoſſenſchaftlichen und
Zulaſſung von Terminnotierungen an den Ge-
treidebörſen. Nur bei Berückſichtigung dieſer For-
derungen werde die Möglichkeit gegeben, die Ver-
luſte in Jahren ſchlechter Ernten und die
Belaſtung der großpolniſchen Landwirtſchaft in-
folge der ungünſtigen Weltmarktverhältniſſe aus-
zugleichen. Das in Deutſchland angewandte Ein-
fuhrſcheinſyſtem in Verbindung mit den
deutſchen Kampfzöllen werde für Polen
immer bedrohlicher und der hochentwickelten weſt-
polniſchen Landwirtſchaft könne nur durch die Ein-
führung des gleichen Syſtems geholfen werden.

„20 Jahre Wirtſchaftspolitik“
Der Hanſabund für Gewerbe, Handel und

Jnduſtrie hat ſoeben eine Schrift „Zwanzig Jahre
Wirtſchaftspolitik“ herausgegeben, die die Arbeit des
Hanſabundes von 1909 bis 1929 behandelt. Außer-
dem enthält die Schrift die Hanſatagung, die mit
dem 20jährigen Gründungstage des Hanſabundes
zuſammenfiel. Jn ihr ſind ſowohl die BVe-
grüßungsanſprache des Ehrenpräſidenten, Profeſſor
Dr. Rießer, wie die Vorträge des Präſidenten
Dr. Fiſcher über „Des Hanſabundes Kampf von
1909 bis 1929 und ſeine nächſten Aufgaben“ und
des Präſidialmitgliedes Profeſſor Dr. Molden-
hauer über „Neue Aufgaben der Sozialpolitik“
zu Papier gebracht worden. Ab Monat Auguſt wird
der Hanſabund eine die Wirtſchaftsprobleme be-
handelnde Schriftenreihe zur Ausgabe ge-
langen laſſen.
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Rückgängiger Zementabſatz im Juni und Juli.

Gegenüber den erſten Monaten der diesjährigen
Bauſaiſon iſt der Zementabſatz im Juni und
Juli nicht unerheblich zurückgegangen. Die
Läger ſind überfüllt. Jnfolge der ungünſtigen
Verhältniſſe auf dem Baumarkt ift der Abſatz
in allen Werken ſchlecht.

Aktiengeſellſchaft für Energiewirtſchaft, Berlin.
Dieſe zum RWE.-Konzern gehörende reine
Holding geſellſchaft kann auch für 1928/29
wieder die Ausſchüttung einer Dividende von
8 Prozent auf ein Aktienkapital von diesmal
5 Mill. (3) beantragen. Ueber die einzelnen nahe-
ſtehenden Unternehmen wird folgendes berichtet:
Die Eiſenbahnbaugeſellſchaft Becker u. Co.,
G. m. b. H., Berlin, hat 15 Proz. Dividende
verteilt. Bei der Allgemeinen Gas- und
Elektrizitäts geſellſchaft Bremen iſt
der Geſchäftsgang weiter befriedigend. (H.-V. am
30. Juli 1929.)

Die Fuſions Hauptverſammlung der Enka. Jn
der Hauptverſammlung der Enka wurden
die durch die Fuſion mit dem deutſchen Konzern
nötigen Statutenänderungen an
genommen. Der Verwaltungsrat machte Mit-
teilung von einer von Aktionärſeite vor-
geſchlagenen weiteren Statutenänderung. Dieſer
Vorſchlag, gegen den keine Einwände beſtehen, be-
zweckt die Ausgabe von Aktien zu je 10 Gulden
oder eines mehrfachen dieſes Betrages zur Ein-
führung an der Londoner Börſe. Ein
Antrag des Verwaltungsrates auf Ausgabe von
100 Millionen Gulden neuer Aktien wurde an-
genommen. Durch dieſe Kapitalsausgabe ſoll der
Umtauſch der Glanzſtoff- und Maekube- Aktien in
ſolche der Enka ermöglicht werden.

Polks wirtſchaftliche Literatur
Das Arbeitsrecht der Land und Forſtwirtſchaft. Von

Dr. jur. Franz von Waldow, Berlin. Broſchiert 80. 60
Seiten. Preis 2 A. Aus dem Jnhalt ſeien hervorgehoben:
Die vorläufige Landarbeitsordnung. Der Tarifvertrag in
der Landwirtſchaft. Der Arbeitsvertrag in der Landwirt
ſchaft. Arbeitszeit und Arbeitslohn. Die ausländiſchen
Wanderarbeiter. Arbeitsſtreitigkeiten. Die öffentlich-recht-
liche Sicherung der land wirtſchaftlichen Arbeitnehmer. Das
ausländiſche Landesarbeitsrecht. Das Buch verdient aufmerk
ſamſtes Jntereſſe bei allen mit dem Recht der Landarbeiter
beſaßten Perſonen und Behörden,
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Börſenwochenbericht
Mit geteilt vom Bankhaus

Schweinsberg Schröder
Während der Beginn der Börſenwoche noch

ziemlich luſtlos war, machte ſich ſchon an der Frei-
tag-Börſe infolge der verſchiedenen günſtigen Mo-
mente wiederum ſtarkes Jntereſſe bemerk-

Zu nennen wäre zunächſt der entlaſtete
Reichsbankausweis, des weiteren die an-
haltend gute Abſatzlage im rheiniſch weſtfäliſchen
Kohlenbergbau, der Bericht der Kali-
Enquete- Kommiſſion und die Nichterhöhung
des engliſchen Diskontſatzes.

Der Ultimo kann als vollſtändig über-
wunden angeſehen werden; im Zuſammenhang
damit finden kaum noch Verkäufe ſtatt. Die
deutſch polniſchen Handelsvertragsverhandlungen
werden vorausſichtlich in der zweiten Auguſthälfte
beginnen. Von einem ernſten Konflikt zwiſchen
Berlin und Warſchau wegen der Lieferung
der Unterlagen zur Beurteilung der jüngſten
deutſchen Zollerhöhung kann keine Rede ſein.
Auch der zu erwartende Wechſel in der Führung der
deutſchen Handelsvertragsdelegation wird keinen
Staub mehr aufwirbeln.

Es liegen augenblicklich gewiſſe Anzeichen dafür
vor, daß die rückläufige Bewegung am Farben-
markt, die ſeit Wochen ſchon eine Quelle der Be
unruhigung für die geſamte Börſe bildet, ihr Ende
erreicht hat. Wie wir hören, hat ſich ein Hauſſe-
konſortium für Farbenaktien gebildet, dem aller-
dings bemerkenswerterweiſe keine der der Geſell
ſchaft naheſtehenden Großbanken angehört, deſſen
Führung indeſſen bei einem ſehr kapitalſtarken
rheini ſchen Bankhauſe liegt. Man weiſt unter
anderem darauf hin, daß ſich der Kursſtand zwiſchen
Farbenaktien und Farbenbonds im
Laufe der letzten Zeit ſtändig zum Vorteil der
Bonds verſchoben habe. Es haben ger Umtauſch-
operationen ſowohl von Aktien der J. G. gegen
Bonds ſtattgefunden, als auch bekanntlich vom Aus
lande her von Aktien der J. G. gegen Vaſeler
ChemieAktien. Das Ausland hat dabei auch den
Standpunkt vertreten, daß die Baſeler Aktien inſo-
fern wertvoller ſeien, als die deutſche Hapital-
h von 10 Prozent eine ent-ſprechende Minderbewertung der J. G.Aktien recht-
ſcige. Nunmehr gewinnt es indeſſen den An-
chein, als ſeien die erwähnten Umtauſchoperationen

an We Ende angelangt.
ir ſind der Meinung, daß nach dem Altimo,

der e tig diesmal das Ende der Hauptrriſegert arſtellt, mit belebteren Börſen
zu rechnen ſein wird, glauben jedoch, daß ſich dieſe
Befeſtigung nur in Spezialwerten auswirken
dürfte. Beſonders beachtenswert halten wir den
Montane, Elektro und Kali markt.

Linde's Eismaſchinen, A. G. Zu dem Brand
in der Acetylenfabrik Borſigwalde teilt die
Verwaltung u. a. mit, daß für die rechtzeitige Er
füllung der Lieferung s verpflichtungen die
Geſchäftsleitung ſofort Vorſorge durch Heran-
ziehung der benachbarten Produktionsſtätten ge
troffen habe, bis das Acetylenwerk Borſigwalde
wieder betriebsfähig iſt. Gegenüber ge-
wiſſen Börſengerüchten erklärt die Verwaltung,
daß durch den Unglücksfall in Borſigwalde der
Wert der Geſellſchaft in keiner Weiſe be
rührt wird. Der entſtandene Schaden iſt durch
Verſicherung gedeckt,

A.G. für Porzellaninduſtrie, Großbreitenbach.
Nach Mitteilungen des Konkursverwalters hat die
Schlußrechnung ein ſo ungünſtiges Ausſehen
bekommen, daß die Gläubiger der Geſellſchaft auf
das ſchwerſte enttäuſcht werden. Selbſt die
bevorrechtigten Gläubiger der erſten Klaſſe,
die vund 85 000 Rm. zu fordern haben, können
bei der Schlußverteilung nur in Höhe
von etwa 85 Prozent ihrer Anſprüche abgefunden
werden. Die ſonſtigen bevorrechtigten Gläubiger
gehen völlig le er aus und das gleiche Schickſal
trifft auch die nicht bevorrechtigten Gläubiger.

Rückgang der Weltkohlenförderung 19268

Aus dem Jahresbericht des Reichskohlenverbandes
Der Reichskohlenverband legt ſeinen Geſchäfts

bericht für das Geſchäftsjahr 1928/29 vor, den ein
ſtatiſtiſches Sonderheft, das in Zuſammenarbeit
mit dem Reichskohlenrat ausgearbeitet
wurde, beigegeben iſt. Wir entnehmen dieſem
Berichte folgendes: Das Jahr 1828 hat den bisher
höchſten Stand der Weltkohlenförde-
rung von 1927 (1 464,2 Millionen mtr. t) nicht
halten können. 1928 wurden 1438,1 Millionen
mir. t gefördert, was gegenüber 1927 einen
Rückgang um 1,8 Prozent ergibt, gegenüber
1913 mit 1340,7 Millionen mir. t allerdings noch
ein Mehr von 7,8 Prozent. Von der Geſamt-
ſumme entfallen im Jahre 1928 1224,6 Millionen
mir. t gleich 85,15 Prozent auf Steinkohlen
und 218,5 Millionen mir. t gleich 14,85 Prozent
auf Braunkohlen. Das Anteilverhältnis hat
ſich ſomit weiterhin

zu ungunſten der Steinkohle
verſchoben. Jm Jahre 1927 ſtellte es ſich auf
1267,8 Millionen mtr. t gleich 86,55 Prozent für
Steinkohle und 196,9 Millionen mtr. t gleich 18,55
Prozent für Braunkohle, dagegen betrug es im
Jahre 1913 1212,7 Millionen mtr. t gleich 90,45
Prozent für Steinkohle und 128,0 Millionen
mir. t gleich 9,45 Prozent für Braunkohle.

Europas Anteil an der Weltſteinkohlen-
förderung iſt gegyr 1927 um 0,54 Prozent
geſtiegen, bleibt aber immer noch mit 1,53
Prozent hinter dem Friedensſatz von 1913 zurück.
Amerikas Anteil iſt faſt um denſelben Satz
(0,5 Prozent) gefallen und bleibt mit 0,67
Prozent hinter dem Friedensſatz von 1913 zurück.
Europa hat die erſte Stelle in der Weltſtein-
kohlenförderung, die es im Jahre 1926 mit 38,934
Prozent vorübergehend verlor, weiter behaup
tet. Sein Vorſprung beträgt gegenüber Amerika
(43,24 Prozent) 4,98 Prozent, bleibt aber noch um
0,86 Prozent hinter dem Vorſprung des Jahres
1913 (49,75 Prozent), der 5,84 Prozent betrug, zu
rück. Die übrigen Erdteile haben ihren
Anteil vom Jahre 1927 überhaupt nicht oder nur
unweſentlich verſchoben, liegen aber mit dem er-
zielten Anteil noch über dem Jahre 1913.

Die Steinkohlenförderung zeigt in faſt
ſämtlichen Ländern einen Rückgang.

Eine Zunahme haben lediglich Holland,
die Tſchechoſlowakei und der an Polen
gefallene Teil Oberſchleſiens aufzuweiſen. Die
ſtarke Zunahme der holländiſchen Steinkohlen-
förderung erklärt ſich daraus, daß der holländiſche
Steinkohlenbergbau in der Hauptſache erſt in der
Kriegszeit ausgebaut worden und daher noch
als Entwicklungsbergbau anzuſehen iſt. Die Zu-
nahme der Steinkohlenförderung in der Tſchecho
Slowakei iſt nur gering und dient zudem im
weſentlichen nur dem Jnlandbedarf. Die ſtarke
Zunahme der polniſch oberſchleſiſchen
Förderung von 27,7 Millionen wtr. t im Jahre
1927 auf 30,2 Millionen mir. t 1928 iſt dagegen
für den Weltmarkt von erheblicher Be-
deutung.

Die Steinkohlenausfuhr Deutſchlands be-
trug im Jahre 1923 34 598 000 t, 1927 27 046 00 t
und 1928 23 476 000 t und im erſten Quartal 1929
5 634 000 t. Englands Steinkohlenausfuhrſtellte ſich im Jahre 1913 auf insgeſamt
74 578 000 t, 1927 auf 51 970 000 t, 1928 auf
50 859 000 t und im erſten Quartal 1929 auf
Liga o t. Deutſchland hat abſolut und
relativ

die größte Einbuße in ſeiner Kohlenausfuhr
erlitten. Die Einbuße Englands dagegen iſt an
ſich nicht weſentlich. Bemerkenswert iſt indeſſen,
daß es England trotz aller Anſtrengungen nicht
gelungen iſt, ſeinen vorjährigen Stand zu ver-

beſſern. Beſonders beachtlich iſt die Entwicklung
des polniſch-oberſchleſiſchen Steinkohlenberg-
baues. Von 1927 auf 1928 ſtieg die Stein-
kohlenförderung von PolniſchOberſchleſien von
27,7 auf 30,2 Millionen t, alſo um 0,9 Prozent,
während die Ausfuhr von polniſch-oberſchleſiſchen
Kohlen von 9,5 auf 11,2 Millionen t, alſo um
17,4 Prozent zunahm. Der polniſche Expanſions-
drang wird zum Teil durch niedrige Ge-
ſtehungskoſten, die durch die geringen Berg-
arbeiterlöhne und den niedrigen Transport-
tarif für Kohle verurſacht werden, geſtützt. Das
finanzielle Ergebnis für die polniſchen Gruben
bleibt jedoch immer noch ein Verluſt. Daher
bleibt Polen nach wie vor beſtrebt, ein möglichſt
großes Einfuhrkontingent für Kohle nach Deutſch
land wegen der hier erzielbaren höheren Preiſe,
zu erlangen. Der Kampf um den Markt war
1928 wegen des rückgängigen Bedarfes und
des rückſichtsloſen Wettbewerbes ſeitens der
polniſchen Kohle überaus ſcharf und übte einen
ſtarken Druck auf die Preiſe aus.

Neuer Reichsbahntarif
für Sammelgut

Mit Gültigkeit vom Tage der Veröffentlichung
im Tarif- und Verkehrsanzeiger für den Güter-
und Tierverkehr wird widerruflich ein zunächſt auf
ein Jahr befriſteter K-Tarif für Sammelgut
herausgegeben werden, deſſen Einführung der
Reichseiſenbahnrat in ſeiner letzten Sitzung be-
fürwortet hat. Der Tarif, der von und nach allen
Bahnhöfen der Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft
und im Verkehr mit den ihm etwa beitretenden
Privatbahnen auf Enternungen von 100 bis 400
Kilometern anwendhar iſt und die Frachtſätze der
Klaſſe C, O 10, C 5 gewährt, ſoll der weiteren
Abwanderung hecochwertiger Güter auf den
Kraftwagen ſteuern und die bisherigen
K-Tarife ergänzen. Anſpruch auf den neuen
Ausnahmetarif, der ſogleich bei der Aufgabe an
gewandt wird, haben alle Verfrachter, die ſich ver
traglich verpflichten, mindeſtens 40 Ton. monat-
lich und 480 Ton. jährlich Sammelgut in
derſelben Verkehrsverbindung und Verkehrsrich-
tung aufzugeben. Bei mehreren von demſelben
Verſandbahnhof ausgehenden Verkehrsverbin-
dungen können die Mindeſtmengen zuſammen-
gezogen werden. Die Geſamtmindeſtmenge er-
mäßigt ſich dann bei zwei Verbindungen um
10 Prozent, bei drei und mehr Verbindungen um
20 Prozent.

Mitteilungen der Berliner Zulaſſungsſtelle
Vom 26. Juli ab ſind die neuzugelaſſenen

12 Mill. Rm. Kaliwerke Salzdetfurth-
Aktien, 5,5 Mill. Rm. Konſolidierte Alkaliwerke in
Weſteregeln-Aktien und 6,5 Mill. Rm Kaliwerke
Aſchersleben-Aktien gleich den alten Stücken liefer-
bar. Auf Grund St 40 des Börſengeſetzes ſind
26,06 Mill. Gm. 5prozentiger Abfindungspfand-
briefe der Pom merſchen Landſchaft zum
Berliner Börſenhandel zugelaſſen worden.

Die Deutſche Bank hat die Zulaſſung von
35 Mill. S.-Aktien der Oeſterreichiſchen Siemens-
Schuckert- Werke in Wien zum Berliner Börſen-
handel beantragt. Die zum Börſenhandel in
Berlin neu zugelaſſenen 10 Mill. Gulden Sproz.
Goldpfandbriefe, Emiſſion 21, der Schleſiſchen
Bodenkredit Aktienbank in Breslau
können vom 29. Juli ab amtlich notiert werden.

Gemäß ſeiner Veröffentlichung vom 25. Nov.
1927 betreffend Lieferbarkeit von umgetauſchten
Aktienurkunden und Anteilſcheinen gibt der

Börſenvorſtand bekannt, daß vom 1. Auguſt 1929
ab von den Aktien der F. A. Günther u.
Sohn, A.-G., Berlin, nur noch die Nummern
1-—8000 an der Berliner Börſe lieferbar ſeien.

Sparmaßnahmen der Reichsbahn
Rationaliſierung im Nebenbahnbetrieb

Die Reichsbahn hat ſich wegen des hohen
Standes der perſönlichen Ausgaben ver
anlaßt geſehen, ſich mit der Frage weiterer Ratio
naliſierung auf dem Perſonalgebiet zu beſchäf
tigen, und zwar mit dem Ziel, die perſönlichen
Ausgaben durch Einſchränkung der Zahl der
Bedienſteten zu beeinfluſſen. Für diefe
Rationaliſierung hat man ſich vor allem die Neben-
bahnſtationen mit geringem Verkehr auserſehen,
deren Perſonalbeſetzung wirtſchaftlich ungün-
ſt ig iſt. Auf dieſen Bahnhöfen ſind heute vielfach
Arbeitskräfte vorhanden, deren Arbeit, zeitlich zu

ſammengedrängt, ſich ohne weiteres von einer
Perſon verrichten ließe. Das vorhandene Perſonal
kann vielfach deshalb nicht voll beſchäftigt werden,
weil auf den Nebenbahnen zwiſchen den Zeiten,
in denen Züge verkehren, große Pauſen ent-
ſtehen. Jnfolgedeſſen hat man in den Reichsbahn-
direktionen Königsberg, Stettin und
Trier auf den Nebenbahnen Verſuche mit einem
vereinfachten Betrieb gemacht. Man hat von den
kleinen Zwiſchenſtationen die örtlichen Fahr-
dienſtleiter zurückgezogen und deren Ge-
ſchäfte den Zugführern der hier verkehrenden
Züge übertragen. Die Betriebsſicherheit wird vom
nächſten größeren Bahnhof, der ſogenannten Zu g-

leitſtation aus kontrolliert, von der aus den
ſich telephoniſch von den Zwiſchenſtationen mel
denden Zugführern die bſahraufträge erteilt
werden. Der Abfertigungsdienſt auf den
ſogenannten „unbeſetzten Stellen“ erfolgt eben-
falls durch die Zugführer unter eventueller Her-
anziehung von einer Hilfsperſon. Für den
Verkauf von Fahrkarten, für die Gepäck- und
Frachtgutabfertigung können Arbeitskräfte nach
Belieben verwandt werden. Dabei iſt nicht aus-
geſchloſſen, daß ſolche „Eiſenbahngeſchäftsführer“
nebenher noch einem privaten Berufe nach-
gehen. Bei den bisherigen Verſuchen in den ſo
genannten Reichsbahndirektionsbezirken hat ſich er-
geben, daß die Betriebsſicherheit bei dieſem ver
einfachten Nebenbahnbetrieb durchaus voll ge-
währleiſtet werden kann. Der Zugverkehr
wird im allgemeinen ſo eingerichtet, daß Weichen
ſo wenig wie möglich geſtellt zu werden brauchen.

Die durch dieſe Rationaliſierungsmaßnahmen er-
zielten Erſparniſſe ſollen nach den bis-
herigen Berichten recht erheblich ſein. Das
freiwerdende Eiſenbahnperſonal ſoll nicht ent-
laſſen, ſondern an anderen Stellen verwandt wer-
den, wo durch natürlichen Abgang Lücken ent-
ſtanden ſind.

Polks wirtſchaftliche Literatur
Die genoſſenſchaftliche Selbſthilfe der däniſchen Land

wirtſchaft. Von Diplom-Landwirt Richard Kayſen-
brecht, Dr. phil., Dr. der Staatswiſſenſchaften. Verlag
„Deutſcher Schriftenverlag“ Berlin SW 11, Deſſauer Str. 6—-8.
Preis 2 zuzüglich 15 Pf. Porto. Der Verfaſſer, der als
Dorfjunge ſelbſt eine kleine Wirtſchaft hat aufbauen helfen
und dem ſeither Landnot zum bitterſten Erlebnis geworden,
hat mit dem Scharfblick ſeiner agrar- und ſtaatswiſſenſchaft-
lichen Schulung alle Grundlagen und Beweggründe dieſer
Tatſachen auf Grund perfönlichen Einblicks eingehender Aus-
ſprachen und neueſten und genaueſten Materials erforſcht und
in verſtändlichem Zuſammenhange dargelegt. Jeder, der an
der Selbſthilfe der Landwirtſchaft intereſſiert iſt
und wer wäre es heute nicht ſollte ſich die billige
Broſchüre ſchicken laſſen Sie zeigt den Weg zur Nacht,
und wer ſie lieſt, der hat das Wiſſen und den Willen!

Halleſche Börſe
Bei ganz geringem Umſatz wenig verändert.

Halle, 27. Juli. Von Bergwerks Aktien zogen
Mansfeld 1 Prozent an. Ammendorfer Papier
2 Prozent höher. Cröllwitz 2 Prozent verloren.
Als ſchwächer zu verzeichnen ſind Halle Zucker
und Halle Hettſtedter.

27. 7. 26. T.Adca 126. G 126.75 GHall. Bankv. 126.75 b 120.76 bGew. u. Hälsbk. 93. G 93. GLandkreditb. 94. 6 94.Zörbig. Bank 66. G 66. GKali Krügersh.

Mansfeld 136. G 135. GPrehl. A. G. 154. G 154. 0Riebeck NMontan 136. 6 136. 6Wersch. Weib. 141. B 141. BBr. Nietl. Bgb. un bAmendorf. Papier 169. 164. 6Cröllw. Papier 166. G 168. GKönnern Malz 112. 6 112.Pilenb. Kattun 74. G 74. 6Eisenw. Brünn. eBngelhardt 226. 6 225. GF. Zimm. Co. 253.50 G 23.50 60Glauz. Zucker

Halle Mal 125. G 125. GHall. Maseh. 96. G 95. 6Hall. Räöhr. W. 66. G 66. Gflildebr. Mählen 40. 6 40. 0Moritz Jahr eGebr. Jentzesch 40. B 40. BKaiserbad

C S mY

Gottfr. Lindner l. G b. bSehrapl. t 42. d 42. bStadtm. sleben

i u F übner 93. G 93. Grer
Zuck. R. Halle 64.60 B 55. bH. Hettst. E.-A. 60. 60 50. hen B

Jm Freiverkehr notierten: Bühring 6 G.,
Caeſar u. Loretz 11 G., Czarnowanz 30 G., Hanf
import

Berliner Börſe
Berlin, 27. Juli. Die deutſchen Börſen blieben

heute wieder geſchloſſen. Auch der ar
der Banken ruhte vollkommen, nachdem bereits
geſtern abend keine Umſätze mehr zu Stande

kamen. Jn den Banken wurden die neuen Gold
verluſte der Bank ron England, durch die das bis
herige Limit von 150 Millionen bereits um mehr
als 3 Millionen unterſchritten wurde, eifrig dis
kutiert. Die Diskonterhöhungsbefürchtungen in
England ſind trotz der ernſtlichen Bemühungen,
den augenblicklichen Satz zu halten, wieder ſtark
in den Vordergrund getreten. Am Deviſenmarkt
konnte ſich das Pfund nach dem erneuten Gold-
verluſt auf 20,8556 erholen. New York 4,85,37.

Getreide und Produkte
26. 7Berlin 27. Juli 27.7Für 1000 kg

Weilzen, märk. 256 00--269. 00 266.00-—259.00
do. Juli 27600 277.00do. September 269. 30--269. 60 272. 650-—273.00
do Oktober 271.00--271.50 272.00 272.

Sommergerste 2Wintergersto 176.00 189.00 179.00--199.00Roggen, maärk. 191.00 193.00 191 00 163.00
o. Juli 212.00--212.1 212.00--212.20

do. September 220.00 221.00 220 0 220 10
o. Ok' ober 222.60 223 60 222. 90 222. 15

Hafer, märk. 181.00 190.00 181.00 190.00do. Juh 202.50 Sdo. September 207.00 207. 50 sdo. O ſober 212.00 212.10 210.69 210. 75
Mais loko Borl. 231 232 281.00 232.00
do. wggfr. Hbg. S 7Kartoffeln
rote und gelbe

weibe. 1 Ztr. a
Für 100 kg

Weilzenmehl 31.00-—-86.00 81.00--86. 00Roggenmehl 26.20 29.25 26.20 29.25
Weizenkleie 12.76 13.00 12 75 13.00
Roggenkleio 12.26 12. 75 12.26 12.05Raps 1000 kg 330 335
Leinsaat mViktoriaerbsen
Speiseerbsen 28. 00 34. 00 28.00 34.00
Futtererbsen 21.00 23.00 21.00 283.00Peluschken 26.00 29. 00 26.90 29.00Ackerbohnen 22.00 25.00 22.00 25.00
Wiecken 28.00 32. 00 28.00 82.00Lupinen. blau 21.00 2.00 21.00 22.00

do. golb 29.00——31 00 29.00 31.00

Seradella. neu v cskuchen 19.30 19. 40 19.39 19. 40r 23. 20 23. 75 23.20 23.76
Trockensechnitzel 10.40 10.60 11.40- 11.60
Sojaschrot 20.00 20.50 20.20 20. 8Kartotffelflocken 16. 69 17.20 6.60 17. 2)

Berlin, 27. Juli.
meldungen von den

Die enttäuſchenden Schluß-
überſeeiſchen Terminmärkten

und die ſchwächeren Notierungen Liverpools gaben
der Wochenſchlußbörſe ein ſehr ruhiges Gepräge.
Auf Baſis der wenig veränderten Cif Offerten für
Auslandsweizen entwickelte ſich kein Geſchäft.
Auch für Jnlandsbrotgetreide neuer Ernte, das
vereinzelt zu etwa einer Reichsmark billigeren
Preiſen ausreichend angeboten wurde, zeigte ſich
geringe Kaufluſt. Am Lieferungsmarkt ſetzte
Weizen in den Herbſtſichten 138 bis 34 Mark
ſchwächer ein. Roggen war dagegen im Preiſe
gehalten, da die bisher vorliegenden Druſchergeb-
niſſe enttäuſchend ſind. Mehl hatte geſtern nach-
mittag zu unveränderten Preiſen kleines Konſum-
geſchäft. Heute war der Markt noch wenig ent-
wickelt. Hafer hatte bei ausreichendem Angebot
ſchleppendes Geſchäft. Neue Wintergerſte trotz
ermäßigter Forderungen ſchwer verkäuflich.

Halle, 27. Juli. Für Weizen mußten wiederum
etwas höhere Preiſe angelegt werden, während
alle übrigen Artikel bei kleinem Umſatz nur
geringe Preisveränderungen aufzuweiſen hatten.
Weizen Viktoriaerbsen 236 288 fester(76 77 kg hl)263--268 ſest Futtererbsen a cRoggen Rape 34—35n 72 kg hl) 212--216 ruhig Weizenkleie mgr 18,--14 fester

Braugerste 7 t 131Wintergersto 190--195 ruhig Malzkeime 13 -1
Futtergerste r TrockenHafer 205--210 „ehnitzel 112Mais 228 runhis alles zu 100 kg
alles zu 1000 kg

Zucker
Magdeburg, 27. Juli. (Weißzucker.) Preis

für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs-
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab
Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung beiMengen von mindeſtens 200 deinen Gemahlene

Melis bei vrompter Lieferung innerhalb
10 Tagen 26,2758, Juli 26,2734. Tendenz: ruhig,
ken

agdeburg, 27. Juli. (Weißzucker.) Termin-
preiſe inkl. Sack: März 11,55—11,45; Mai 11,75
bis 11,65; Juli 10,60 10,40; Auguſt 10,60--10,50;
September 10,80--10,75; Oktober 11,00--10,90;
November 11,15--11,10; Dezember 11,80--11,20;
Januar März 11,50—-11,40. Tendenz: ſtetig.

Magdeburg, 27. Juli. (Rohzucker) per Netto-
zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland.

Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement
16,65; Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement
b) Schleſien Erſtprodukt. Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz.
Rendement Tendenz: ruhig.

Berlin, 27. Juli. 1. Qualität 1,63, 2. Qualität
1,50, abfallende Qualität 1,34. Tendenz: ruhig.

Webſtoffe

Bremer Terminnotierungen für Baumwolle vom 27.
(Mitgeteilt von der Firma Schweinsberg und Schröder, Halle
Notierungen des Bremer Vereins für Terminbandel in Baum-
wolle, nordamerikanische Baumwoll-Basis widdlings nichts

für 1 englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse
26. 7. 1 Ubr Juli B. G. Okt. 1986 B., 19 82
Dez. 20.18 B., 20.13 G., Jan. 1930 20 190 B., 20.12 G. Aä
20.23 B., 20.19 G., Mai 20.34 B., 20.30 G.
26. 7. Schluß. Juli B., Okt. 19.97 B. 19.93G.
Dez. 2024 B., 20.19 Januar 1930 20 25) B. 20.22 G. M
20.41 B., 20.35 G., Mai 20.41 B., 20.38
27. 7. Eröfnung: Juli B., Okt. 19.80
is.71 G., Dez. 20.19 B., 20.05 G. Japugr 19350 20.07
20.04 G., Mira 20.19 B., 20. 15 G.. Mai 20.33 B., 20.73

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutschlanä f. 100 Kile

27 T. 26. 7.Elektro pker 170.75 170.75Orig. Hätten Robzink 1.

fkr. Verkehr SRemoelt. Platten Zink SOrip- Hutten Alumin. 1.

M. od. Dr. 180 190Gr. B. Alumin. mm
Walzdraht od. Plattfk.

997 194 194Reinnlckel (98 bis 9970) 350 3650
Antimon 64 68 64 68Silber in Barren ca.900 fein kür 1 kg 72. 25---74.00 72.26 74.(0

Die Goldverkäufe der Bank von England. Im
Laufe der letzten ſechs Wochen wurden insgeſamt
14 500 000 Pfund Gold verkauft, davon allein in
der letzten Ban. woche 5 046 346 Pfund. Die Banl!
von England zeigt danach wiederum den Verkauf
von 1285 515 Pfund Gold an Frankreich an.
Jn den letzten Tagen waren bereits verſchiedent-
lich Ankäufe für franzöſiſche Rechnung erfolgt.

unter low middling nach den Bedingungen des Vereins. Prei
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Halleſche Zeitung. Sonnabend, 27. Juli

Pr. ovim
Her Rückgang der Pferdehaltung

Die e ſeit 1926 ergeben einetige rückläufige Bewegung der Pferdehaltung in
zutſchland. Beſonders ſtark war der Rückgang

100 000 Stück gleich 2,6 Prozent bei der letzt
hrigen Zählung gegenüber 1927. Gehetmrat
„Foth iſt der Meinung, daß ſich aus dieſem

ückgang der Pferdehaltung die Folgerung ergibt,
die deutſche Landwirtſchaft zunehmend

ptoriſiere.
Dieſe Abnahme iſt nach unſerem Dafürhalten'

ur bedingt berechtigt. Der größere Erſatz
r tieriſchen Zugkräfte durch Zugmaſchinen hat
hl in der Induſtrie und im ſtädtiſchen
hrweſen ſtattgefunden, weniger dagegen in der

andwirtſchaft. Dagegen iſt die Luxuspferde-
altung ſtark eingeſchränkt worden. Ferner
hen die ſehr ſchlechten Pferdepreiſe der letzten
ahre eine Folgeerſcheinung der überſtarken
eſpannhaltung der Landwirtſchaft während der
nflationsjahre auf die Peferdezucht ein-
ränkend eingewirkt. Auch die zunehmende Not

ige der Landwirtſchaft hat der Pferdehaltung
ren Stempel aufgedrückt, indem es der Land
irtſchaft nicht möglich war, infolge des lang
men Umſatzes bei der Pferdezucht Tiere groß
uziehen oder zu kaufen.Schließlich kat die Extenſivierung der
zjand wirtſchaft in manchen Gegendenper et chritte gemacht, als angenommen
ird. t dieſer en iſt eine Einhränkung des Zugviehbedarfs verbunden. Es iſt

urzeit ſchon eine Pferdeknappheit zu bemerken,
ie wahrſcheinlich noch ſtärker zutage treten wird.

Lächerliche Ausflüchte
Leipzig, 27. Juli.

Der „Betriebsanwalt“ Winter, der vor
urzem wegen rege Betruges zu einem
ahr drei Monaten ängnis verurteilt worden
ar, und der gegen den Vorſitzenden in ſeinem

Prozeß, den Landgerichtsdirektor Franke, Straf
anzeige wegen Amtsverbrechens erſtattet hatte, er
hielt von der Staatsanwaltſchaft Leipzig den Be
cheid, daß Landgerichtsdirektor Franke bei Leitung
der Berufsverhandlung gegen den Anzeigeerſtatter
mit aller tenen Gründlichkeit, Gewiſſenhaftig
keit und Unparteilichkeit verfahren ſei.

Der Betriebsanwalt kommentiert dieſen Be-
ſcheid dahin, daß er Beſchwerde einlegt und daß
im weiteren Anträge wegen Amtsverbrechen auch
erſtattet worden ſeien gegen die Beiſitzer, Land-
gerichtsräte Zilling und Wehle, ebenſo gegen
den Landgerichtsdirektor Timmermann, der
den Prozeß in erſter Jnſtanz führte, gegen den
Amtsgerichtsrat Dr. Leitsmann und den
Staatsanwalt Dr. Hälder.

Der Betriebsanwalt Winter wird ſich auch den
Reſt von Sympathie, der ihm da und dort leider

Wer eine Reise macht, gibt dem Verlag der
Halleschen Zeitung: Leipziger Straße 61/62
(Fernruf 27809) AnWweisung zur Kreuzband-
zustellung der Zeitung. Das Reiseabonnement
bitten wir vor Antritt der Ferienfahrten auf-
zugeben, damit prompte Uberweisung gewähr-

leistet werden kann.
Keine Reise ohne die „Hallesche Zeitung“!

noch erhalten geblieben iſt, jetzt ſicher endgültig
ſcherzen, denn was er hier aufſtellt, das iſt
icht mehr der Ausfluß eines übertriebenen
ſechtsbewußtſeins, das verletzt wurde, ſondern das
der Verſuch eines Ueberheblichen, mit der
utſchen Rechtſprechung und ihren Organen

Zchindluder zu treiben. Es wäre bedauerlich,wenn das Geſetz ein ſolches Vorgehen
inerlei Handhabe böte.

Eine Gaſtwirtſchaft eingeäſchert
Langenbogen, 27. Juli.

Jm Gaſthof Preußiſcher Hof“ entſtand einG le J zerſtörten den
Dachſtuhl. Die Löſcharbeiten geſtalteten ſich infolge
WVaſſermangels ſehr ſchwierig. Der ent
ſtandene Schaden iſt ſehr beträchtlich.

Tödlicher Weſpenſtich in den Mund
Tiefenort, 27. Juli.

Das alte des BerxgS e e merg beim eſſen
eines Stüdcks Heidelbeerkuchens auch eine Weſpe mit

in den Mund bekommen. Das Tier ſtach das

a e Se h en des A. Jne Geſchwulſſt, ſo d Kind kurze Zei

Im Ferienlager der Bismarchjugend

Heute Rückkehr 50 halleſcher Jungen von Wettin
Wettin, 27. Juli.

Das Städtchen Wettin beherbergt ſeit ungefähr
6 Tagen eine etwa 50 Jungen ſtarke Gruppe des
halleſchen Bismarckbundes der Deutſch
nationalen Volkspartei. Stramme,
e Jungens in kleidſamer Tracht durchziehen
ehr oft unter dem Geſang vaterländiſcher Lieder

die Straßen von und zum Großen Schweizerling.
J man nun, angeregt durch das Auftreten

der Gruppen in der Stadt, das Lager der deutſch
nationalen Jugend auf dem wald- und bergreichen
Schweizerling, dann iſt man überraſcht.
Ueberall herrſcht lebhaftes Treiben: dort ſpielt
eine Abteilung Spiele, hier werden die Glieder
beweglicher gemacht; an Barren und Pferd
turnen die Kleinſten, hoch oben auf dem Bis-
marckturm werden die Jungen im Kartenleſenunterrichtet, während im Schatten eines Baumes

begierige Ohren hiſtoriſchen Erzählungen lauſchen.
Jm Tannendickicht trifft man Zelte und übende
Jungens. Fürwahr, das iſt ein Ferien-
r wie man es ſich nicht beſſer wünſchen
ann.

Daneben aber läuft die
ernſte Erziehungsarbeit;

denn die Jugend ſoll herangebildet werden zu
furchtloſen und kenntnis reichen politiſchen
Kämpfern, die einmal ihren Mann ſtehen ſollen.
Und ſo bringt denn der kühle Abend lehrreiche
Vorträge mit anſchaulichen Lichtbildern,
die von der Reichszentrale für Heimatdienſt ge
liefert werden. Mit einem „Großkampftag im
Weſten“ begann die Vortragsreihe, um ſich fortzu
ſetzen mit folgenden Vorträgen: „Deutſche Volks-
trachten“, „Das deutſche Dorf“, „Einſt und Jetzt“,
„Turnvater Jahn“ und Reichspräſident Hinden
burg“. Nach dem Nachmittagskaffee wird all das
Gehörte und Geſehene in Aufſätzen ver-
arbeitet, damit auch die Eltern die Tätigkeit ihrer
Söhne kontrollieren können. Jn den zwei-
Stunden Mittagspauſe wird der Ruhe im Walde

gepflegt oder es werden beim Klavierſpiel neue
Volks- und Soldatenlieder eingeübt.

Bricht jedoch ein beſonders ſchöner Abend an
mit Mondſchein und kühlem Wind, dann mar-
ſchieren alle Jungens auf die umliegenden
Dörfer, deren deutſchnationale Geſinnungs-
freunde Lebensmittel ins Lager liefern. Ein Dorf,
Gimritz-Raunitz, lieferte 250 Eier, Neutz ſchenkte
einen ganzen Hammel, Lettewitz, Döſſel, Mücheln,
Wettin brachten Brote, Obſt und andere Lebens-
mittel. An Ort und Stelle wird dann den Spen-
dern der Dank abgeſtattet. Der Weg gegen
Mitternacht bringt Geländeſpiele, die noch
lange in der Erinnerung der Jungens haften
werden.

Unterbringung und Verpflegung iſt gut. Auf
neuen Strohſäcken, die mit Laken oder Decken ver-
ſehen ſind, übernachtet der Jungmann. Ein

Nacht- und Tagesdienſt

ſorgen für Ordnung und Sauberkeit. Am
intereſſanteſten war bisher die r
tigung und das öftere Baden unter den künſt-
lichen Regenanlagen der Weidegenoſſenſchaft des
Saalkreiſes auf den Weiden gegenüber dem
Cloſchwitzer Grund. Das iſt den Jungens eine
ganz beſondere Freude.

Die Durchführung des Ferienlagers iſt ein
bedeutſames erdienſt der Deutſchnationalen
Volkspartei- Halle und beſonders der Führer des
Bismarck-Jugendbundes der Partei, Geſchäfts
führer Poche und ſtud. phil. Müller. Zahl-
reiche Eltern der Jungen und Gäſte, darunter
Oberſt Werner von der Bismarckgemeinde,
ſprachen anläßlich ihres Beſuches Dank und An-
erkennung aus.

Der Ausmarſch aus Halle erfolgte am
17. Juli unter den Klängen der Stahlhelm-
Kapelle- Halle. Heute, Sonnabend, 6.80 Uhr abends
treffen die Teilnehmer mit dem Laſtauto auf dem
Paradeplatz wieder ein.

c T 5
Mord im Gaſthaus

Leipzig, 27. Juli.
Jm Sternwartenſtraßen-Viertel iſt nach Strei-

tigkeiten in einer Gaſtwirtſchaft ein Mann von
einem anderen, der die bekannte Zimmermanns-
Kleidung trug, verfolgt, niedergeworfen und er-
ſt o ch en worden. Der Täter hat nach dem Morde
die Flucht ergriffen. Der Erſtochene war mit
einem Freunde in das Lokal eingekehrt und bekam
mit einem Zimmermann infolge politiſcher
Gegenſätze einen Streit.

Gemeiner Brandſtifter
Schkeuditz, 27. Juli.

An dem Wege von Freiroda nach Altſcherbitz
entdeckten Fußgänger in einem 50 Morgen großenRoggen erde Feuer, das ein noch unbe
kannter Mann angelegt hatte. Davon zeugten eine
Kerze und mit Spiritus getränkte Tücher. Das
Feuer konnte erſt ickt werden, ohne daß Schaden
entſtand. Die Suche nach dem Täter blieb bisher
erfolglos.

Fünf DHresdener in den Alpen abgeſtürzt
Dresden, 27. Juli.

Am Großglockner ſind fünf Dres-
dener Touriſten, drei Männer und zwei
Frau, ſowie ein Ausländer in eine Gletſcher-
ſpalte geſtürzt. Einer von ihnen war ſofort
tot, vier erlitten mehr oder weniger ſchwere
Verletzungen.

Oberſtleutnant a. D. Edler von der Planitz
Dresden, 27. Juli.

Jm Alter von 65 Jahren iſt Oberſtl. a. D. Karl
Edler v. d. Planitz geſtorben. Der Verſtorbene
wurde am 8. Mai 1864 zu Grimma geboren und trat
als Avantageur in das Karabinier- Regiment ein.
Bei Ausbruch des Weltkrieges zog er mit ſeinen
Huſaren ins Feld und mußte im November 1914
infolge Erkrankung in die Heimat zurückkehren
und ſpäter ſeinen Abſchied nehmen.

Intereſſante Flugverſuche auf der Elbe
Deſſau, 27. Juli.

Kürzlich wurde an einem Junkers-
Waſſer-Flugzeug der Starthilfe-
Effekt der an den Flügelflächen angebrachten
Rückſtößer praktiſch ausprobiert. Die Rauchent-
wicklung war dabei erheblich, die Wirkung bislang
un befriedigend. An der Beſeitigung der
Beanſtandungen wird gearbeitet werden. Jmmer-
hin wird man gut tun, mit der Berichterſtattung
über die weiteren Verſuche etwas zurückzuhalten.

Mit dem Kuto in eine Schafherde
Staßfurt, 27. Juli.

Auf der Landſtraße nach Rathmannsdorf fuhr
ein Kraftwagen in eine Schafherde. Dreizehn
Schafe und ein Hund wurden getötet,
während eine größere Anzahl Tiere zum Teil
ſchwer verletzt wurde.

Dom Blitz erſchlagen

s Ortrand (Kr. Liebenwerda), 27. Juli.
Ein ſchweres Gewitter richtete in der Um-

egend von Ortrand großen Schaden an. Aufhege Felde bei Lindenau wurde die Ehefrau des

Landwirts Hausdorf, die ſich trotz des Ge-
witters noch bei der Arbeit befand, vom Blitz ge

n und vor den Augen ihres Mannes er-
ſchlagen.

Kleine Provinz- Nachrichten
Wettin. Die Sperrung der Kreisſtraße Wettin

Birnbaum iſt ſoeben aufgehoben worden.
v. Hettſtedt. Jn der letzten Stadtverordneten-

verſammlung ſchlug der Magiſtrat in der Frage
der Steuerbefreiung der Siedler ein Kompromiß
vor, nach dem neuerbaute Wohnbäuſer 3 Jahre
überhaupt nicht, für die nächſten zwei Jahre nur
zu 50 Prozent zur Gemeindegrundſteuer heran-
gezogen werden. Ein Antrag der S. P. D.,
gegen die Verunreinigung der Wipper durch die
Abwäſſer der Betriebe der Manszfeld A.G. durch
einen Proteſt an das Staatsminiſterium vorzu-
gehen, fand keine Annahme. Linksgerichtete Zu-
hörer waren der Meinung, wohl müſſe die Mans-
feld A.G. alles tun, um möglichſt nur geklärte
Abwäſſer in die Wipper zu leiten, andererſeits
aber ſolle man froh ſein, wenn die Schlote noch
rauchten und Arbeitsmöglichkeiten vorhanden ſeien.

Eisleben. Jn den nächſten Tagen trifft hier
eine engliſche Reiſe geſellſchaft ein,
um die Lutherſtätten zu beſichtigen. Die Gäſte
werden auf dem Bahnhof von Superintendent
Valentin empfangen werden.

Salzwedel. Als der Sohn des Mühlenbeſitzers
Heinau in Riebau das Getriebe in Ordnung
bringen wollte, wurde er von den Rädern erfaßt
und herumgeſchleudert. Er erlitt ſchwere Ver-
letzungen. Ein Glück war es, daß die Räder die
Kleider vom Leibe riſſen, ſonſt wäre der junge
Mann vollſtändig zermalmt worden.

Delitzſch. Durch einen unbekannten Schützen
wurden zwei bei Straßenarbeiten beſchäftigte
Arbeiter durch zwei Teſchingſchüſſe erheblich ver
letzt. Der Täter konnte bisher noch nicht ermittelt
werden.

g Elſterwerda. Jn Pleſſa überfuhr ein unvor-
ſichtiger Radfahrer ein auf der Straße ſpielendes
Kind. Das ſechsjährige Mädchen kam ſo unglücklich
zu Fall, daß es mit ſchweren inneren Verletzungen
in das Krankenhaus Lauchhammer gebracht wer-
den mußte und dort ſtarb.

Naumburg. Beim Baden in der freien Saale
ertrank der Ajährige Hans Reichelt aus
Plauen. Der junge Mann, der des Schwimmens
unkundig war, wurde von der Strömung mit-
geriſſen. Seine Leiche konnte noch nicht gefunden
werden.

e eerreſncnaaqeh

Technikum Mittweida
Die vereinigten techniſchen Lehranſtalten des

Technikums Mittweida (Sachſen) bilden in den
beiden Jngenieurſchulen Elektro- und Maſchinen-
ingenieure, in der Technikerſchule Bureau- und
Betriebstechniker aus. Mittweida iſt die älteſte
und bedeutendſte Anſtalt dieſer Art; ſeine Errich
tung fällt in das Jahr 1867; der derzeitige Di-
rektor iſt Hofrat Profeſſor Dipl.Ing A. Holzt.
Die Anſtalt iſt den ſteigenden Anforderungen der
Jnduſtrie entſprechend fortwährend weiter ausge-
baut worden und beſitzt ſehr reichhaltige, mit den
neueſten Maſchinen, Apparaten und Modellen
ausgeſtattete Laboratorien und Sammlungen für
Elektrotechnik, Maſchinenbau. Automobil- und
Flugtechnik und umfangreiche Fabrikwerkſtätten,
die in jeder Weiſe für Lehrzwecke nutzbar gemacht
werden.

Es beſtehen folgende Studienabteilungen:
Jngenieurſchule T (Studiendauer 6 Semeſter),
Jngenieurſchule II (Studiendauer 5 Semeſter) und
Technikerſchule (Studiendauer 4 Semeſter). Das
Programm der Vereinigten techniſchen Lehr
anſtalten gibt eingehenden Aufſchluß über die ein-
zelnen Studienpläne. Während der langen Zeit
des Beſtehens der Techniſchen Lehranſtalten in
Mittweida iſt bei den hohen Beſuchsziffern (Ge-
ſamtzahl bisher über 30 000), die ſie jährlich auf-
weiſen, eine ſehr große Zahl Jngenieure und
Techniker an ihr ausgebildet worden.

Weißenfels
Kirchliche Nachrichten

Kirchliche Nachrichten der evangeliſchen Gemeinde
Weißenfels-Altſtaot.

Gottesdienſt am 9. Sonntag nach Trinitatis.
Kollekte für das Haiſteinjugendwerk bei Eiſenach.

Stadtkirche St. Mariä: Vorm. 9 Uhr Beichte und
Pfarrer Bourwieg. Vorm. 10 Uhr

Predigt; Pfarrer Bourwieg. Der Kindergottes-
dienſt fällt während der Ferien aus.

Lutherkirche: Vorm. 10 Uhr Predigt; Pfarrer
Kaphengſt. Der Kindergottesd
der Ferien aus.

Sonnabend, den 27. Juli, abends 8 Uhr, in der
Schloßkirche Wochenendfeier; Sup. Moering.

Evang. Gemeinſchaft: Dienstag, den 30. Juli,
abends 8 Uhr, im Saale des „Schützen“ Vortrag
des Miſſionars Bachmann über Oſtafrika. Evang.
Jungmännerverein: Mittwoch, abends 8 Uhr, im
„Schützen“ Bibelſtunde. Donnerstag, abends 8 Uhr,
im „Schützen“ Verſammlung. Evang. Frauen-
verein: Donnerstag, abends 8 Uhr, im Saale des
„Schützen“ Andacht und Fortſetzung des Leſeabends;
Pfarrer Kaphengſt. Evang. Jungmädchenverein
in Salem: Sonntag, abends 8 Uhr, Leſeabend.
Donnerstag, abends 8 Uhr, Spielabend. Helfer-
ſchaft Bezirk Lutherkirche: Mittwoch, den 31. Juli,
abends 8 Uhr im Gemeindeſaal der Lutherkirche.

Stadtverordnete gegen Schulrat. Jn der
hieſigen Stadtverordnetenverſammlung beſchäftigte
man ſich letzthin mit der Amtsführung des früher
in Erfurt tätigen Schulrats Benda, der der
ſozialiſtiſchen Partei angehört. Man warf ihm
vor, eine Perſonalpolitik zugunſten ſeiner
Parteifreunde zu betreiben und die Be
ſetzung einer neuen zweiten Rektoratsſtelle aus
gleichen Gründen in die Wege geleitet zu haben.
Mit elf gegen fünf Stimmen nahm der Stadtrat
eine Entſchließung an, die ſich gegen dieſe Ab-
ſichten richtet.

Vom elektriſchen Strom getroffen. Der Ge
witterſturm riß im „Feldſchlößchen“-Garten einen
ſtarken Baumaſt herunter, der im Fallen die Licht-
leitung mitzog. Der Kellner Müller, der die
re wieder freimachen wollte, erhielt dabei
einen derben elektriſchen Schlag und ſtarke
Brandwunden an den Händen.

Neubau der Leunawohnungen. Die Aus
ſchachtungsarbeiten zu den Neubauten der Wohn
häuſer für in Leuna Beſchäftigte ſchreiten ſchnell
vorwärts. Vorerſt werden 105 Wohnungen fertig-ſahen die zum Frühjahr 1930 veguggfertig ſein

ollen.

Merſeburg
S. Neue Straßenordnung. Einbahnſtraßen wer

den die Bahnhofſtraße zwiſchen Halliſcher
Straße und der Straße „Am Bahnhof'“.
Die Zufahrt zum Bahnhof erfolgt von der Halli-
ſchen Straße aus nur durch die Straße am Bahn-
hof; die Abfahrt vom Bahnhof nur durch die
Bahnhofſtraße und Lauchſtädter Straße.

8. Wahl der Kaſſen und Aerztevertreter. Die
Wahlordnung für die Wahl der Kaſſen- und
Aerztevertreter zum Vertragsausſchuß (Zu-
laſſungsausſchuß) im Stadtbezirk Merſeburg liegt
im Verwaltungsgebäude III, Chriſtianenſtraße 23,
Zimmer 30, zur Einſicht aus.

S. Leichenlandungen. Die Leiche des ertrunkenen
Dienſtmädchens Olga Hübner wurde am ſog.
„Schutz“ aus der Saale geborgen. Ferner wurde
auch in der Nähe der Riſchmühle die Leiche eines
Mannes aus der Saale gezogen.

Sangerhauſen
Das Roſarium in voller Blüte. Wenn auch

die Kälteperiode am Roſarium des Vereins
Deutſcher Roſenfreunde nicht ſpurlos vorüber-
gegangen iſt und manchen Roſenſtamm vernichtet
hat, ſo bildet der Garten doch noch ein farben-
prächtiges und duftiges Bild. 250000 Roſen
blühen in 8000 Sorten. Daneben finden ſich
in dem Garten Hunderte von Park- und Wild-
ar die harmoniſch in die Landſchaft eingeordnet
ind.

Tagung der Amts und Gemeindevorſteher.
Unter dem Vorſitz des Gemeindevorſtehers
Bauerfeld-Roßla fand im Saale des Café
Kolditz eine Kreisabteilungsver ſammlung der
Amts und Gemeindevorſteher des Kreiſes Sanger-
hauſen im Bunde der preußiſchen Landgemeinden
ſtatt. Jn längeren Ausführungen nahm man
zum letzten Vertretertage, der in Halle ſtatt
gefunden hat, Stellung. Die Warnung des da-
maligen Regierungspräſidenten Grützner über
falſche Eingemeindungsbeſtrebungen ſowie die
Finanzausgleichsfrage und die Benachteiligung
der Landgemeinden wurde eingehend erörtert.
Den größten Teil der Tagung nahmen interne
Angelegenheiten der Kreisabteilung ein ſowie
Klagen der einzelnen Gemeinden in eigenen An-
gelegenheiten. Mit Ehrenurkunden für lang-
jährige treue Arbeit im Dienſte der Gemeinden
wurden ausgezeichnet Gemeindevorſteher
Körber Stempeda, 30 Jahre; Gemeindevor-
ſteher Hammer-Sittendorf, 25 Jahre; Schöffe
Eſcher-Berga, 25 Jahre; Schöffe Meher-
Drebsdorf, 25 Jahre und Schöffe Hoffmann-
Riethnordhauſen, 25 Jahre.
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famien- Heinricks Weinstuben
Neu eröffnet Neu eröffnet

Druck Heinricksſio
en

Sache
Gutbürgerliches Restaurant

liefert preiswert

an

W

und Schoppenstube
Von frah geöffnet.

Pißtorig Cafe
Otto Thiele Weißenfels G Jüdenstr.

Kunstdruckerei Vornehmstes Familien Cafe am

Halle PlatzeLeipziger Täglich Künstler- Konzert
e Pigene KonditoreStraße 61,62.
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Das neue Buch
Gneiſenau. Von F. v. Cochenhauſen. Verlag

von E. S. Mittler Sohn, Berlin 1929. Ganz-
leinen 7,50 Mark, geheftet 6 Mark.

Wolfgang Goetz hat unſerer geſchichtsloſen
Zeit in ſeinem „Neidhardt von Gneiſenau“ einen
Mann nahegebracht, deſſen Lebenslauf von einer
dramatiſchen Bewegtheit war, wie nur ſelten einer:
Findelkind, auf dem Schildauer Dorfanger Gänſe
hütend in Kriegsdienſten drüben jenſeits des
Ozeans preußiſcher Kompagniechef ſpäter
irgendwo in der Provinz, Stolz aller Patrioten,
dann als heldenhafter Verteidiger Kolbergs
Heeresreorganiſator Feldherr vor Leipzig
Sieger bei Belle-Alliance immer ſcheint es,
Lieblingsſohn der Frau Fortung. Und doch wie
tragiſch das Ende: der Greis, endlich mit der durch
Jahrzehnte erſehnten ſelbſtändigen Führung einer
Armee betraut, wird von tückiſcher Seuche dahin
gerafft! Gewiß genug an dramatiſchem Stoff
der Dramatiker griff trotzdem nach anderem,
machte aus dem uneigennützigſten Nationaliſten
einen ehrſüchtig ewig Unzufriedenen, aus dem
leuchtenden Vorbild des modernen Generalſtabchefs
einen in ſteter ſtiller Rebellion für Vorgeſetzte
Fronenden. So iſt es gerade der rechte Augen-
blick, daß Cochenhauſen (einer der Lehr
meiſter unſerer jungen Reichswehr übrigens)
dieſem „dramatiſierten“, dem echt en Gneiſenau
gegenüberſtellt, jenem, den Delbrück und Schlieffen
einſt entdeckten. Jm beſten Sinne volkstümlich iſt
der erſte Teil des neuen Werkes, der den Menſchen
Gneiſenau herausſtellt, ſich mit Goetz in Fußnoten
ohne jede unnötige Schärfe auseinanderſetzend.
Allgemein verſtändlich bleiben auch weitere Ab-
ſchnitte, die den Feldherrn behandeln, der allein
den Korſen bezwang. Vorzüglich anſchauliche
Skizzen erleichtern das Einfühlen in die ver-
ſchiedenen kriegsentſcheidenden Entſchlüſſe der
Blücherſchen Armeeführung. ne.
Kaiſer und Kanzler im Sturmjahr 1908. Heſſe

Becker Verlag, Leipzig, 1929 (3, Mark.
Ein Anonymus hat auf Grund der neueſten

Urkundenveröffentlichungen des Auswärtigen
(mtes die Wahrheit im Dunkel um das „Daily-
elegraph“Jnterview zu finden geſucht, und dies

Forſchen führt zu der unumſtößlichen Tatſache,
daß Bülows Behauptung, er habe jenen Artikel
mit den geſprächsweiſe geäußerten weltpolitiſchen
Meinungen ſeines kaiſerlichen Herrn vor der Ver

wider beſſeres
prüfte jenes

er hat
Aende-ſogar irungen, die von ihm dazu beauftragte Räte an-

merkten, vorgenommen! So ſehen wir jetzt

deutſchen Burenſchwärmerei) gekränkten Volkes
anbrandete, in neuem Lichte: der Kaiſer wurde
von ſeinem erſten Berater hintergangen! Wenn
auck D
an eine Aufgabe heranging die letzte Frage,
die nach dem „Warum“

halten eines preußiſchen Edelmanns, hat er doch
mit anerkennungswerter Sachlichkeit zu ergründen
geſucht. Eine „Ausrede“, von der er nicht wieder
loskam, erſann Bülow in der erſten furchtbaren
Verwirrung, als der Sturm losbrach, dies iſt
der niederſchmetternde Schluß der wenig erquick
lichen und doch wohl notwendigen Unter-

ſuchung. ne.Einführung in die Rechtswiſſenſchaft. Von Prof.

Verlag Quelle und Mehyer, Leipzig. t
Es iſt in unſeren Tagen weit mehr vom Recht

und von der Rechtspflege die Rede als jemals vor-
her. Nicht immer zuſtimmend gerade, aber es ſetzt
ſich doch mehr und mehr die Erkenntnis durch, daß
die Entwicklung und Pflege der Rechtſprechung
eine Sache iſt, die jeden angeht, nicht nur die
Juriſten. Nach einem einleitenden Kapitel be
handelt Verfaſſer in elf Abſchnitten ſämtliche
Rechtsarten, vom Staatsrecht und Völkerrecht bis
zum Prozeßrecht, Verwaltungsrecht uſw.
Das Gezeitenbuch. Von Schiffen und Menſchen.

Novellen von Hans Ullrich. Ganzleinen
2,40 Mark. Verlag Dürr K Weber, Leipzig C 1,
Querſtraße 14.

Wie die Wogen über den Strand ſchlagen, un
aufhörlich kommen und gehen, wie das ewige Aus-
und Einatmen der See in ſtetigem Rhythmus die
Grenze zwiſchen feſtem und flüſſigem Element
verſchiebt, ſo ebbt und flutet die Lebenswoge im
Menſchen, der der See verbunden iſt. Hans Ullrichs
Gezeitenbuch hat in knapper charakteriſtiſchen
Linien dieſes Auf und Nieder eingefangen und
läßt vor uns in ſtimmungsvollen Bildern das von
außer perſönlichen Mächten beſtimmte Leben der
Seeleute abrollen.

Die Alpen. Von Profeſſor Dr. F. Machatſchek.
3. Auflage, 119 Seiten, mit zahlreichen Ab-
bildungen. Gebunden 1,80 Mark. Verlag Quelle

Mehyer, Leipzig (Sammlung Wiſſenſchaft und
Bildung).
Ein Wiener Univerſitätsprofeſſor hat hier in

S gr, aber klarer und gewiſſenhafter Form

Dr. Guſtav Radbruch. Gebunden 8,60 Mark.

alles Wiſſenswerte über die Alpen zuſammenge-
faßt. Der peinliche Geograph wird nichts ver-
miſſen: Geologiſche Geſchichte und Aufbau, das
Formenbild, Klima, Pflanzenkleid und Tierwelt.
Beſonders wertvoll iſt das Schlußkapitel: Der
Menſch in den Alpen, mit intereſſanten Unter-
ſuchungen über Herkunft und Erwerbstätigkei der
alpinen Bevölkerung.
Anleitung zur Beobachtung der Vogelwelt. Von

Prof. Dr. Carl Zimmer. 3. verbeſſerte Auf-
lage, 144 Seiten, mit zahlreichen Abbildungen.
Gebunden 1,80 Mark. Verlag Quelle Meher,
Leipzig (Sammlung Wiſſenſchaft und Bildung).
Ein Kenner, der Direktor des Berliner Zoo,

wendet ſich an das Heer der Laien und Anfänger
und zeigt ihnen, wie man ſich Kenntniſſe in den
Vogelarten erwirbt. Sehr wertvoll ſind die teil-
weiſe ganz hervorragenden Abbildungen, die das
Erkennen der Vögel weſentlich erleichtern. Ein
willkommenes Handbuch für jeden Naturfreund.

Unſere Jungen beim Ruberſport. Pſychologiſche
Analyſe des Erlebniswertes einer Körperü ung.
Von Oberſtudiendirektor Dr. Ernſt Goldbeck.
88 Seiten. Preis kartoniert 2,40 Mark. Verlag
Quelle K Meyer, Leipzig.
Der bekannte Jugendführer und feine Beob

achter ſchildert die vielfachen Erlebniſſe und Ein
drücke, die das Rudern jedem Menſchen, beſonders
aber der Jugend, vermittelt. Er geht nicht auf
techniſche Einzelheiten, ſondern auf die ſeeliſchen

v F. e SEinwirkungen des Sportes ein Darum hat das
geſchmackvolle Büchlein vor allem den Führern und
Freunden der Jugend viel Wertvolles zu ſagen.

Das Salz und ſeine Gewinnung in der Kultur-
geſchichte. Von Dr. phil. Hanns Freydank.
Sonderabdruck aus „Kali und verwandte Salze“,
Zeitſchrift für die Steinſalzinduſtrie ſowie das
Salinenweſen. Kommiſſionsverlag A. Riech
mann K Co., Halle.
Der Geſchichtsſchreiber der Halleſchen Pfänner-

ſchaft gibt in dem vorliegenden Werkchen einen
kurzen Abriß über die Geſchichte der Salz-
gewinnung von der Urzeit bis zur Gegenwart.
Ausgezeichnetes Bildmaterial, meiſt nach alten
Stichen, aus den alten Salzſtädten Staßfurt,
Dürrenberg und Halle unterſtützt recht wirkſam
den Text. Dem Heft iſt eine weite Verbreitung,
namentlich aber in der engeren Heimat, zu
wünſchen.

Schleſiſches Lachen. Ein bunter Kranz froher
mundartlicher Dichtung von Hans Chriſtoph
Kaergel. HeegeVerlag, Schweidnitz und Breslau.
Preis: gebunden 2 Mark.
Das Kaergelſche Büchlein zeichnet ſich vor An

thologien ähnlicher Art dadurch aus, daß es nicht
literariſch oder volkskundlich oder kulturhiſtoriſch
gehalten iſt, ſondern aus dem Boden der geſunden,
friſchen Volksdichtung erwächſt und in jedem Stück
lebendig iſt. Alle lachen ſie echt ſchleſiſch, hell, mit
dem Herzen. Darum findet ſich ſelbſt im Derben
nichts Verletzendes, iſt das Buch frei von bitterer
Jronie und herbeigezwungenem Witz.

Sechs Bände, jeder„Scherls 2- Mark Romane,.
Verlag Scherl,Band in Ganzleinen gebunden.

Berlin SW. 68.
Den im Vorjahre erſchienenen 18 Bänden

ſeiner ſchnell populär gewordenen Bücherreihe
„Scherls 2-Mark-Romane“ läßt der Ver-
lag ſoeben ſechs neue Bände folgen. Was zunächſt
ins Auge fällt, iſt die neue Ausſtattung: ver-
größertes Format, verſtärkter Umfang, ho freies
Papier, geſchmackvoller Leinenband mit geradem
Rücken, ſehr hübſche blaugelbe Photoumſchläge.
Alles für zwei Mark. Das iſt ſchon rein äußer-
lich eine gediegene, höchſte Anerkennung ver-
diendende Leiſtung. Was inhaltlich geboten
wird, iſt wieder beſte Erzählerkunſt, geſchmackvoll,
feſſelnd und intereſſant. Da iſt Rudolph Stratz
mit einer außerordentlich ſpannenden Spionage

geſchichte aus dem franzöſiſchen Nordafrika, „Di,
Waſſer Allahs“, in deren Mittelpunkt eine aben,
teuerliche Frau ſteht. Da beſchwört Karl Augut
von Laffert in „Giftküche“ das Bild eine
kommenden Krieges zwiſchen England und Sowje,
rußland und ſchildert packend die Verwendung vor
Giftgas als Waffe. Die abenteuerlichen Erleh.
niſſe eines Mädchens und eines Pferdes bilden
den Jnhalt des Romans „Der Herr der Steppe
von Olai Aslagsſon, den Erwin Magnus aus
dem Norwegiſchen überſetzt hat. er

natürliche Schilderung der behaglichen Welt eines
niederdeutſchen Städtchens gibt Minna Falk i
dem Roman „Die beiden Ringe“, der den Herzens
konflikt eines jungen Mädchens von heute be
handelt. Eine rührende und zarte Rokokogeſchichte
erzählt Wilhelmine Fleck „Die Demoiſell
Schertling“. Dieſen fünf Romanen zeitgenöſſiſcher
Autoren geſellt ſich ein Meiſterſtück älterer Er
ählerkunſt zu: Fontanes „Schach von

uthenow“, worin die Zeit vor dem Jenager Zu
ſammenbruch wieder unmittelbares Leben für
uns erhält.
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Nrhleine Betriebe von I Mhen.: Nein Vohrlelfugy

Leine lontqge-Einfuch honkurrenzlos!

RAMES OHLu. SCHMIDT A- G

e oEiEZweigniederlassung für Mitteldeutschland:
Halle (Saale), Graefestrasse 18.

n Bahns pedition
G. Vester A. G. Halle [S.)

Fernruf 27901 Gegründet 1848

MOoOBPFPLTRAMNSPO R Taller Art, auch per Auto, werden unter Garantie
für eine sorgfältige Ausführung übernommen

WVOHBHNUNGSTAUSCH LAGERUMNG

Kaufen oder zu vermieten.

J F5

Lagserpiätze mit Anschilußglels
günstige I age (Nähe Schlachthof), zu ver-

Hallesche Bahnbau u, Betriebs-

gosollschaft ArG., Halle a, S.

Wreußenring l (ſiathepaſſage)

In allen
c

Krankheitsfälien
zu sprechen

Naturgemäße Behandlung täglich
11 Uhr.

Auf Wunsch Hausbehandlung.
Joh. Prieß, Wörmlitzer Str. 64

C prakt. Heilmagnetiseur.
n mtuene Artikel zur

Gegründet 1848

hallische Volksbühne e, V. Funren all. A t Tolster- 53z 23 pezial- Handarbeiten egi Be Fern 23079. eqneuateeg ſaret arbeitenindustriegelände Suniweriſätee et e tn jetzt z ten Trauerhüte
SSGGSSSSGGGGGEEG n Helene Fricke, Halle (Saale), 20 Uhr im „Reumarkt GHalberſtädter ſir. 3. Quinquoe,

Schützenhaus“, Harz 41: Gelegenheits-

dichtungen
jeder Art, umgehend
Ellſabeth poſtler,

alle a. S.,
Paradeplatz 2

Jalousien

Kollos

kolladen

Jahres
Hauptverſammlung

Die wichtige Tagesordnung, u. a.
Rückblick auf das verfloſſene Spiel-
jahr und der neue Spielplan geben
zu zahlreichem Beſuch Veranlaſſung.

Mitgliedskarte ailt als Ausweis.

)psiweinhereituns,
Welnbe!e, Gärſſaschen, Glasballons Gär-
rohre usw., Rezepte und Auskunft im

r achhaus

7 alle (Saale).10 b rauzZ, Märkerstr., am Markt.

d r

bleibt Ihnen erspart, denn

tür 2irka
0,2 RM. pro Tag
können Sie beruhigt verre sen
oder schlafen, wenn Sie zur Auf-
bewahrung von Bargoeld, Wert-
sachen, Dokumenten usw. einen
bei Ihnen zur Aufstellung ge-
langenden

Garanereso
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIINIIIIIII
der ohne weitere Kosten eine
Versicherung bis zu 20000 RM.
gegen Feuer, Einbruchsdiebstahl
und Beraubung einschließt und
in Ihr Eigentum übergeht, mieten.

Näheres unverbindlich durch
Deuische Garantle Tresor

äüssellschaſt m. D. H.,
Halle (S.), ingenieur-Büro Sud-

stratze 62. ernruf 237 35.
Lelpzig, C Bosestrabe 2.
Dresden-A., Gerhart- Hauptmann-
Straße 21. Chemnmitz, Oststr. 32 1.
Page Falkenbergstr. 4,
b. Dr. Sänger. Breslau, Herder-
strabe 30.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der Pfänder

mit den Pfandnummern 26416 bis
30750 (Pfandſcheine, Oktober 1928)
wird vom 6. Auguſt 1929 von
9 Uhr vormittags an, im Leihamt,
An der Marienkirche 4., ſtattſinden.

Verſteigert werden Taſchen-
uhren aller Art, ſonſtige Gold und
Silbergegenſtände, erner Betten,
Leib und Bettwäſche, Schuhwerk,
neue und getragene Kleidungs-
ſtücke, Fahrräder, Pelzſachen und
verſchiedene andere Sachen.

Erneuerungen nur bis zum
Sonnabend, den 3. Auguſt 1929.

Dle erzielten Ueberſchüſſe kön
nen in der Zeit vom 10. Septem
ber 1929 bis 9. September 1930
abgehoben werden.

Halle. den 15. Juli 1929.
Leihamt der Stadt Halle.

100Kutschwagen
200 Kutschgesehirre, Sättel usw.,
Gelegenheitskäufe billigst bei

2under, Berlin NW 6Luisenstraße 52.

Einzigſte gGummimäntel-
Klebeanſtalt

am Fuerg Ludwig, Halle, Krauſen-
ſtraße 24/25.

v Von heute ab ſteht ein
friſcher Transport

Futterschweine
von 40 bis 100 Pfund preisw. z. Verkauf.
H. Riehter, Trothaerſtr. 80. Tel. 28752.

Jßre Seßuße drücßen!
Wir weiten und strecken bis 2 Nummern

Auf- und Umfärben
von Schuhen in allen modernen Farben.
sehuhreparaturen aller Art schnoll
sauber, preiswert

Kirchnerstr. 18a, Harzl,Fußwohl, Wörmlitzer Straße 9.
Fernruf 225 81.

Allon
UÜberlegen

sind
Herwehuhs

II

Waschemangeln
mit gesetzi. gesch. Führungstlügeln.
Kein Rutschen u. Schieflaufen mehr.

Herrliche Wäscheglättung, Viol
Kundschaft. Gute Einnabme.

Bequeme Zahlung.

Ernst Herrschuh
Silegmar-Ghemnitz 232 J

Wanne a. bedeutend. Sperialfabrik

ene
Nikolaf ſtr. 6
Fernruf 286 68.

Tüchtige

Schneiderin
nimmt nach einige Kunden an
außer dem Hauſe Offerten unt.

in und

netert und repariert
Gustav Hönemann
Jalousiewerkstätten,

Gr. Märkerstr. 7.

aus Original Siegener“
pfannenhblechenDächer

SS WWWW Fernsprecher 23631

phyſiognomik
mit der eingetrag. auch bester ErsstzSee r hegten und phrenologin,

e Ziegeldäecher, seit iſt täglich für Herrena N uber 45 Jahren laut u. Damen zu ſprech.0 Zeugnissen bervor- Gr. Brauhausſtr. 30,
Se u ragend bewährt 2 Tr. Kein Kartenl.

6
AlleinigerUns schuTZuARxä üersteſſer:

Siegener A. G. für Eisenkonstruktlo
Brückenbau u. Verzinkerel, Gelswel

(Kreis Siegen).

Jalousien
Sehautensterrollos

tefern u. reparieren
franzßodophäbo

Krausenstraße 16
Fernruf 22 106.

Stan d-Uhren
60, Mark.

Garantic-Marke mit 5 ähr.
Garantie, von 135, RM.
an frei jeder Bahnstation.

Uoderne Gehäuse.
Erstklassige Werkoe.

Teilzahlung
bis 156 Mon.

auch ohne rSie Katalog 70
kostenlos oder ganz un-
verbindliche eratung

durch unseren fachkundigen Orts-
Vertreter

Es Ilohnt sich für Sie?
V R KA

Stand Uhren Vertrieb, G. m. b. H.
Berlin O 27, Alexanderstraß e 23.

h

gar

funren all. Art

werden angenomm.
auch Aſchenfuhren

L. Heynert,
Böckſtr.11. Tel. 298 42.

le Auto
4- und 7-Sitzer
MilKner., Fernruf

Georgſtraße 11.

18 Mark
koſtet auf Teilzah-
lung eine Volksbade- R
wanne bei G. Broſe

Petzsche &0elkers
Leipziger Str. 14. Tel. 26802

Unterricht

Gr. Sandberg 8 Franzöſiſch
und

Klavier (ollo Engliſch,
er eſtraße 18. Fernruf 240 15

Schreibmaſchinen
erteilt

Artur saumgartner
5 Privat Unterricht. Einzelunterricht BeShrriauengetliche ginn jederzeit Knabe- Max Breit

Straße 19, II.

Vereinigfe technische lehänetalfet des
ſechiniküimn Mſittweida

Ingenfeurschule für Elektrotechnik und Mä-
schinenbau. Sonderstudienpläne für Automobil-

und Flugtechnik und Betriebswissenschafſt.
Technikerschule. Progr. kostenlos v. Sekretariat.

Billige Sonderfaßieten

der Reichsba n
Am 4. Ausust nach Ziegenrück
EEEEEEEEEEEGCGder Perle des oberen Saaletales

mit fahrplanmäßigen Anschlüsse
nach und von Halle.

Fahrpreis P. 7,70
17. 24. August nach Zinnowit;
Hin

Fahrpreis Pl. 19,90
Es ist ratsam, die Karlen rechtzeitig
beschaſfen, da die Züge sehr beſieb
und immer ausverkauft sind.
Fahrkarten erhalten Sie im Vorverkou in

Reisebüro der Halleschen Feitung
S. T.3044 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 29337 Leipziger Str. 67/62. Fernvuf 237 66
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Munitionsdi
rl Auguy in Paſewalk

Paſewalk, J7. Juli
Freitag ſind in Paſewalk

dem auf dem Schieß platz der Garniſon be
dlichen Munitionslager durch Einbruch 8200

rden. Die Ermittlungen find im Gange. All-
daß der Einbruch von

verübt worden

Der 1. Auguſt in Preußen
Kein Verbot kommuniſtiſcher Kundgebungen.

Berlin, 27. Juli.
Wie die TelegraphenUnion erfährt, ſind von
ten des preußiſchen Jnnenminiſteriums anläß-
j der am 1. Auguſt zu erwartenden kommuni-
ſchen Kundgebungen keine beſon-
ren Maßnahmen in Ausſicht genommen,

beſondere iſt kein Verbot beabfichtigt, für das
ch Anſicht der zuſtändigen Stellen die Voraus-

h wird die Polizei alle Vorſorge treffen,

Hamburg bleibt feſt
Hamburg, 27. Juli.

iſt der Antrag der Bezirksleitung der
P. D. für eine am 1. Auguſt auf dem Heiligen

eiſt-Felde beabſichtigte Anti-Kriegskund-
ebung die Genehmigung zu erteilen,
ehnt worden, und zwar mit Rückſicht auf das

beſtehende Kundgebungsverbot ſowie
egen der von Anhängern der K. P. D. in den

ſchweren

„Heilungsprozeß normal“
Das Befinden des Reichskanzlers

Berlin, 27. Juli.
Aus Heidelberg wird mitgeteilt: „Da der

jerlauf des Heilungsprozeſſes der Operations
unde des Reichskanzlers durchaus normal
ann von der weiteren Herausgabe

ebſtahl

08 geſtohlen

iſt.

nachendete

die Frage
„berufsüblicher“

Selbſtverſtänd

überall aufrecht

izeibehörde

Geſichtspunkten

den ſoll.

Die Höhe
ſtützung ſoll
Dauer der
ſchäftigung

abge

Aus

iſt,
täglicher

werden. gez.:

Amtlich wird mitgeteilt: Die Sachverſtän
digen kommiſſion zur

Fragen der Arbeitsloſenverficherung,
die im Reichsarbeitsminiſterium ſeit dem 2. Juli
tagt, erörterte in ihrem vierten Tagungsabſchnitt
die finanzielle Frage in ihrer Geſamtheit und be

Arbeiten am 26. Juli.
Aufgabe der Kommiſſion, eine Reihe von uner-
wünſchten Auswirkungen des Geſetzes und ſeiner
Durchführung zu beſeitigen
ziellen Ausbau der Arhbeitsloſenverſicherung
nachzuprüfen.

der

Die Kommiſſion einigte ſich dahin, daß Sai-
ſonarbeiter auch weiterhin von der

Verſicherung zu betreuen ſind.

Die Frage, ob eine Sonderregelung für
die Saiſonarbeiter eintreten oder eine Geſamt-
regelung gefunden werden ſoll, bei der das
Saiſonriſiko entſprechend berückſichtigt iſt, wurde
von der Mehrheit dahin entſchieden, daß beiden

Daneben ſollen die
Unterſtützungsſätze
und zwar nach einer Wartezeit von zwei Wochen.

Von den anderen Verhandlungsergebniſſen iſt
hervorzuheben, daß der Begriff der Arbeils-
loſigkeit im Geſetz beſtimmt und damit eine
Reihe von Unzuträglichkeiten aufgeräumt werden
ſoll. Für eine Anzahl von Perſonengruppen, z. B.
für die unſtändig Beſchäftigten, für die
nebenberuflich Tätigen und die
ſollen beſondere Regelungen

Berlin, N. Juli.

Begutachtung von
e r

einer zweiten Leſung ihre
Bekanntlich war es

und den finan-
Eine weſentliche Rolle ſpielte

Arbeitsloſenunterſtützung bei
Arbeitsloſigkeit.

Rechnung getragen wer-

der Arbeitsloſenunter-
in Zukunft allgemein zu der
vorausgegangenen Be-
in Beziehung gebracht werden.

Saiſonarbeiter nur die
der Kriſenfürſorge erhalten

Heimarbeiter
getroffen

he

das

kann

eine

in Frage
tragserhöhung um 5 v. H. vor.
ſoll die Reichsregierung erſucht werden, die Dar
lehen, die bisher der Reichsanſtalt gegeben wur
den, bis zum 1. April 1985 zu ſtunden.

Das Reichsarbeitsminiſterium wird nunmehr
nach Fühlungnahme mit den Landesregierungen

Reform der Arbeitsloſenverſicherung
Trotz Sparmaßnahmen Beitragserhöhung um v. H.

Weiter ſchlägt die Kommiſſion in ihrer Mehr
it vor, die Wartezeit

ſtehende Arbeitsloſe allgemein auf zwei
Wochen zu verlängern, für Arbeitsloſe mit
großer Familie dagegen die Wartezeit

auf drei Tage abzunkürzen.
Jn den Fällen, in denen das Lohnniveau am Unter-
ſtützungsort geringer iſt als am Arbeitsort,
ſoll die Unterſtützung der Lohnhöhe am Unter-
ſtützungsort angepaßt werden.

Ferner iſt eine große Reihe von Beſchlüſſen ge
faßt worden, durch die die Verwaltung und

Verfahren vereinfacht
Soweit die erwähnten Maßnahmen in ihrer finan-
ziellen Auswirkung überſehen werden können,

die

Erſparnis auf rund 160 Millionen Mark
im Jahre

geſchätzt werden. Das würde aber nach Auffaſſung
der Kommiſſion auch noch nicht
um auf die Dauer die Einnahmen und Ausgaben
der Reichsanſtalt in Einklang zu bringen.
Kommiſſion ſchlug deshalb, da Reichszuſchüſſe nicht

befriſtetekommen, eine

Geſetzesvorlage
vorbereiten, die nach dem Beſchluß des Reichstages
in der erſten Hälfte des Auguſt dem Reichs
rat und dem Reichstag zugehen wird.
ausführliche Bericht über das Ergebnis der Be
ratungen der Sachverſtändigenkommiſſion wird in
naher Zeit im „Reichsarbeitsblatt“ veröffentlicht
werden.

Der Reichspräſident hat am Freitag
den deutſch- amerikaniſchen Geſchichtsforſcher Prof.

Generals der T

für allein-

Das

pol.
Sch a u

werden ſollen. ſein Bekenn
Haltung zum

Angebot
genügen,

Saargebiet“,
einmal die
ſtrebungen,

Die

Bei-
Schließlich

Dr. Dorten vor
ſich der „Wächter

Alois Schröfl
liedes“.

Der
Druck un

Verantwortlich
ür Lokales
nterhaltung und

teil: Panl Kerſten,

deutſcher Art am Rhein“.

Albert

achtung gezollt wird.
Schacht lediglich zu „verdanken“, daß er, als er
ſeine ſieben Schleier vertanzt hatte, nicht
einem Minimal-,

herauskam,
akzeptiert wurde.
ſchreibt über „Zehn Jahre Verſailler Vertrag im

und P a

w Se

für Pound Provinz: Ludwig m
allgemeinen 1:

Schroth; für Volkswirtſchaft: i. V.
Sport: i. V. Friedrich Schnauſe, ſämtlich in Halle
perſönliche Adref
Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen,
erfolgt nur, wenn Rückporto beigefügt iſt.

Artillerieſchießübungen bei Trier
Trier, 27. Juli.

Nach einer Mitteilung des kommandierenden

rierer Garniſon veranſtaltet
die Beſatzungsbehörde an acht Tagen im Auguſt

Artillerieſchießübungen, die in Kel-
lin gen bei Trier ſtattfinden.

Rheinland. „Blätter für die Erhaltung
Herausgeber: Dr. rer.

Verlag: M. Du Mont
Einzelpreis 50 Pfennig

Paß.
berg, Köln.

Aus dem Jnhalt des Juli-Heftes ſei zu-
erſt der Beitrag des Herausgebers „Sachlichkeit
ſtatt Schlagworte“ genannt. Bemerkenswert

Dr. Schacht
iſt

tnis zu undStreſemann, wobei erſterem wegen ſeiner
Young-Plan beſondereDabei i raber doch Dr.

mit
ſondern x einem Maximal-

s natürlich prompt
Dr. Kurt Hüttebräucker

atinus beſchwört noch
aratiſten-Be-e leider ſ wieder in Ver-

geſſenheit geraten ſind. Mit dem Profeſſor an der
Kölner Univerſität Dr. Sch
Vorſitzenden des
deutſcher Katholiken“, einer Organiſation, die an
geblich den Föderalismus betreibt, ſich aber
Wirklichkeit in nichts von dem Separatismus des

mittmann, dem„Reichs- und Heimatbundes

in

zehn Jahren unterſcheidet, befaßt
am Rhein“. Unter Berufung auf

das umfangreiche Werk des Münchener Profeſſors
unterrichtet Adolf Dresler-

München über „Die Entſtehung des Nibelungen-

d Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl Gſpaun

kitik: i. V. Ludw Rebe;
für Feuilleton

Dr. Ruwolj
Dr. Rudolf Schroth; für

Keine
unverlangt eingehennüdſendung

den
V

4 r
vrlelfumy änderlen, gez.: v. Krehl.“ werden. Fauſt empfangen.r

Stell t Landwirt, Möbl. Zimmer F.chland: Stellenangebote 26, Jahre alt, aus 220 Morgen großer zu vermieten. in a bei Veck. Käufgeſuche Sortzus har und 1 u rhe Wo t

Suche zum 1. Auguſt einen Wirtſchaft der Altmark ſtammend, ſucht 17 225880 18. jun en Mann Stellung in Wirtſchaft von 200 Morgen Gut möbl. Zimmer, Suche 2 ter alt. Fenſter3 an. Fin mit alen landw. Maſchinen Sgpreibtiſch, elektr. Licht, ſofort zu ver gu mit Bündoder beſſeren Knecht, der alle Arbeiten und ſonſtigen Arbeiten vertraut. An mieten. Breite Straße i9, i. für eigene Zwecke Beſisung, 80 bis 200 enma x e
itmacht und auch ein Geſpann über gebote an F. Wechtel, Schenkenhorſt, orgen groß. Bedingung allerbeſter cheiben billig zu verkauſen.W 5 ubeerf gert n Kreis Gardelegen (Altmark). 2 Boden und gute Gebäude. obenlag n Tore ſahet, 2 Laden w9 Laden i. Heine Gr. Steinſtr. 7
Jehalt na ebereinkunft. Bethel E G d Naumb a. Saale bevorzugt. m oreinfahrt,lckermann, Graſte bei Lamſpringe, Green Ugich nwirten mee r Sidrretion ugeſichert, Ausführliche An evtl. frei wird), Zentrum, ine Selbſtfahrer,
Station Graſte. r gebote unter Z. 0. 3149 an die Geſchäfts ca. 7900 bei 25 000 A Anzahlung zu ſeichter Einſpänner, zu kaufen.r Ernteleute, ſtelle dieſer Zeitung erbeten. verkaufen. An r tung. Schoene, Lindenſtraße 49.Auskunfts männliche und weibliche Kräfte, Wirt 746 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. nggfeine prima

Gewährsmann
ſür Ammendorf, zuverläſſig, gutberufen,
von alter Auskunftei gegen Einzelver
gütung geſucht durch a x elt,
Berlin W 57.
Zum 1. Oktober 1929

Eleven
geſucht für 1200 Morgen große, inten
ſive, anerkannte Lehrwirtſchaft bei Fam.
Anſchluß. Gute Schulbedingung
dingung. E. Geidel, Rittergut Dön
ſtedk, Kr. Neuhaldensleben (Prov. Sachſ.).

Junger Burſche
bis zum 20 Jahren, der Luſt und Liebe
hat, den Schweizerberuf zu erlernen, ge
ſucht. Angebote an Obermelker Hermann
Rößler, Rittergut Reinsdorf bei Vitzen
burg (Unſtrut).

tet
nd preiswert

)Jelkers
Tel. 26803

am

ch

4

Vorberettun
Kl. Ulric

Geb. jg. Mädchen, nicht üb. 22 Jahre,
die ſich in d. ſoz. Arb. u. i. Bakte-
riologie ausbilden möchte, kann ein
Tätigkeitsfeld ſinden in der halliſch.
Tuberkuloſefürſorgeſtelle. Schriftl.
Bewerbungen m. Lebenslauf. Licht
hild und etwaigen zeugniſſen ſind

zu ſenden an
Facharzt Dr. Blümel, Magdeb. Str. 47.

Gebildete Dame
von Facharzt als Sprechſtundenhilfe ge-Angebote mit ſelbſt geſchriebenem

Lebenslauf und Gehaltsanſprüchen unter
J. L. 491 an „Jnvalidendank“,Schwetſchkeſtraße 1.

ſchaftsgehilfen, Kuhfütterer und Knechte,
re Melker mit und ohne Familie, ledige Freiſchweizer und Gehilfen.
Guſtav Scholz, gewerbsmäßiger Stellen
vermittler, Naumburg (Saale) Bahnhof
ſtraße 5. Fernruf 245. Gegründet 1901.

Jg. geb. Mädchen,
18 Jahre alt, Landwirtstochter, ſucht
Stellung als Haustochter. Schlicht um
ſchlicht. Zuſchriften an H. Matthes,

Be Bäckermeiſter, Herderſtraße 13.
Erfahrenes Mädchen ſucht

Aufwartung
für halbe Tage od. ſonſtige Beſchäftigung.
Angebote unter B. V. 3200 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Suche für meinen Sohn

Lehrſtelle
als Elektriker.

Er iſt 15 Jahre alt, groß und kräftig und
lernt ſeit 1. April 1929 Autoſchloſſer.

Paul Ebert, Gröbzig (Anh.).

Für ſofort oder ſpäter

Wegen Uebernahme des Rittergutes
Podelwitz ſtelle zum 1. Auguſt

Mamſe
oder Wirtſchaftsfräulein,

Stubenmädchen,
welches ſervieren und plätten kann, und

ausmädchen
tte Meldungen mlt Zeugnis

abſchriſten bis 30. Juli nach hier, vom
31. Juli ab nach Rittergut Podelwitz bei
Wiederitzſch, Station Rackwig, einſenden.
Schönemann, Halle (Saale), König-
ſtraße 20, I

perfektesSuche zu ſofort x
Hausmädchen,

Bken
ein.

nrück
IIIIIIIIIIII
ales das gut nähen und plätten kann. Nel-
lüssel dungen erbeten an Frl. Wahn

ſchaffe, Kloſtergut Warsleben (Bez.
T Magdeburg).

7,70 Geſu tzum 1. Auguſt 12 fleißiges, ſauberes
Mädchen

bis zu 16 Jahren für Küche und Haus.
Ztütze und Waſchfrau vorhanden. An
gebote an Frau Käte Roeßler,
Wittenberg (Bez. Halle), Bürgermeiſter

ſtraße 12. Fernruf 536.

0 Wit
IIIIIIIIII
19,90

itig 7
belieb

cauf in igeKnechtefung er und Kuhfa Loniſe
Schmilgun verw. Bärwi37 66 wer eburger S 109, I. Fernruf 283 23.

—5-Zimmer-
wohnung,

a Nähe V vlag geſucht.Preisangebote mit näheren Angaben er
beten unter A. U. 3176 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Herrſchaftliche

Wohnung
von 5 bis 7 Zimmern von Fabrikdirektor

u Gefl. Angebote unter B. N. 3193
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

2—8 leere oder herrſchaftlich

möbl. Zimmer
mit Küchenbenutzung (ohne mittags) von
Ehepaar mit 14jähriger Tochter geſucht.
gerenßg Möbel ſtehen zur Verfügung.

Angebote unter 196 93 an Poſt-
ſchließfach 116.

Frdl. möbliertes, ſauberes
Zimmer

um 1. Auguſt geſucht. Angebote unter
T. 3198 an die Geſchäftsſtelle dieſerZeitung.

Nationalgeſinntes kinderloſes Ehepaar
ſucht herrſchaftliche

5-Zimmer-
Wohnung,

blaue Karte vorhanden. Angebote unter
C. A. 3203 an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung.

Vermietungen

Wohnungen
in allen Größen vertauſcht und vermietet
Bäro C. Hoepfner, Zinksgarten
ſtraße 11

Sauber

möbl. Zimmer,
elektr. reibtiſch, zum 1. Auguzu n 16a, II.

23 möbl. Zimmer

Räume
in verkehrsreicher Lage zuſammen

oder einzeln zu vermieten. Off.
unter B. Z. 3202 an die Geſchäfts-
ſtelle dieſer Zeitung.

Freundlich möbliertes

Zimmer,
Bahnnähe, ſofort beziehbar.

NRudloff, Germarſtraße 10.

m merte.Wohn-
und Schlafzimmer,

auch einzeln, frei. Herrſchaftshaus, Nor
den, Sonnenſeite, elektr. Licht, auch Steh
lampe Dorkſtraße 6, II.

Möbl. Zimmer,
Bahnnähe, zu vermieten.

Merſeburger Straße 1524, II

Möbl. Zimmer
mit Kabinett, ſep. Eingang, elektr. Licht,
zu vermieten. Fleiſcherſtraße 30, part.

Zwei große ſonnige, elegant möblierte

Zimmer,
Bahnnähe, an gebildeten Herrn
1. Auguſt zu vermieten.

oppe, Magdeburger Str. 8.
Bahnnähe! S Thielenplatz

Möbl. Zimmer
zum 1. Auguſt zu vermieten.Prinzenſtrafe 15 III, links.

zum

an berufstätige Damen zum 1. Auguſt
u vermieten. Halle (Saale), Wilhelm-
raße 36, part

zu vermieten. Friſeur Kunze, Halle,
Steinweg 46/47.

Schöne Vhelle Werkſtatt,
auch als Büro oder Lager geeignet.
Näheres Gr. Ulrichſtraße 28, im Tuch-
geſchäft. Fernruf 243 00.

Mövlierte

Schlafſtelle
mit 2 Betten und voller Penſion ſofort zu
vermieten.

Cröllwitz, Weißenburgſtr. 17, I, Iks.

Kontor und

möbl. Zimmer
zum 1. Auguſt zu vermieten. Telephon
vorhanden. agdeburger Str. 6, II, r.

Möbl. Zimmer
mit Schreibtiſch für 1 oder 2 Herren zu
vermieten. 3 Straße 69, III.

bei

g
1

ſehr gute Gebäude, herr-

g

litterguts-Verbaut

ſchaft liches

RM. 300000.
Karl Hehle é 6ohn,
Hannover, Bödekerſtraße 77.
Gegr. 1905. Ia Referenzen.

GöHerrſchaftliches
im Mühlwegviertel mit Garage, Garten
und Einfahrt bei 25 000 A Anzahlung zu

verkaufen. S. 759bef. Rudolf Moſſe, Brüderſtraße 4.

Grundſtück
Angebote unter H.

Einem tüchtigen

Gastwöarte W
bietet ſich Gelegenheit zum
Kauf eines ſeit b0 Jahren
gutgehenden Gaſthauſes mit
Fremdenz. in größ. Stadt
der Prov. Sachſ. Preis mit
Inventar ca. RM. 80000, bei
ca. RM. 20000 Anzahlung.
Abgeber iſt eine ſolv.Brauerei, die nur Wert auf
tücht. Fachleute legt. Ang.
m. Larleg. d. Vermögens u.
Tätigkeitsverhältn. erb. unt.
B. W. 3201 an d. Geſch. d. Ztg.

Provinz Gachſen,

ünſtig zu Halle--Berlin,
800 Mrg., dav. Acker,

Wieſen Weiden und
Wald. Ia Jnbventar,

Wohnhaus,
ünſtige Lage. Erforderl.

Fernruf 65401.

Grundſtück
Angebote unter

Nachtt.

andere

Fleiſcherei-
mit Jnventar ſofort zu verkau

Zwei ſtabile
Bettſtellen

(Möbel geſtr.), auch einzeln, und verſch

Grundſtück
en.Sangerhaufen, Töpfersberg 10.

mit Matratzen,
und Waſcht. mit Marmorplatte

gegen Barzahlung zu verkaufen.
Albrechtſtraße 1, II.

Ruhiges

möbliertes Zimmer
frei. Halle, Moritzkirchhof 5, II, l. kaufen.

Radio-Appa
5 Röhren, mit Lautſprecher billig zu ver

rat,

rn
15 000--20 000 r zukaufen geſucht. 760bef. Rudolf Moſſe, Brüderſtraße 4. DKW. 4 P. S

W i ei, gPeterſen v Vellb cher
Straße 7.

Motorrad
it Beiwagen billig zu verkaufen.4 Körnerſtrate 25.
5/20 Wanderer-

Wagen,
offen, A4ſitzig, Baujahr 1926,ine nis im Betrieb, umſtände-
alber billi gegen bar abzugeben.

Knebel, Halle, Gr. Steinſtr. 74, III.

Büſſing 3 To.,
Lodfl. 31422, Sprieg. u. Plane, Boſch
licht, vorn luftbereift 3827, hinten J
rabel-Luſtkammer, in ſehr gutem Zu-
ſtand, Kaſſapreis 2600

9/30 Adler,
Aſitz., kompl. 1700 A.

Wienigk, Königſtraße 4, III.
Engl. Triumph-

Motorrad
preiswert zu verkaufen. Kroſtewitz,
Halle, RudolfHaymStraße 37.

Bayriſches
Wieſenheu

neuer Ernte liefert preiswert franko
jeder Station Herm Schröder, Ohrdruf
(Thür Telefon 119

T woelwagenPony. a neu, e e Hand
afelwagen zu verkaufen. Halle (Saale),

Moritzkirchhof 8.

Moderner
Kühlſchrank,

ohne Eis, mit elektriſch. Antrieb, paſſend
für Villenhaushalt, Umſtände halber ſehr

in gutem

preiswert zu verkaufen. Angebote unter
B. P. 3195 an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung.

4 Offiziers-Degen,
3 me, 1 Staffelei, 1 Feldbett m. M.,
verſch. Vaſen. Streiberſtraße 41, Hof.

Gut erhaltener

Sportanzug,
normale Figur, billig zu verkaufen.

heile, Riedelſtraße 8.

Gras-Tafelbutter
verſendet tägli ri in Paketen zu9 Pfund v t gegen Nachnahne

d Tagespreisbäh n Wieſe Heydekrug (Memelgau).

braucht, billig zu9 Hale, 2
Großer tadelloſer

Geldſchrank
billig zu verkaufen.

Halle (Saale), Alter Markt 6, I.

Getreide-
mähmaſchine

(Ableger), gebrau gut erhalten, zu
verkaufen. Edmund Lorenz, Storkau
(Kreis Weißenfels).

Verkaufe wegen Beiriebsumſtellung

2 Pferde,
mitteljährige Schweden, paſſend für Land
wirte, ſowie 2, 4zöllige Rüſtwagen, einer
davon faſt neu, 1 Rollwagen, 60 Zentner
Tragkraft, gut gefedert, neu überholt,
1,2zölligen faſt neuen allesin gutem Zuſtande. z. lungserleichterung
wird gewährt. R. Heſſe, Nauendorf
(Saalkreis).

Fuchswallach,
48jährig, geritten, ein und zweiſpännig
gefahren, preisw. z. verk. Eiſenhut,
Halle, Merſeburger Str. 73. Fernruf
Nr. 295 14.

Junger, pri m
Dobermann-Rüde,

10 Wochen alt, billig zu verkaufen.
Niemeyerſtraſte 9, J.

2 Maultiere,
mittelſchwer, flott und zugfeſt, preiswert
abzugeben, evtl. mit Wagen u. Geſchirr
Angebote unter B. O. 3194 an die CEe
ſchätsſtelle dieſer Zeitung.

Dtſch. Schäferhund
Rüde) mit Stammbaum ſelten ſtarkes
chönes Tier, treu, ſcharf, wachſam, zu

verkaufen. Schaarſchmidt, Reichardtſtr. 14

Verſchiedenes

Schülerin
liebevolle Aufnahme bei gutſit.

nahe den Franckeſchen Stif-
tungen. Angebote unter B. U. 3199 an
die Geſchäftsftelle dieſer Zeitung.

indet
amilie

Tadentiſch,

2,35 m lang,
Kaſtenregal,

2,7552,55 m, m. 36 Kaſten,
Ladenkaſſe,

alles in gutem Zuſtande,
billig zu verkaufen.
Angebote unt. B. R. 3196 an

Schmidt Leſſingſtr. 26, III.

Kräftiger

Mittagstiſch
ohne Trinkzwang. Chriſtl.Junger Männer, Geiſtſtraße 29.

Verdingung

Verein

ſt, Fr
Die ünterlagen kennen

der Selbſtkoſten
Roediger, Könie

die Geſchäftsſtelle d. Ztg. raße 91, ab 29. Juli abgeholt werden.
röffnungstermin 5. Auguſt 10 Uhr vorm.
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e

e
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S Binige gute

Halleſche Zeitung. Sonnabend, 27. Juli
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ein wahrer

Rossplatz
Hur einige Tege!

Kongreß dor
Busohs Manege!

Donnerstag
Weitere Tage abends 8 Uhr, Sonn-
abend, Sonntag und Mittwoch
nachmittags 3 Uhr und abends
8 Uhr. Nachmittags halbe Preise

für Kinder bis 12 Jahre, Spiel-
plan genau wie abends!

Spielplan
von 3 Erdteilen!
Glänzende Pferde-
tierdressuren,
Circuskunst!

echte,

Völkerbund,
Nationen

ölker- und
]-—m

und Raub-
Wahre

Künstler aus
Puropa, Asien und Nordamerika,

ein
in

S
Ich habe mieh als

niedergelass en.

Dr. Dr. Godduhn
Preußenring 1 I (Am Leipziger Turm)
Sprechstunde 8--1, 3--6, Fernruf 254 00

J J —v——27Werreist
bis 24, August

Frauenarzt
Dr. Robert Heller

r Steinstraße 69 II.

Halle (S.),

c zurück
Dr. Jaehne
Facharzt für Ohren- Nasen- und

Halskrankheiten

Zurück
Dr. Sperline

I

eltmarken
Gröbte Auswahun.
Kleine Anzahl.
Kleine Raten.

Mietverrechnung
Katalog

kostenfrei.

Pianohaus
honmann
am ebeckp a

T TIT

iesen
und Säumchen

Br. Landend olſ
ipriger StraßG n

Ambpeln
für Schlafzimmer
von M. 6,50 an bei
G. Broſe, Großer
Sandberg 8.

Garagen
für Autos von
MK. 20. an

für
Motorrä der
M. 10,
vermietet

Otto Voigt
Ludw. Wucherer-

strabe 87.

Abzeichen-
u. Wappen-

hoher
Gustav Lerche
l. Ulrichstraße 3.

Okenreinigen

kleine Reparaturen
führt ſachgemäß aus
Walter Brendel,

Halle, Torſtraße 62.
Tiſchlerei

ommerspross en
werden unter Garantie in 5 Tagen beseitigt; in

kurzer Zeit Pickel, Mitesser, Grießkörner, Leber-
flecke, Warzen, Gesichtshaare. 33 jährige Praxis,
glänzende Erfolge, viele Dankeebreiben.
J. Rhlers-RaAavba, Magdeburg, Kölner Straße 13.

Jeden Donnerstag 10-7Uhr, Filialen Halle(S.), Sternstr. I

eeereereee
3 D.

Die Trauoer-
foier für den
verstorbenen

Oberarzt
Herrn Dr. med.
Kuno Waehme
findet Montag,
den 29. Julinachm. 3 Uhr,
in der Kapolle
des Gertrau-
denfriedhofes
statt.

19000 Ru,
auf Acker- od. Haus-

e zuilligen Zinsen zu
vergeben. Vermitt-
ler verbeten. Offert.
unter 10230 an d.
Geschäftset. d. Ztg.

Das

um e
ist Ihr kosfhbarstes

Sinnesorgan.
Benutzen Sie

Zei S
P I
c erFach männische

Anpassung hei
k. Kleemann

nurMoritzzwinger 9
Sehhilfen jed. Art

Lieferant aller
Krankenkassen.

IIIEin jeder Stärke
werden gut und

preiswert
angeſtrickt oder

angewebt
ber

Schnoe Hachi
Gr Steinſtr 54

In jeder Vorsteliung
nachm. genau vie ab

JPaalschloß

Dienstag, d. 30. Juli

abends
8 Uhr

r

Brauerei
Heute Sonnabend,

8.30 Uhr

Freilicht-
Bähne

des groß. Erfolges
wegen Wieder-

holung
des Lustspioles

„Im weißen
Röss“l

von Blumenthal u.
Kadelburg. Leitg.:
Dir. Rob. Förstor.

„Im weißen
Röss'l“.

Morgen, Sonntag

8 Uhr
früh Konrert

Leitung:
Rudi Görlach.
Eintritt frei.

12——2 Vhr Diner

3/,4 bis 11 Uhr
2 gr. Konzorte

Leitg.: Musikädir.
Hans Teichmann.

7 Uhr Ball.

Rennbahn-
Terrassen.

Heute, Sonnabend,
r

Tanz Abend.
Morgen, Sonntag

Konzert
abends Tanz,

Donnersiag,
den 1. August

Rheinischor
Abend.

Pendel
mit Seidenſchirm, v.
M. 18.-- an bei

G. Broſe,
Gr. Sandberg 8.

kostet die

Anfertigung
eines modoernet

Anzuges
oder Mantelse
aus lhrem Stoſi
mit uns. Zutaten
Serie 22- 39. M.
Serie 3 49. M.

luxusaus-
sianung 65M.

Punktliche
Lieferung!

HAARDT
Elegante

Herrenmoden
Kathe-Pass age

Prous gen-
ring 9/10

(früh. Poststr.)

Circus J. Buch
Eröffnung!

frers unter Wasser!
Buschs große Wasser Pantomime

Halle Hollvwood
Das Tollste vom Tollen!
300 Mwirkencde, 3 Mustklkapeften,

Prunktaufzöbge von Menschen und Tleren

stürzen in die Manege u. verwand.500000 Lit. Wasser
Die springenden, leuchtenden und tanzenden Wass er

ierschau
Tagsüber
Kapelle

Direktor
O. Kleinhannos.

Und beute und
morgen

lacht ganz
jubolt
iobt Hallo

über
Rheinlands

besten Komiker

ermann Job
in dem tollen
Laehbsehblager

Wie
Eine verflixt

komische
Sache.

Nur noch wonlge
Tage!

Gewöhbnl. Preise
ab 60 Pfg.

Das Vorlesungs-
verzelch nis der

S inev Crelfswalg
für das Winterse-
mester 1929/30 ist
erschiepen und kann
zum Preise v. 60 P.
zuzügl. 10 Pf. Porto
vom Vorlage Emil
Hartmann, Greifs-
wald sowie von den

Buchhandlungen
Bamberg, Bruncken

Co. u. Dallmeyer,
Greifswald, bezogen
werden. Nachnahme-
sendungen erhöhen
sich um 30 Pf.

verbunden mit Besichtigung d. Mar-
stalles, Künstler- u. Dressurproben.

Indianer und Cowboys.

a J

Konzert der Kosaken-

Zoologscher Garten
Sonntag, den 28. Jull, 4 Uhr:
Nachmittags Konzert

des Steuer-Orchesters. Leitung:
Obermusikmeister Karl Steuer.

8 Ubr:

Abend- Konzert
des Hall. Symphonie-Orchesters,
Leitung: Benno PIät z.

Bad Wittekind
Sonntag, den 27. Juli. 7 und 4 Uhr

Konzerte
des Hall. Symphonie-Orchestens.

Leitung: Benno Platz.
8 Uhr

Abend Konzert
des Steuer-Orchesters.

Leitung: Obermusikmstr. K. Steuer.

Abends Tanx im Saal
Oienstag, den 30. Jull, */,7 und 4 Vhr

Konzerte
des Hall. Symphonie-Orchesters.

Leitung: Benno Plätz.

J

ergsehenkKe
Perle des Saaletales.

B

Morgen, Sonntag,
nachmittags und abends

Künstler-Konzort

H. Schnee Nach',
Gr. Steinstrabe 84.

Erstes Sperzial-
geschaäft f. gute

Irkotagen.
Strumpiwaren u.

kintritt frei. H. Ricke.

HMevedriche
Konservato rium

für Musik, Theater, Lehrberu?
Wiederbeginn des Unterrichts
Dienstag, 80. Juli. Anmeldung

N.
Se
D

ouig. 425 S3 wr oie non v ahhrrewh

2- e ren o2 v nderwe W.gkoc ſexs 45 s Mwen en 28 n h herner 028 S 7
Fruch eß Mex. wesehent Eine meschins S u 2c M ehoei iog 18 o W e 2W zohns vo rn gewine 9 e preiſe T

u wel h an M gen St Zevr zuks T

W c 4HALLE CSAALE) KLEINSCH MIEDdEN S

r neu eingerichtetes Cafe (ohne Musik)

Robert Franz- Ring a
wird am

Sonnabend abend 8 Ohr
Wieder eröffnet.

Konditorei Betriebe Josef König,.S

im Sekreiariat: Gütchenstr. 20.

n CCCCCG

Hauprgaunnuors
WIRTSCHAFT HaLLE

ESIEKODCHE
ESIEWEINE
ESTEBIERE

„Palmbaum“, Däörau.
mit wunderbarem

sowie Getränkoe.
kleine Vereinszimmer,

Direkt an der Haltestelle Dölau der H. H. E und 15 Minuten
vom Bahnhof Heidoe. Vollständig renoviert. Idyll. Garten

Baumbestand. Großer Saal; große und
Kegelbahn. Vorzügliche Küche

A. Bretschneider.
Saal unter günstigen Bedingungen einige Sonntage frel.

Philharmonie s

Daten: 26. 9., 24. 10., 12. 11., 17. 12., 23. 1., 10. 2, 13. 3., Anfang April.
Leitung: Generalmusikdirektor D. Georg Gönhier

Die Berliner Phnarmoniher

Dis Dresdener FPRnarmoniker

Dr. Wilheim Furlwännler

Prof. S. Debhrowen
Prol. Adolf Busen

Caecilia Hansen, Alma Moodie

Paul Hindemith
Prof. Wihelm Hempff

Rudoitf Serkin
Wiüiheim Furtwängler

Prof. Nicola Graudan,
Hermann Busch

beleslino Sarobe
von der Scala (Toscanini)

Gerlrug ballam

1. Koloratursopran der Hamburger Oper

Ständiges Orchester:

Gastorchester:

Gastdirigenten:

Geige:

Bratsche:

Klavier:

Cello:

Gesang:

Werke von Atterberg: VI. Sym S Bloch: Schelomo Bach: Violin-
konzert armoll, Klavierkonzert f-moll Beethoven: VIII. Symphonie, G-dur-
Klavierkonzert, Triplekonzert Brahms: III. und IV. Symphonie, AKad.
Festouvertüre Bruckner: Romantische Symphonie Rossi: Interme2zzi
Goldniani Busch: Mozart- Variationen Graener: Diverti-
ment o Grainger: Schottische Tänze Händel: Ballett-Suite
Haydn: Symphonie II, D-dur Mozart: gemoll Symphonie, Gavotte,
Konzertante Symphonie, Divertimento D-dur Mahler: I. e
Mendelssobn; Schottische Symphonie, Violinkcnzert Rossini: Tell-Ouvertüre
Strauß: Bürger als Edelmann, Zerbinetta-Arie Strawinsky: „Der

Feuervogel“ Tschaikowsky: Pathétique Gesänge
(Die gesperrt gedruckten Werke gelangen zur Erstaufführung)

Ueber die für Halle neuen Solisten schreibt die Presse:
Sarobe: „Unter den italienisch singenden Baritonisten zurzeit wohl der bedeutendste.“

Eino der schönsten Stimmen, man kann wirklich nur Battistini zitieren, der
ja sein Lehrer war.“ „PDieser r ist ein gesangliches Urtalent.“„Dieser Sänger steht vollkommen einzig da, bei ihm hört jeder Vergleich auf.“

„Eine Koloratursängerin, die ich der Ivogün ebenbürtig bereichnen möchte.
Sicherlich eino der besten Koloratursängerinnen.“ Wor 1 ihr dieZerbinetta- Arie so nach. „In nahezu zwöltjanriger Wirksamkeit Hamburg

habe ich einen solchen einer Ziersängerin gespendeten Beifall nioht gehört.
„Dart zu den besten Geigerinnen der Gegenwart gerküblt werden. „Hat sich
Berlin mit einem Schlage erobert.“ „War das Erlebnis des Abends.

Graudan: „Unstreitig einer unserer besten Cellisten.“
en
Abonnementspreiso wie im Vorjahr! Der Verkauf an alte und neue

Mitglieder hat bei Hothan (Große Ulrichstraße 88) begonnen.

Callam:

ans en:

Acht Abonnements Konzerte

Der maleriſce
Geländ
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Bleibt der Eibſee in deutſchen Händen?
maleriſch am Nordfuß der Zugſpitze gelegene Eibſee, einer der ſchönſten und idylliſchſten Seen Deutſchlands überhaupt, ſoll mit dem dazugehörigen
Gelände, dem an ſeinem Ufer befindlichen Hotel und ſeinen prächtigen Jnſeln an einen New-Yorker Klub verkauft werden Phot. Kester Co
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Drei Jahrzelinte
Von Margarete Kauffmann

De beiden Kinder ſpielten miteinander. Sie ſaßen 7
auf dem Rand des Springbrunnens und ließen

Reichswehrübung in Döberitz
Die Truppenübung in Döberitz, die vor
dem amerikaniſchen General Connor, dem
Leiter der amerikaniſchen Kriegsaka-
demie, ſtattfand, machte auch dem
fremden Gaſt verſtändlich, was Ver
ſailles für uns Deutſche heißt. Küm-
merliche Attrappen täuſchten Kano-
nen vor. Auf dem rieſigen Trup-
penübungsplatz ein Jnfanterie-
regiment, etwas Artillerie und
Kavallerie, ein paar Nach-
richten und Kraftfahrer-
abteilungen, das war
alles, was ſich in dieſe
Ubung teilte

Schiffchen aus Papier ſchwimmen. Die ſchwarze
Pudelfrau Aphrodite ſah ihnen intereſſiert zu. Der Anreitende Kavallerie bringt leichte Geſchütze in Stellung Pol. Abt. Bild. Centr.
Himmel war blau, ein zarter Frühlingshimmel mit
weißen Wölkchen. Ganz hoch oben ſang eine Lerche.

Das kleine Mädchen langweilte ſich bald. Es hatte eine beſſere
Beſchäftigung gefunden. Sie ſetzte ihren Strohhut der braven
Aphrodite auf und band ihn mit den Bändern unter dem Halſe

feſt. Aphrodite fand den Spaß
köſtlich. Sie rannte und bellte und
machte groteske Sprünge. Die
Kinder lachten.

Dann ſchlug Lambert vor, eine Waſſerburg zu bauen. Er grub
einen Hügel im gelben Kies und zog darum einen Graben. Marion
ſchleppte Waſſer, ſie lief und trug unendlich viel Waſſer herbei in
ihrem bunten Blecheimerchen. Aber das Waſſer verlief ſich jedes-
mal im Sande, es war eine undankbare Arbeit. Sie ſetzte ſich hin
und ſeufzte. Dann verſuchte Lambert, den Graben mit Waſſer
zu füllen, aber auch ihm glückte es nicht.

Die Mütter kamen von der Spazierfahrt und gingen in das
Hotel. Sie riefen ihre Kinder.
„Pfui,“ ſagten ſie, „wie ſeht ihr
ſchon wieder aus“, ſo wie Mütter
es immer zu ſagen pflegen.

Die Kleinen waren es gewöhnt,

Das Wunderſchiff „Bremen“
Die „Bremen“, Deutſchlands ſtolzeſter Paſſagier-
dampfer und gewaltigſter Ozeanrieſe, ſteht keinem
internationalen Hotel an ſachgemäßer Einrich-
tung, an Bequemlichkeit und Luxus nach. Da
iſt alles, was man ſich nur wünſchen mag.
Elegante Aufenthaltsräume, Theater und Kino,
Geſchäfte und Wintergarten. Neben alledem
Maſchinen von ſolcher Vollkommenheit, daß die
Fahrt über den Ozean auf die Dauer um ein

beträchtliches verkürzt werden kann

Das Sonnendeckreſtaurant der „Bremen“,
auf dem täglich nachmittags und abends Konzert iſt Phot. Scherl

Mitte: Kinderzimmer mit Rutſchbahn und anderem Spielzeug
im Rieſendampfer Phot. Kutscluk

Links: Spielend wird das Auto durch den Rieſenkran transportiert
Verladen von Automobilen vor der Ausreiſe der „Bremen“ in Bremerhaven Photothek



Meiſter Engel fährt die Ehrenrunde
Bei den Kämpfen um die Deutſchen Radmeiſterſchaften 1929 im Berliner Stadion
gewann der Kölner Mathias Engel die Flieger- Meiſterſchaft in beſtechender Form

Leutsche Presse-Photo-Zenirale

Der Siegeszug des Sports
es machte ihnen nichts aus. Sie aßen ihr Abendbrot und
liefen nochmals in den Garten.
Man ſah von der Terraſſe das
Quadraten liegen,
Dörfchen, Wälder und
Seen. Langſam ſtieg
der Nebel. Die Kin-
der ſtanden im dunk-
len Laubengang.
Die Buchen waren
ſo ineinander ver-
wachſen, daß weder
Sonne noch Mond
hereinſchienen.

„Wenn ich groß
bin und reich und
berühmt, heirate ich
dich“, ſagte Lambert.
Marion nickte. Sie
hatte ihre kleine
Patſchhand in ſeine
ſchmutzige braune
Knabenfauſt gelegt,
und ſo gingen ſie
auf das große, weiße
Haus zu, um in ihren
weißen Betten hüb-
ſche Träume zu träumen von einer glanzvoll ſonnigen Zutunft.

Nach zehn Jahren trafen ſie ſich wieder dort oben. Er beſuchte ſchon das

Er lag auf einem Berge.
flache Land in bunten

c

Polytechnikum und ſie die ſoziale
Frauenſchule. Sie hatten beide der
Sentimentalität abgeſchworen und ſtrotz-
ten von neuer Sachlichkeit. Es war
tein Platz in ihnen für Liebesgeſchich-
ten, ſie nannten Leidenſchaften albern.
Aber ihre Kinderzeit berührten ſie nicht,
ſie waren doch noch zu jung, um dar-
über erhaben zu ſein. Sie taten bei-
nahe ein wenig ſchroff gegeneinander,
ſie war burſchikos und er nicht ſonder-
lich galant. Sie gingen durch den Lau-
bengang und erörterten tiefſinnige
Probleme. Die Lerche ſang, der Him-

Sawalls neuer Sieg mel war blau, mit weißen, kleinen
Vor mehr als 3000 3uſchanern Wölkchen, aber ſie ignorierten ihn.
zog der bekannte Radrennfahrer

Sawall bei dem Endkampf um 9 ſti ädie Stehermeiſterſchaft als Sieger Der Nebe ſtieg Lambert erklärte
über die Berliner Bahn Sehert ſeine chemiſche Zuſammenſetzung. Ma-

e W
c

W

Der ſiegreiche Prenn in einer ſpannenden Kampfphaſe
Bei den Endkämpfen der europäiſchen gZone um den Davis-Pokal gewann
die deutſche Mannſchaft Prenn und Moldenhauer, 3:2 gegen die Engländer

Phot. Schirner

rion ſah auf die Dörfer hinunter und ſprach über Wirt-
ſchaftsorganiſationen und ſoziale Einrichtungen. Über
Liebe ſprachen ſie nicht, nur über Golf, über die neue
Architektur, über Flugzeugtypen und Filme. Dann
gingen ſie debattierend auf das Hotel zu. Die Mütter

Die amerikaniſche Tennis-Auswahlmannſchaft
Nach dem Sieg Deutſchlands über England in den Kämpfen um den
Davis-Pokal mußte Deutſchland nochmals gegen eine amerikaniſche
Auswahlmannſchaft antreten. Unſer Bild zeigt die amerikaniſchen
Tennisſpieler. Von rechts nach links: Tilden, genannt „Big Bill“,
daneben der amerikaniſche Tennis- Sachverſtändige Miſter Wales
Meyers, und der amerikaniſche Meiſter Hunter, der mit Tilden zu-

ſammen die Einzelſpiele beſtritt Phot. Sclier!

Energie und äußerſte Willensanſpannung
zeigen dieſe DamenHürdenläufe um die Frauenmeiſterſchaften,
die bei den Kämpfen in Frankſurt a. M. im Mittelpunkt

des Jntereſſes ſtanden Phot. Oirchke

ſtanden dort und erwarteten ſie. Sie ſchüt-
telten die Köpfe, ſie verſtanden ihre Kücken
nicht.

Sie waren faſt dreißig Jahre, als ſie ſich

In Leipzig fand das 17. Deutſche Bundeskegeln ſtatt, zu dem über 10 000 Kegler
Ein Blick auf die rieſige Feſthalle mit den Kegelbahnen während des Wettkegelns

aus aller Welt eingetroffen waren.

wiederſahen. Wieder wohnten ſie in dem
Hotel mit den altväteriſchen Fenſtern.

Plhot. Scherl Fortsetzung auf Seite 7
3



Die goldene Roſe

W ein liebgewordenes
Volkslied, ein Stück

lebende Volkspoeſie ragen j
den alten deutſchen Städten
die luſtigehrwürdigen Wirts-
hausſchilder hinein in die
maleriſchen Gaſſen und Win-
kel und geben der Straße und
dem Platz einen beſonderen,
eigenen Ausdruck. So wie
der Turm zur Kirche den
Weg weiſt, ſo locken die
ſchmiedeeiſernen Wandarme
zum Gaſthof, und was in dem
weihevollen Ernſt der Kirche,
der ſtrengen Würde des Rat-
hauſes ungeſprochen blieb
im Wirtshaus wird es ver-
handelt und erledigt. Schon
im früheſten Mittelalter, bis
hinein in die Mitte des vori-
gen Jahrhunderts war das
Wirtshaus der eigentliche Le-
bensnerv der Stadt, Börſe und
Nachrichtenzentrale, Haupt-
poſt, Reiſeverkehrspunkt und
Unterkunftshaus zugleich. Erſt

Wegweiler J Gel
Alte Wirtshausſchilder, Mece deutlcher

am äußerſten Ende des wagerechten Wandarmes, das
Wahrzeichen des gleichnamigen Wirtshauſes in Rothen-

burg-Tauber Icchn.-I'hot. Archiv

die Eiſenbahnen brachen die Vormachtſtellung
der Gaſthöfe, ſie behielten nur noch ihren
hiſtoriſchen Wert. Denn ihre heimelige Ge-
mütlichkeit haben die alten Gaſtſtätten ſich
erhalten. Kein Hotel allererſten Ranges mit
aller Luxusausſtattung und allen Bequemlich-
keiten kann bei ſeinen Gäſten ein ſo inniges
Gefühl der Geborgenheit und Zufriedenheit
auslöſen wie ſo ein alter Gaſthof, in deſſen
getäfelter, zinngeſchmückter Wirtsſtube

Eine Kette maleriſcher Wirtshaus J Die Herberge de
ziert die Wollweberſtraße in Brandenburg i Angermünde ladet mi

Jechn. I'hot. Alrchir fimitglieder zur Beſpr
Unten: Einſam ragt der „Schwarz mee

„J

Reichverziertes altes Regensburger Gaſthofſchild

J h her. an

„Zu den drei Königen“
Wirtshausſchild einer alten Stuttgarter

Gaſtſtätte t. Selhtert

viele Generationen um die
ſchweren Eichentiſche ſaßen,
deren Kachelofen ſchon ſeit
Jahrhunderten müden und
durchnäßten Wanderern Wärme
und Behagen ſpendete. So
kann auch kein modernes Gaſt-
hausſchild, und wenn es noch
ſo originell und künſtleriſch
hochwertig iſt, uns ſolch freund-
lichen und doch beſtimmten
Eindruck hinterlaſſen wie die
alten Wirtshausſchilder und
Herbergszeichen, die ſich überall
in den alten Städten finden
und deren Erhaltung man jetzt
liebevolle Sorgfalt angedeihen
läßt. Denn dieſe Schilder ſind
oft kleine Meiſterwerke der
Kunſtſchmiederei, bürgerliche
Kunſtaltertümer von hohem
Wert, die denen der mittel
alterlichen Goldſchmiedekunſt

ecru h

von Uffenheim (Franken) Unten: Ein vo
an der Ecke des Gaſthofes gegen den Hiſelalterlicher Schmied

ln in Dintelsbühl
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Die Herberge der Schneidergeſellen
germünde ladet mit reichem Schilderſchmuckt die
nitglieder zur Beſprechung ihrer Berufsfragen ein

Ich I'hot.
Unten: Ein vorbildliches Beiſpiel

telalterlicher Schmiedekunſt an einem Wirtshaus
in Dintelsbühl

i

r l r

kaum nachſtehen und trotz
ihres rauhen Materials eine
ſo reiche und feine Formen-
ſprache beſitzen, daß die Ei-
genheiten und Wandlungen
des Geſchmacks ſich auch bei
ihnen deutlich ausdrücken.

Allen Herbergs- und Wirts-
hausſchildern iſt urſprünglich
eine Form gemeinſam: die
Wandſchiene mit dem von ihr
ausgehenden, wagerechten
Arm, beide von oben oder
unten durch eine Strebe ver-
bunden. Zunächſt wurde der
ſo entſtehende Raum mit
Ranken oder Gittermotiven
gefüllt, ſpäter auch mit Blatt-
ornamenten und allerlei ſon-
ſtigem Zierat, der auch die
nun oft bogenförmigen Arme
umſchloß. Die eigentlichen
Schilder jedoch gaben der
Schmiedekunſt die reichſte Ge-
legenheit, ſich zu entfalten.
Auf ihnen wurde der Name
des Wirtshauſes meiſt bild-

Vie „Elendsherberge“ in Frankfurt a. d. Oder
mit ihrer ſchmucken Schilder-Faſſade

Icchn.-Phot. Archiv

lich zur Darſtellung gebracht, oder die Jn-
nungszeichen der Zünfte ſchmückten das Schild
der Herberge. Das Aufblühen des Zunft-
weſens und ſeine damit verbundene beinahe
kaſtenmäßige Abſonderung und Einteilung gab
den mittelalterlichen Herbergen ihr eigenes
Geſicht, die verſchiedenen Handwerke hielten
ſich ſtreng geſondert. Die wandernden Hand-
werksleute hatten ihre eigenen, durch Schil-
der und Aufſſchriften leicht erkennbaren Her-

Dieſes bronzene Fabeltier ziert
den Eingang des Gaſthofs „Zum

Lindwurm“ in München
Phot. Schert

bergen, während die großen
Zunftherbergen nicht dazu be-
ſtimmt waren, die reiſenden
Handwerksburſchen gaſtlich auf-
zunehmen. Jn den Zunfthäu-
ſern wurden nur die Angele-
genheiten der Zünfte beraten
und erledigt und vor allen
Dingen die Feſte und Trink-
gelage abgehalten. Neben
der Handwerkerherberge gab es
noch für landfremde Reiſende
und Pilger die ſogenannten
„Elendherbergen“, in denen
dieſe unentgeltlich Obdach,
Speiſe und Pflege erhielten.

Die wachſende Sicherheit der
Länder und Straßen nach Be-
endigung des Dreißigjährigen
Krieges brachte erſt das Gaſt-
hausweſen zur höchſten Blüte,
und aus dem primitiven Zei-

Jn luftiger Höh' baumelt das hiſtoriſche „Bratwurſtglöcklein“ vor
der Schenke auf dem Dürerplatz zu Nürnberg Iechn. hot. Archiv
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chen des Wirtshauſes, dem vor die Tür gehängten Strohwiſch oder
grünen Zweig, wurde das ſchöne, bildhafte Wirtshausſchild. Die ganze
Sagen- und Fabelwelt, vor allem aber das Tierreich, gaben den Wirts-
häuſern ihre Namen und deren Schildern das Geſicht. Auch die Leucht-
kraft der Farbe wurde zu Hilfe genommen: „ein goldener Apfel an
einem langen Aſte“ wurde das Schild des „guten Apfelbaums“. Das
„blaue Roß“, „der graue Bär“, „der rote Hahn“, und der „rote Löwe“,
das „ſchwarze Ferkel“, der „ſchwarze, weiße und rote Adler“ entſtanden,
zuſammen mit dem „grünen Baum“, der „goldenen Sonne“, dem
„Mondſchein“ und den vielen, vielen andern wohlbekannten und be-
rühmten Gaſtſtätten. Manchmal deuten die Namen der Wirtsſchilder
auch auf des Wirtes vergangene Tage hin. So z. B. „die Poſt“ oder
das „Poſthorn“, deren Schilder uns verraten, daß der Gaſtwirt einſtens

mit dem Poſtwagen durch die Lande fuhr. Auch heute haben die alten
lunſtvollen, ſchmiedeeiſernen Wirtshausſchilder noch nichts von ihrer
alten Anziehungskraft eingebüßt. Luſtig, einladend und doch würde-
voll ſchaukeln ſie über den Häuptern all derer, die die altersgrauen
Gaſſen durchwandern, auf dem weiten Platz haltmachen, um das wohl-
bekannte, immer neue und ſchöne Bild eines alten deutſchen Markt-
platzes zu genießen, immer wieder zieht die oft entzückende Leichtigkeit
und Harmonie der Schilder und Zeichen die Blicke auf ſich. Schönheit
der Form und HOriginalität der Jdee vereinigen ſich hier zu einem
Kunſtwerk, in dem wir eigentlich die erſte Form der Reklame erblicken
können, die heute noch zweckentſprechend und wirkſam iſt wie einſt, als
jeder Stadt das Wirtshaus der Brennpunkt alles geſchäftlichen und
geſelligen Lebens und Treibens war.

empo“ iſt das große Schlag-
wort unſerer Zeit. Hetzend

und antreibend jagt es Men
ſchen und Gegenſtände im-
mer wieder um den geſawr-
ten Erdball. Wo vor kurzer
Zeit noch Erpreßzüge, ge-
pfropft mit Gütern und Paſ-
ſanten im Eiltempo durch die
Kontinente eilten, erheben ſich
heute Flugzeugeund ſchlanke Luſtſchiffe mit
Donnergebrüll in die Lunuſt,
hinwegeilend über die gleich-
ſam im Schneckentrab dahin-
rollenden Eiſenbahnen. Der
Sieger Motor iſt unbedingter
Herrſcher über alle.

Wenn aber heute die gigan-
tiſchen Fangarme des Rieſen-
molochs Technik ſich meiſt weit
über die Erde ſpannen, ſo
gibt es doch noch Plätze und
verborgene Winkel, in die ſie
nicht hineinfaſſen können.
Dort herrſcht noch die Ueber-
lieſernng der Jahrhnunderte,
die Tradition der Ahnen.
Hier trinmphiert noch die Ro-
mantik über die Technik, und

Roman n Jechnhik m Woetrelheh/

Romantiſche Begegnung auf dem
Meere

Die älteſte und ſchönſte Barke der Welt ver-
ſieht ihren Dienſt heute noch am Kap Horn

Phot. Akt. Bilder Centrale

es mutet heute ganz merkwürdig an,
wenn man hört, daß nuten am Kap
Horn ſich rieſige Segelſchiffe noch ent-
lang durch die Stürme kämpfen oder in
den ungehenren Einöden der Mongolei
und der Wüſte Sahara Kamelkarawanen
in monatelangen Märſchen ihrem fernen
Ziel zuſtreben. Aber wie lange wird es
dauern bis auch die letzten Träger der
Verkehrsromantik verſchwunden ſind,
bis der Diktator Motor in den ge-
heimſten Winkeln unſerer Erde brütllt

Vom DzZug ins Luftſchiff
Eine intereſſante Aufnahme aus
U. S. A. Zwei führende Perſönlich-
keiten der Good Mear Company, der
größten amerikaniſchen Luftſchiff-Ge-
ſellſchaft, begeben ſich gleich nach ihrer
Ankunft auf einem kaliforniſchen
Bahnhof vom Zuge aus in das Klein-
luftſchiff „Volunteer“, um nach Los
Angeles zu fliegen Phot. Schert

Links: Wie man in Amerika
reiſt

Jn den fenſterloſen Ausſichtswagen
der amerikaniſchen Eiſenbahn wird
die ſommerliche Fahrt durch die

Rocky Mountains zum Erlebnis
und faucht?
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Phot. Kutschuk
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Die Güterwagen der Wüſte Phot. Kutschuh
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keine Zeit. Den Müttern waren ſie
längſt entwachſen. Den Laubengang
mieden ſie, als bürge er Gefahren.
Sie ſchüttelten ſich die Hände und
reiſten ab, jeder nach einer andern
Richtung.

Es verging wieder eine Zahl von
Jahren, als ſie ſich wieder trafen.
Beide ſahen etwas müde aus, trotz
der ſportlichen Eleganz ihrer Klei-
dung. Lamberts Geſicht war ſtraff
und braun, aber ſeine Schläfen wa-
ren leicht grau. Er hatte Fältchen
unter den Augen. Marion war Angelika Hartmann
ſehr ſchön, ſie ſtand in ihrer höch- Mitte Juli waren 100 Jahre vergangen,
ſten Blüte. Aber ihre Augen waren er tod rer Loſetedl Rohe Rpe
voller Unraſt, und um die Lippen ſpäter in Leipzig großzügige und

muſterhafte Schulorganiſationen nach
dem Fröbel-Syſtem einrichtete, das
Licht der Welt erblickte. Büſte

Ein Jubiläum auf der Waſſerkuppe
Die in dieſem Sommer zum Rhön- Wettbewerb zuſammengekommenen deut-
ſchen Segelflieger konnten auf das 10 jährige Beſtehen des Rhön-Segelflug-
Wettbewerbs zurückblicken. Blick in das Rhönlager. Abendunterhaltung
einiger Pioniere des Segelflugs. Von links nach rechts: Botſch, Martens,

Hentzen, Eſpenlaub Phot. Sennecke

Angelika Hartmanns von Bildhauer
Stuckenbruck, Leipzig

Links: Die erſte transportable
Flugzeuggarage,

die von den Junkers-
Werken, Deſſau, gebaut
wurde, war eine der
Senſationen auf der

eeeeerere“ 7.Jnternationalen Luftfahrzeug- Ausſtellung in
London. Die Garage iſt
im Querſchnitt eine
halbrunde Halle, die ein
modernes Verkehrsflug-
zeug aufnehmen kann

Phot. Kutschauk

e

e r e e ee e e i h 222

lag ein reſignierter Zug. Als ſie ſich unvermutet ſahen, erröteten ſie
und lächelten. Sie trug ein blumiges Sommerkleid mit langen, flat-
ternden Armeln und einer Schärpe um den Hals. Sie war wirklich ſehr rei-
zend, obwohl ſie nicht mehr ſo jung war. Sie ſaßen auf der Terraſſe
und tranken Tee. Sie ſprachen nicht von ihrer Arbeit, obgleich er ein
berühmter Jngenieur geworden war, ein Mann, auf den die Welt
voller Hoffnung ſah. Sie war eine Koryphäe auf ſozialem Gebiet.
Kam das Geſpräch zufällig darauf, ſo lächelten ſie und ſeufzten. „Es
ſteckt nicht ſonderlich viel hinter dem Ruhm“, ſagte er. „Man kann die

Gefahrvoll ſchwebend zwiſchen Himmel und Erde
Am Großtag der engliſchen Flugſaiſon, dem Flugtag im Aerodrom von Hendon,
ſtarteten Maſſen von Flugzeugen und zeigten in Geſchwaderflügen und ſonſtigen Ubungen

ihre Kunſt. Bild von den Maſſenfallſchirmabſprüngen Plot. Sclierl

Sie waren noch immer ſachlich, aber es lag wie leiſe Unſicherheit
und Raſtloſigkeit über ihnen. Sie ſprachen ſchnell und
eifrig, wie um ſich zu betäuben. Manchmal ſeufzten
ſie, wie damals, als ſich ver Waſſergraben nicht mit
Waſſer füllen ließ. „Es geht langſam, aber ſicher vorwärts“,
ſagte er zuverſichtlich. „Ein wenig zu langſam“, meinte ſie.
„Man hat es nicht leicht,“ ſagten beide, „man muß die Zähne
zuſammenbeißen und ſich nicht ablenken laſſen.“ Sie waren
nur auf einen Sprung herübergekommen. Sie hatten beide

Tragödie im Hauſe Hofmannsthal
Jn einem Anfall von Schwermut erſchoß ſich der älteſte Sohn des Dichters Hugo von
Hofmannsthal, Franz, in ſeiner Wohnung in Wien. Der Schmerz über dieſes Ereignis
hat dem Dichter das Herz gebrochen, zwei Tage nach dem Tode ſeines Sohnes hat auch
ihn plötzlich der Tod ereilt. Mit Hugo von Hofmannsthal iſt der markanteſte Vertreter
der neuromantiſchen Dichtung in der deutſchen Poeſie aus dem Leben geſchieden
Rechts Hugo von Hofmannsthal, links Franz von Hofmannsthal Phot. Scherl
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Der Rieſenbrand auf dem Frankfurter Güterbahnhof
vernichtete Unmengen von Lagerware. zahlreiche Feuerwehrleute wurden ſchwer verletzt.
Die brennenden Lagerräume des Frankfurter Güterbahnhofs Plhiot. New Vork Times
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Welt nicht viel ändern oder beſſern“, ſagte ſie. „Wir haben viel ſahen ſie ihn mit andächtigen Blicken an. Sie gingen in dem
verſäumt“, ſeufzte er. „Wir haben zu teuer bezahlt“, ſeufzte ſie. Laubengang ſpazieren. Die letzten Lerchen kamen herunter, der
„Es iſt Zeit, daß wir an uns ſelber denken“, lächelte er. „Ja es Nebel begann zu ſteigen. Sie hielten ſich unter dem Buchenlaub
iſt Zeit“, lächelte ſie. Der Himmel tauchte ſich langſam in Roſenrot. umſchlungen und küßten ſich.
„Wie in Himbeerſauce“ hätten ſie früher ſpottend Jetzt
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Vom Blitz zerſtört Das Flugzeug im Dienſte der Forſtwirtſchaft
Bei den furchtbaren Unwettern, die Anfang des Monats über ganz Deutſchland nieder Alljährlich fallen tauſende Hektar deutſchen Waldbeſtandes dem Ungeziefer zum Opfer. Die
gingen, wurde jahrhundertealter, wertvoller Baumbeſtand vernichtet. Buchen und Eichen Schäden, die auf dieſe Weiſe verurſacht wurden, bewogen die Forſtwirtſchaft, die neueſten en
wurden wie Streichhölzer geknickt. Eine vom Blitz zerſchmetterte Eiche (die einen Durch- techniſchen und chemiſchen „xrrungenſchaften zum Kampf gegen die Waldſchädlinge heran- Bakmeſſer von 55 em und eine Höhe von 18—20 m hatte) am Forſthaus Reuwalde bei zuziehen. Flugzeug im Dienſt der Forſtſchädlingsbekämpfung. Während es den Wald ah

Neugersdorf, Sa. überfliegt, ſtreut es Arſenitpulver über die gefährdeten Waldgebiete Phot. Akt. Bild-Pentr. ruſſi
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Kreuzworträtſel

ver (im überſchwemmungsgebiet): „Was wollen Sie denn
von mir?“

Der Mann im Boot: „Jch wollte die Prämie für die Feuerverſicherung

einziehen I ums h 83Wenn man abergläubiſch iſt. Bedeutung der einzelnen Wörter. a) von links nachGefängnisdirektor (zu einem eingelieferten Sträfling): „Sie wurden recht s 1 Operettenkomponiſt, 4 Anteilſchein, 7 Schutzpatron Böhmens,doch erſt vor acht Tagen entlaſſen und ſind ſchon wieder da 7 r u hre n n5 Papagei, 16 weiblicher Vorname, 18 Ur-Teilchen, 19 Hanfgewebe, 20 nie-„Ja, Herr Direktor, ich hab's gleich gedacht, daß es nicht lang' dauern derlandiſcher Maler, i Gärungsmittel, 23 Aufenthalt, 25 Teil eines
wird, denn wie Sie mich herausließen, iſt mir zuerſt eine Katze über Bühnenwerkts, 26 bibliſche an nergeſtait. 28 Gewäſſer, 29 Sittenlehre,den Weg gelaufen.“ 31 Stadt in Frankreich, 32 einfache Maſchine, 33 Variation;u b) von oben nach unten: l überſeeiſche Telegraphenleitung,2 bibliſche Frauengeſtalt, 3 Werk, 4 Beſtätigung, 5 Durchführung ärztlicher

Die P robe. Verordnungen, 6 Verwandter, 8 Spielkarte, 9 Entwurf, 11 Stadt an derOder, 13 Veſtattungsgrube, 15 Gebirge in Nordafrika, 17 Göttin des Un-
Der Gaſt beſtellt ein Beefſteak, das ihm ſehr ſchnell, aber in äußerſt heils, 18 Raubvogel, 21 Getreide, 22 geflochtenes Behältnis, 21 Geſichts-

arbe, 26 Stadt in Togo, 27 Verpackungsgewicht, 29 Abzeichen, 30 Teil deskleinem Format gebracht wird.
„Die Probe iſt richtig,“ ſagt er zum Kellner, von dieſer Sorte Rind-

fleiſch können Sie mir ein Beefſteak machen laſſen.“ kindermagens 11408
Auflösung des Rätsels aus Nr. 29.

Kreuznearträ t el: a n Sake, 4 Senl. s Traum. 10 Ire, u Aas
Alles flie 9 t. 12 Lisen. 14 ein. 16 Mann. 19 Esse, 21 Perle. 23 Grad. 25 Ann, 26 Xiero.

t r x r er 27 Leda. 28 Arzt 1 Star. 2 Arn. 3 Rassa, 5 ELis. 6 Arennan, 7 Lenz.Zwei Herren ſitzen im Eiſenbahnabteil Polſterklaſſe. Da fliegt plötz- 9 Meilen. 13 In 15 er. 16 Miene 17 Veger. 18 Opnl. 20 Daet. 22 Rad,

lich draußen ein Zeppelin vorüber. t Arz,„Na, lange dauert's nicht, dann fliegen wir auch!“ ſagt der eine.
„So,“ antwortete der zweite Herr, „Sie haben wohl auch eine Fahr-

karte für die Holzklaſſe?“ Wipro“, Berlin SWs8. Verantwortlich f. d. Schriſtl amel, Berlin
30
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